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Der badiſche modus vivendi
Jn dem Augenblicke da eine baldige Verſtändigung

zwiſchen Preußen und der römiſchen Curie zweifelhafter
als ſeit langer Zeit erſcheint, hat die badiſche Regierung
einen Schritt gethan, welcher, wenn er zur vollen Verwirk-
lichung gelangte, thatſächlich das Ende des dortigen zwanzig-
jährigen Kampfes gegen die unberechtigten Anſprüche der
römiſchen Hierarchie bedeuten würde. Wir glauben nicht
zu irren, wenn wir annehmen, daß dieſer Schritt von den
warmen Freunden welche der badiſche Staat überall in
Deutſchland in ſo reicher Zahl beſitzt, mit einem Ausdruck
des Erſtaunens begleitet werden wird. Nicht eigentlich
wegen ſeines materiellen Jnhalts.

Es handelt ſich um die Beſeitigung der für die Kan-
vidaten der Theologie vorgeſchriebenen allgemein wiſſen
ſchaftlichen Prüfung. Nach dem betreffenden Geſetze von
1874 wurde von den Kandidaten die Ablegung eines
Examens in den alten Sprachen, Philoſophie Geſchichte
und deutſcher Literatur vor einer Staatsbehörde verlangt.
Fortan ſollen ſie ſich nur einem theologiſchen Fachexamen
zu unterziehen haben dieſem ſoll aber ein Regierungs
ommiſſar beiwohnen mit dem Rechte, den Kandidaten zurück

zuweiſen, wenn er aus dem Verlaufe der Prüfung die Ueber
zeugung von nicht genügender allgemein wiſſenſchaftlicher Bil
dung deſſelben erlangt hat. Der Unterſchied fällt in die Augen.
Der Staat kommt der Kirche bis an die äußerſte Grenze
entgegen, welche ſeine Würde und ſeine Pflicht noch möglich
erſcheinen laſſen. Es wird ſogar nicht an Solchen fehlen,
welche dieſer Wahrnehmung der Rechte des Staates jeden
Werth abſtreiten. Jn der That ſieht man nicht recht,
wie der ſtaatliche Commiſſar aus der reinen Fachprüfung

in katholiſcher Theologie ſich ein Bild von dem allgemeinen
Bildungsſtande des Examinanden machen, und noch weniger,
wie er im Falle eines ungünſtigen Ausfalls ſeiner Wahr
nehmungen ſein Zurückweiſungsrecht der Kirchenbehörde

zur Geltung bringen ſoll. Seine Anweſenheit
bei dem Examen iſt entweder eine bloße Form, oder aber
ſie kann ſehr leicht zu neuen Conflicten mit der Kirche
führen. Jmmerhin jedoch bleibt dem Staate wenigſtens
für den Nothfall ſein Recht gewahrt, und ſo könnte man
etroſt abwarten, wie ſich die Dinge in der Praxis gealten werden. Auf alle Fälle kann dem Staate kein

Vorwurf daraus gemacht werden, daß er angeſichts des
immer wachſenden Mangels an katholiſchen Seelſorgern
in der Nachgiebigkeit ſo weit wie nur irgend möglich geht,
und es würde unſeres Erachtens der badiſchen Regierung
auch weit beſſer geſtanden haben, wenn ſie dieſe Aner
kennung für ſich unumwunden verlangt hätte, als daß ſie
in der Begründung des Geſetzentwurfs den wenig glück
lichen Verſuch macht, jede materielle Abſchwächung des
Geſetzes von 1874, jeden Poſitionswechſel der Regierung
zu leugnen.

Nicht der eigentliche Jnhalt des beabſichtigten modus
vivendi alſo, ſagen wir, muß Erſtaunen erregen, wohl
aber die Art und Weiſe, wie er zu Stande gebracht wird.
Die Regierung hat, wie ſie erklärt, zuvor die Zuſtimmung
ver beiden Kirchenregierungen in Wahrheit kommt es
indeß dabei auf die evangeliſche gar nicht, ſondern lediglich

auf die katholiſche an zu der Vorlage Dieſe
Form iſt zum mindeſten ungewöhnlich; das Ganze gewinnt
dadurch den Anſchein eines Concordates ad hoe, nicht
eines Actes der ſouveränen Staatsgeſetzgebung. Jndeß,
ſei's darum, daß man ſich der Sicherheit wegen mit der
Curie zuvor verſtändigte. Was aber iſt bei dieſen Ver
handlungen herausgekommen? Die erzbiſchöfliche Curie
hatte den katholiſchen Theologen nicht allein die Ablegung
jenes Staatsexamens, ſondern auch die Nachſuchung des
Dispenſes von demſelben ausdrücklich verboten. Man
hätte erwarten ſollen, daß die badiſche Regierung die Curie
in ihren Verhandlungen wenigſtens zu einer vorgängigen
Zurücknahme dieſer herausfordernden Verhöhnung des
Staates beſtimmen würde. Wir zweifeln auch nicht, daß
Anſtrengungen in dieſer Richtung gemacht worden ſind.
Aber ohne Erfolg. Da beſtimmt nun Art. II der Vorlage,
daß denjenigen Theologen gegenüber, welche bereits das
theologiſche Fachexamen gemacht, ſich aber dem Staats
examen nicht unterzogen haben, auf ihre Bitte von weiteren
Anforderungen des Staates abgeſehen werden ſoll. Und
die Curie hat, wie aus den Motiven zu entnehmen,
gnädigſt die Erlaubniß zu dieſer Bitte in Ausſicht geſtellt,
vorausgeſetzt, daß Art. J über die Abſchaffung des Staats
examens vorher bewilligt iſt! Jn der That, da begreift
es ſich, wenn ultramontane Blätter ſchon vor einiger Zeit
das bevorſtehende Abkommen als die Capitulation des
Staates bezeichneten. Wie Recht ſie hätten, käme das
Geſetz in dieſer Weiſe zu Stande, bedarf keiner weiteren
Ausführung.

Die Vertretung des badiſchen Volkes wird es ſich,
denken wir, doch wohl noch zehnmal überlegen, ob der
zwanzigjährige Kampf einen ſolchen Ausgang finden ſoll!
Jhr Verhalten iſt ihr durch die Dinge klar vorgezeichnet.
Sie kann nur erklären: „Auch wir ſind bereit zu möglichſt
weitem Entgegenkommen in der vorliegenden Streitſrage;
aber nur unter der Bedingung, daß vorher jene Verbote
der Curie zurückgezogen ſind und dadurch das Staatsgeſetz
anerkannt iſt.“ Dann wird es ſich zeigen müſſen ob es
der Curie mit ihrer Friedensſehnſucht und ihrer Sorge
für das Seelenheil des Volkes ernſt iſt.

Telegraphiſche Depeſchen.

Luxemburg, 20. Januar. Nach einer amtlichen
Mittheilung der diesſeitigen Regierung hat die holländiſche
Regierung laut einer am 7. d. M. über die Staatsſchuld

abgeſchloſſenen Konvention den Luxemburgern diplomatiſchen
und konſulariſchen Schutz im Auslande wieder gewährt.

Haag, 20. Januar. Die erſte Kammer nahm heute
das Budget für das Miniſterium des Auswärtigen
an. Jm Laufe der Debatte erklärte der Miniſter des Aus-
wärtigen, es ſei mit Luxemburg eine Konvention abge
ſchloſſen worden durch welche die früheren finanziellen
Beziehungen ohne jede weitere Zahlung vollkommen auf
gehoben würden. Er ſehe nirgends ein Hinderniß für
eine diplomatiſche Vertretung Luxemburgs durch die nieder
ländiſchen Geſandten, ſoweit dies eben die Jntereſſen der
Niederlande geſtatten.

Petersburg, 20. Januar. Anknüpfend an die Er
klärung des Generalcommandos des fünften preußiſchen
Armeecorps, wonach die Mittheilungen über die Jnſultirung
und Bedrohung preußiſcher Officiere zu Kaliſch
völlig erfunden ſei, kann der officiöſe „Ruſſiſche Jnvalide“
hinzufügen, daß die falſche Nachricht der deutſchen Zeitungen
unter den Officieren der benachbarten Armee großen Un-
willen erregte. Ein Stabsofficier des fünften preußiſchen
Armeecorps begab ſich nach Kaliſch und gab dem dortigen
fünften ruſſiſchen Huſarenregiment den Unwillen der
preußiſchen Officiere über die durch deutſche Zeitungen ver
breiteten falſchen Nachrichten zu erkennen. Dieſe Mittheilung
ſei von ruſſiſchen Officieren mit denjenigen Gefühlen gegen
ſeitiger Hochachtung und Freundſchaft angenommen, welche
ſchon ſeit ſo langer Zeit zwiſchen den beiden befreundeten
Nachbarmächten und ihren Armeen beſtehen.

General Langenau erhielt den Alexander Newski
Orden in Diamanten und wird vorausſichtlich morgen vom
Kaiſer in Abſchiedsaudienz empfangen. Der frühere Ge-
ſandte in Athen, Saburoff, geht in den nächſten Tagenauf ſeinen neuen Poſten in Berlin. Der Hausminiſer

e Adlerberg hat ſich geſtern nach Cannes zur Kaiſerin
egeben.

London, 20. Januar. Ein Rundſchreiben North-
(cote's an ſeine Parteifreunde fordert dieſelben auf, der

Eröffnung des Parlaments beizuwohnen, weil demſelben
unverzüglich wichtige Angelegenheiten zur Berathung unter

Konſtantinopel, 29. Januar. Die Pforte richtete
am 19. d. ein Rundſchreiben an ihre Vertreter im Aus
lande, in welchem ſie die in dem letzten Memorandum
Montenegros angeführten Behauptungen zu entkräften
ſucht und das Verhalten Montenegros einer Kritik

breitet werden würden.

unterzieht.
Die „pPolit. Cor.“ meldet: Die Antwort der

Pforte auf die montenegriniſche Cirkulardepeſche
beſtreitet es, daß die Pforte den Widerſtand der Albaneſen

ermuthige und bezeichnet die Konzentrirung der Streit-
kräfte Montenegros und die Drohungen deſſelben als die
alleinige Urſache der Aufregung der Albaneſen und des Zu

an a ca

Haus Arterveld.
Original Novelle von Mary Dobſon.

(Fortſetzung.)
Adolf Arterveld, der noch nie ein ſolches Wageſtück unter-

nommen, blickte einen Augenblick wie rathlos auf ſeinen Bruder,
welcher dies jedoch nicht bemerkte, da der Adminiſtrator ihn
angeredet, dann aber einen plötzlichen Entſchluß faſſend, erwi-
derte er:

„Falls Denkwarts einwilligen, uns zu begleiten, werde ich
ihnen den Vorſchlag machen und fügte, ſich an den Admini-
ſtrator wendend, hinzu: „Es iſt doch wegen des neuen Kutſchers
und der Pferde nichts zu befürchten, Herr Willbrandt?“

„Nein, Herr Arterveld entgegnete dieſer noch immer in
gereiztem Ton „Sie können deshalb Jhrer wie der Familie
Denkwart wegen außer Sorge ſein!“

„So bleibt uns nur übrig, den Tag zu beſtimmen meinte
jetzt ſeine Gattin.

Laſſen Sie uns gleich morgen ſagen entſchied Frau
Arterveld. „Das Wetter könnte ſchnell ſich ändern und da
wäre denn für dieſes Jahr nicht mehr daran zu denken!“

Die Betheiligten waren damit einverſtanden, die Zeit des
Aufbruchs ward auf elf Uhr feſtgeſetzt, und nachdem dies Alles
zur Genüge beſprochen, fragte Henrik:

„Da ich doch beabſichtige, nach Herzberg zu gehen und
dem Juſtizrath den Inhalt des Briefes mitzutheilen, kann ich
Denkwarts auch die Einladung überbringen

„Du wirſt aber nur den Obervogt zu Hauſe treffen,“ be
merkte der Adminiſtrator. „Hausmann, welcher dieſen Morgen
bei mir war, erzählte mir beiläufig, daß er ſchon frühzeitig
Doctor Denkwart und ſeine Schweſter zur Stadt fahren ſolle!“

„Der Obervogt wird ſchon wiſſen, ob auch ſeine Kinder
die Einladung annehmen können,“ meinte Herr von Hochſtätten,
den offenbar die Bergfahrt zu intereſſiren ſchien.

Da ſie jetzt das große Eingangsthor erreicht, welches
gegen die Landſtraße hin den Vorgarten von Hans Arterveld
abſchloß, trennte ſich Henrik von der kleinen Geſellſchaft und
ſchritt raſch die hohe, von dem Gut nach Herzberg führende

17]
Allee hinab. Der Verwalter, deſſen Verſtimmung jetzt geſchwun

den, hatte die große ſchwere Pforte geöffnet, und vor vieſer
ſtehend, ſagte Frau Willbrandt:

„Wie lange haben wir Hedwig nicht bei uns geſehen!
Sie wird ſtets im Hauſe allerſeits ſo ſehr in Anſpruch ge
nommen

„Wäre ſie ihrem Vater nicht ſo unentbehrlich, ich würde
ſie für den Winter zu mir einladen, um mir hier Geſellſchaft
zu leiſten,“ unterbrach ſie Frau Arterveld, den Garten betretend.

Adolfs Augen leuchteten lebhaft bei dieſen Worten ſeiner
Mutter, was den ihn beobachtenden Männern nicht entging,
Herr von Hoehſtätten aber ſagte zu ſeiner Schweſter:

„Wenn Du eine Geſellſchafterin wünſcheſt, Margaretha,
ſo laß uns ſogleich nach einer umſehen. Vielleicht iſt auch unter
Deinen Bekannten in Neapel eine junge Dame, welche auf
einige Zeit Dich beſuchen würde

„Nein, nein, Bruno, das möchte ich nicht entgegnete
entſchieden Frau Arterveld, „denn wer ſteht mir dafür, daß es
ihr zur Winterzeit hier gefallen würde? Jch will mit dem
Juſtizrath überlegen, wie er mir zuweilen ſeine Tochter über
laſſen kann, und,“ hier richtete fie an Frau Willbrandt das
Wort, „und für die übrige Zeit werde ich um Jhre Agneta
bitten

„Sie iſt immer zu Jhrer Verfügung, Frau Arterveld,“
erwiderte freundlich die Verwalterin.

„So bitte ich mir Agneta ſchon für dieſen Abend aus,
und ebenfalls Sie, Frau Willbrandt, falls Sie aus der Haus
haltung abkommen können bemerkte die Gutsherrin. „Jch
bedarf Jhres Rathes hinſichtlich der Beſchäftigung für die
Frauen und Mädchen, welche bald nicht mehr im Felde arbeiten
können, auch hat fich ſchon der Juſtizrath für mehrere aus an
deren Dörfern verwandt

„Ueberlaß doch Frau Willbrandt dieſe Sachen, Marga
retha, die ſie ſo lange allein beſorgt,“ ſprach Herr von Hoch-
ſtätten in etwas hochfahrendem Ton.

„Dieſes Jahr nicht, Bruno,“ erwiderte ruhig ſeine Schweſter,
„denn ſie gewähren eine mir zuſagende Zerſtreuung und Be-

ſchäftigung, und ich lerne dadurch auch das Leben von einer an
deren Seite keunen!“

Mit einem beſtimmten: „Wie Du willſt!“ wandte ſich
Herr von Hochſtätten ab und ſchritt gleich wie Frau Arterveld,
Agneta und Abvolf dem Herrenhauſe zu, während der Verwalter
und ſeine Gattin ſich nach ihrer Wohnung begaben. Außer
Hörweite der Erſteren bemerkte Frau Willbrandt:

„Es iſt mit Frau Arterveld ſeit ihrer Ankunft eine merk
liche Umwandlung vorgegangen, und kaum kennt man ſie wieder;
ſie iſt wahrlich eine einſichtsvolle Hausfrau und thätige Guts
herrin geworden! Hätte ſie ſich doch ſchon früher den ihr zu
ſtehenden Pflichten mehr zugewandt, ſie wäre um viele wahre
Freuden reicher geworden

„Da haſt Du gewiß Recht,“ entgegnete ihr Gatte, in dem
der frühere Aerger noch immer nachhallte, „und begreiflich iſt's
mir, daß ſie fich hat ſo lange mit dem Leben begnügen können,
welches ſie bisher geführt! Mir ſcheint überhaupt, daß ſie
und Adolf im Aufwachen begriffen ſind und willens, das Joch
abzuſchütteln, das wenigſtens Frau Arterveld mir unbegreiflich
ſo lange getragen

„Ja, Herrn von Hochſtättens Macht und Gewalt über die
Familie iſt offenbar im Abnehmen, und wenn er ſie nicht gäny
lich verlieren will, muß er wenigſtens Adolf, der doch bald das
Haupt derſelben iſt, auf s neue an ſich zu feſſeln ſuchen,“ ſagte
Frau Willbrandt, wie zufällig ihre klugen Augen auf ihren
Gatten heftend,

„Und glaubſt Du, daß er d zu nicht bereits den Plan ent
worfen? Adolf iſt in dem Alter, wo in andern jungen
Männern Herz und Leidenſchaften längſt erwacht ſind; auch bei
ihm, zwar noch erſt ſchüchtern, macht ſich das Herz geltend

„Meinſt Du wirkl'h, daß es ſich Hedwig Denkwart zu
gewandt?“ fragte Frau Willbrandt, zwar ſchon ihrer Sache

gewiß.

„Ja, und das hat der Onkel ebenfalls entdeckt und wird
es klug und zu ſeinem Vortheil benutzen.

„Frau Arterveld ſcheint noch keine Ahnung von der
Neigung ihres Sohnes zu haben



ſtrömens der Letzteren nach. Guſinje. Die Anſprüche der
Pforte auf den Wo Monkenegro widerrechtlich okkupirten
Diſtrikt Kucci werden aufrecht erhalten, da dieſer Diſtrikt
als Austauſch für SGuſinje angeboten worden ſei. Die
Sequeſtrirung ſelmänniſchen Güker wird für voll
ſtändig ungeſetzli etklärt, die Bevölkerung betrachte dieſe
Maßregel als eine abſichtliche Feindſeligkeit gegen die Muſel
männer. Zum Schluß hofft die Pforte, daß es den.
ten gelingen werde, in der Haltung Montenegros nament
lich in Bezug auf die bewirkte Sequeſtrirung eine Aenderung

zu erzielen. z ßAthen, 20. Januar. Die Kammer nahm die
Sitzungen wieder auf. Balſamak iſt anſtatt Karapulos
zum Juſtiz miniſter ernannt, die übrigen Miniſter
bleiben. Die Politik des Cabinets bleibt unverändert

Madrid, 20. Januar. Jn einer von 235 Depu-
tirten beſuchten Verſammlung erklärte Canovas der
Majorität, daß er das Cabinetspräſidium annahm, um zu
verhüten, daß die conſervativ liberale Partei ernſthaften
Eventualitäten ausgeſetzt werde. Canovas ſprach den
Wunſch aus, die Minorität möge in die Kämmer zurück-
kehren und appellirte gleichzeitig an ein Zuſammenhalten
mit der Majorität. Die Verſammlung nahm einſtimmig
die Candidatur Toreno's als Kammerpräſidenten än.

New. York, 20. Januar. Die Fuſioniſten im
Staate Maine ſcheinen nicht geneigt zu ſein, ſich der Ent
ſcheidung des Obergerichts zu unterwerfen. Als ihnen
geſtern der Eintritt in die Legislatur verweigert wurde,
hielten ſie auf einem Platze hinter dem Legislaturgebäude
eine Verſammlung im Freien, vertagten dieſelbe aber ſchließ
lich auf heute. Die Fuſioniſten mietheten in der Stadt
einen Saal, welcher als Hauptquartier für die Legislatur
und die Executive der Fuſioniſten dienen ſoll. Letztere
hoffen, der Bundescongreß würde die Gültigkeit der fuſio
niſtiſchen Organiſation anerkennen, und ſie erklären, ſie be
ſätzen, abgeſehen von der in ihrem Beſitze befindlichen
Staatskaſſe, hinreichend Geldmittel, um die Staatsaus-
gaben, einſchließlich der Beſoldungen der Beamten, den
Winter hindurch zu beſtreiten.

Deutſches Reich.
Berlin, den 20. Januar.

Graf Wilhelm Bismarck iſt von ſeinem rheu
matiſchen Leiden jetzt ſo weit wieder hergeſtellt, daß er mit
dem Statthalter von ElſaßLothringen, Generalfeldmarſchall
Freiherr v. Manteuffel, wieder nach Straßburg zurück
kehren kann. Der Statthalter ſtattete dem Grafen gleich
nach ſeiner Ankunft aus Straßburg im Reichskanzler-
palais einen Beſuch am Krankenlager ab. Jn den letzten
Tagen konnte Graf Wilhelm Bismarck bereits wieder
Ausfahrten unternehmen, dahingegen noch nicht an den
Feſtlichkeiten der vergangenen Woche Theil nehmen.

S. M. Aviſo „Loreley“, 3 Geſchütze, Kommandant Kapt.Lt.
v. Wietersheim, iſt am 13. d. M. von Konſtantinopel nach Smyrna
in See gegangen.

Aus Reichenbach i. Schl., 18. Januar ſchreibt
man der „N.-3.“: Der Kronprinz hat an den Paſtor
Gruber hierſelbſt, den Verfaſſer der im Verlage des Buch
händlers Caſimir Schilder, Firma: Heege und Güntzel hier
erſchienenen Brochüre „Chriſt und Jſraelit“, ein
Friedenswort zur Judenfrage, folgendes eigenhändige
Schreiben gerichtet: „Sie haben Mich durch Ueberreich
ung Jhrer Schrift „Chriſt und Jſraelit“ aufrichtig erfreut
und zu beſonderem Danke verpflichtet. Jch gebe Mich
gern der Hoffnung hin, daß Jhr Wort des Friedens in
weite Kreiſe dringen und die verdiente Anerkennung finden
möge.

Berlin, 16. Januar 1880.
Friedrich Wilhelm, Kronprinz.“

Die Einſegnung der Leiche des Herzogs
Friedrich von Auguſtenburg hat, wie aus Wies-
baden gemeldet wird, dort am 16. Abends 7 Uhr im
„Naſſauer Hof“ durch den Pfarrer Köhler ſtattgefunden.
Der Leichenfeier wohnten u. A. der Sohn des Verſtorbenen
Herzog Ernſt Günther und eine der Töchter, die Prinzeſſin
Henriette, der Landgraf und die Landgräfin von Heſſen,
Prinz Nikolaus von Naſſau und Regierungspräſident
v. Wurmb bei. Am 17. Morgens iſt die Leiche nach Schloß
Primkenau übergeführt worden.

Die „Trib.“ ſchreibt: Der Erlaß des Chefs der
Kaiſerlichen Admiralität vom 20. December, der das bis
herige Steuercommando in ſein Gegentheil umzuſetzen

befiehlt, ſo daß ſteuerbord (rechts) fortan backbord (links)
bedeutet und umgekehrt, hat Rheder- und Schifferkreiſe in
große Aufregung verſetzt. Da die Bemannung der Kauf-
fahrer im Wehrdienſt durch die Kriegsmarine geht, iſt da
von in der That eine gefahrenſchwangere Verwirrung vor
herzuſehen, ſo lange die Handelsflotte nicht denſelben
Wechſel vornimmt. Herr von Stoſch hat aber der natio
nalen Rhederei wegen gleichzeitigen Vorgehens kein Wort
gegönnt. Auch mit England und anderen ſeefahrttreiben
den Nationen ſind vorher keine Vereinbarungen getroffen,
vielleicht nicht einmal ernſtlich geſucht worden, obgleich erſt
im vorigen Jahre noch eine Zweidrittelmehrheit der nauti-
ſchen Vereine Deutſchlands dies für die nothwendige Be
dingung unſeres Uebergangs zu dem neuen Commando
erklärt hat. Das „Bremer Handelsblatt“, das die Frage
eingehend und ſcharf erörtert, theilt mit, daß im Schooße
der Seeverſicherungsgeſellſchaften bereits erwogen werde,
ſich zeitweilig ganz aus dem Geſchäft zurückzuziehen, falls
die Handelsmarine etwa ebenſo unvorbereitet und übereilt
zu dem veränderten Commando übergehen ſollte wie die
Kriegsmarine.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 20. Januar. Das Abgeordnetenhaus genehmigte

heute ohne Debatte in dritter Leſung den Geſetzentwurf n
die Kreisvertretung im Kreiſe Herzogthum Lauenburg und ging dann
ur dritten Berathung der Vorlage wegen Beſtreitung der Koſtenfür die Bedürfniſſe der linksrheiniſchen Kirchengemeinden

über. Abg. Cremer benutzte die Gelegenheit, den Vorwürfen, welche
man gegen die klerikale Partei wegen ihrer Nichtbetheiligung an der
Sedanfeier erhoben hatte, durch die Behauptung entgegenzutreten,
daß ſeine Parteigenoſſen ſich in der erſten Zeit ſehr bereitwillig an
der Feſtfeier betheiligt, und erſt ſpäter als man dieſelbe zu Demon-

ſtrationen gegen die katholiſche Kirche benutzte, davon zurückgezogen
habe. Abg. Knebel berief ſich auf die von ihm ſchon früher mit-

etheilte Thatſache, daß der katholiſche Klerus von Anfang an einefeinbſeige Stellung zu dem patriotiſchen Feſte eingenommen habe.

Gleichzeitig wies er die Angriffe, welche der Abg. Bachem unter
wiſſentlicher Verſchweigung weſentlicher Thatſachen bei der zweiten
Leſung der Vorlage gegen ſeine damals abweſende Perſon gerichtet
hatte, als grundloſe Verdächtigungen zurück. Eine längere Debatte
rief wieder der S 4 hervor, welcher die Verfügung über die Kirchen

glocken regelt. Die Abgg. Köhler und Petri beantragten, die
urſprüngliche Faſſung der Vorlage, welche die Benutzung der Glocken

bei feierlichen Gelegenheiten und Unglücksfällen den bürgerlichen Ge
meindebehörden überläßt wiederherzuſtellen, eventugliter in den Be
ſchlüſſen der zweiten Leſung, wonach der Oberpräſident nach Anhör-
ung der kirchlichen t befugt ſein ſoll, die feierlichen Gelegenheiten zu beſtimmen, bei denen die Kir englocken zu läuten ſind,
die Worte „nach Anhörung der kirchlichen Oberbehörden“ zu ſtreichen.
Der Miniſter des Jnnern Graf zu Eulenburg unterſtützte dieſen

Antrag, indem er darauf hinwies, daß die Entſcheidung darüber,
was als „Landesfeſt“ zu betrachten ſei, naturgemäß nur den weltlichen
Behörden zuſtehen könne.
den ſei entweder eine bedeutungslo
Meinungsverſchiedenheit zwiſchen den weltlichen und kirchlichen Be
hörden beſtehen ſollte ein Mittel zur Herbeiführung von Kon
ikten. Die Abgg. Reichenſperger (Köln) und Windthorſt be

tritten, daß es am linken Rheinufer bisher Recht geweſen, die
Glocken der bürgerlichen Behörde zur Dispofition zu ſtellen und daß
es deshalb zuläſſig ſei, den kirchlichen Behörden ihre Befugniſſe zu
nehmen. Auch der Abg. von Wedell-Piesdorf empfahl die An
nahme der Beſchlüſſe der zweiten Leſung, indem er zur Begründung
der Mitwirkung der kirchlichen Oberbehörden geltend machte, daß das
Läuten der Glocken an allgemeinen Landesfeſten die Weihe ſymboliſire,
welche die Kirche dieſen Feſten ertheile.
mung wurde der Prinzipalantrag Köhler-Petri mit 171 Kern 159
Stimmen abgelehnt. Beim Aufruf des Namens des Abg. Graf
von SchmifſingKerſſenbrock (Beckum) antwortete eine dem genannten
Abgeordneten naheſtehende Dame von der Tribüne herab mit einem

dieſe Stimmenabgabe bei der Zählung der Stimmen nicht mit

ung der Worte „nach Anhörung der kirchlichen Oberbehörden“
wurde mit 169 gegen 160 Stimmen gleichfalls abgelehnt.
Jm Uebrigen wird der Geſetzentwurf ohne Debatte angenommen.
Ebenſo der Geſetzentwurf betr. die ſchleſiſchen Gaſtgemeinden in 3.
Leſung. Es folgt die 3. Berathung der Nothſtandsvorlage, die der
Pole v. Stablewski (Pleſchen) einleitet. Abg. Edler hebt die
guten Eigenſchaften der Oberſchlefier hervor und befürwortet die
Annahme der Vorlage, worauf die Seneraldiscuſſion zu Ende geht.

S

keit enthalte; er bittet alſo die Worte hinzuzufügen, „auch zur
Anſchaffung von Vieh“, welches in Folge des Nothſtandes hat abge-
ſchafft werden müſſen. Der Regierungscommiſſar und Abg.
Graf Claron d'Hauſſonville ſprechen gegen den Antrag; der

letztere bemerkt, daß der Antrag dem Betrug Thüren und Thore
öffnen würde Der Antrag wird abgelehnt. Die S 1 und 2 werden
angenommen. Zu H 3 hat der Abg. Frhr. v. Huene den in 2.
Leſung abgelehnten Antrag wieder aufgenommen, wonach die Wieder-eingehung auf das Saatgut eingeſchränkt wird. Abg. Grumbrecht

iſt aus bekannten Gründen gegen den Antrag. Die F 3-—8 werden
darauf curſoriſch angenommen und demnächſt das Geſetz im Ganzen

definitiv angenommen. Es folgt die dritte Berathung des Geſetz
entwurfs betreffend die Verwendung der verfallenen Caution

für das Gennep Goch Weſeler Eiſenbahnunternehmen.
geordneten Dr. v. Cuny und Freiherr von Hüne beantragen den

Die a der kirchlichen Oberbehör-
e Weitläufigkeit oder falls eine

Jn namentlicher Abſtim-

lauten „Nein“. Der Vicepräſfident von Benda konſtatirte, daß

berückſichtigt werden könne. Der Eventualantrag Streich-

Bei S 1 führt Abg. v. Ludwig aus, daß derſelbe eine Ungerechtig-

Die Ab-

Zuſatz: „Daß ferner ein Betrag von 17 000 Thaler (51 000 erſt
am I. Juli 1881 zur Zurückerſtattung kommen ſoll. Der Ge et
entwurf wird mit dieſen Antrage ohne Debatte mit großer Mehrheit
angenommen. Der Geſetzentwurf betreffend den Rechtszuſtand eines
vom Oldenburg an Preußen abgetretenen Gebiets-
theils an der kleinen Haſt bei Quackenbrück, ſowie die Abtretung
eines preuß. Gebietstheiles an Oldenburg wird in 1. und 2. Be-
rathung angenommen. Einige Petitionen werden der Staatsregierung
als Material für die Reviſton der provinziellen Ausführungs-Ver-
ordnungen zum Fiſchereigeſetze überwieſen, ebenſo eine Petition
betreffend die Ausroktung der wilden Kaninchen, als Material
ur ahßrgeſe gebung. Die Petition der Bürgermeiſter unbe te es vormaligen erzogthums Naſſau um Er
öhung der Gebühren für hre itwirkung bei der Juſtizverwal-

tung unter Umrechnung in die der Regierung
ur Erwägung überwieſen. Die Petition aus 27 betr. die Ab-daten eines Sottesdienftes durch Nachbargeiſtliche wird ohne De

atte der Regierung zur r überwieſen nachdem derKultusminiſter v. tage ie Erklärung abgegeben hatte,
er habe an die Oberpräfidenten bereits eine Verfügung ergehen lafſen,
wonach nicht jeder derartige Fall den Staatsanwälten zu überweiſen
ſei. Bevor die Polizeibehörden den Strafantrag ſtellen haben fie
den Fall dem Oberpräſidenten zur höheren Erwägung des Falles vor
zulegen. Er ſei dadurch bis an die Grenze des geſetzlich Zuläſſigenegangen und was er gethan habe, ſei mit Freuden geſchehen. S

entrum lebhaftes Bravo.) Die Petitionen betr. die Anlage der
Pulverfabriken werden nach den Anträgen der Kommiſſion erledigt.
Nächſte Sitzung morgen Vorm. 11 Uhr. (Getränkeſteuer. Wahl
prüfungen.) Schluß 4 Uhr.

Lotterie.
Bei der am 20. d. M. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 161

preuß. KlaſſenLotterie fielen:
1 Gewinn à 15 000 .4 2 Nr. 20 541.
6 Gewinne à 6000 auf Rr. 33 957. 51 641. 63 169. 65 607.

71 864. 86 787.
27 Gewinne 3 3000 auf Nr. 2064. 3003. 3466. 3758. 7493.

11 152. 14 088. 14 457. 16 689. 17 876. 17 965. 26 261. 26 338. 27 580.
33 385. 35 537. 43 546. 55 694. 60 403. 67 689. 68 861. 73 450. 74 807.
82 603. 85 547. 93 084. 93 572.

49 Gewinne à 1500 auf Nr. 6933. 6960. 9650. 11 332. 12 103,
19 507. 20 199. 23 058. 32 352, 33 052. 37 446. 43 226. 46 801. 46 827.
46 837. 48 244. 48 739. 50 777. 51 711. 52 961. 54 043. 55 380. 56 919.
62 384. 63 105. 64 416. 64 831. 65 138. 66 669. 68 084. 69 356. 69 358.
69 867. 70 573 71 740. 74 577. 75 761. 79 721. 82 084. 82 450. 86 074.
86 958. 87 105. 87 575. 87 682. 89 457. 90 132. 93 364 93 594.

72 Gewinne à 600 .4& auf Nr. 2450. 2499. 5668. 7355. 8382.
8737. 10 295. 11 828. 12 602. 15 877. 17 652. 17 699. 18 028. 18 240.
19 814. 21 316. 23 950. 26 040. 29 363. 33 758 35 492. 35 662. 35 948.
36 805. 40 870. 40 978. 42 314. 42 995. 43 059. 43 183. 43 325. 49 346.

50 124. 50 228. 50 436. 51 245. 51 259. 51 426. 51 817. 52 621. 53 862.
53 921. 54 497. 57 834. 58 977. 59 633. 61 224. 64 829. 67 159. 67 526.
70 328. 75 953. 77 737. 79 574. 79 693. 81 071. 81 862. 81 897. 82 885.

84 834. 85 293. 86 195. 86 571. 89 126. 90 723. 91 305. 91 759. 92 221.
92 600. 93 311. 93 360. 94 018.

Marktberichte.
Magdeburg d. 20. Januar. Landweizen 210—220 Rauhweizen 198 208 Roggen 177.—-190 Chevaliergerſte 260 220

Landgerſte 175--185 Hafer 147--157 pr. 1000 kg.Magdeburger WBörſe, d. 260. Januar. Kartoffel piritus pr. 10,000

Literprocent loco ohne Faß 61--61 30
Berlin, d. 20. Januar. Weizen loco geſchäftslos, Termine

niedriger, gekünd. Etnr., Kündigungspreis .4 bez. Loco 200
237 -4 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat bez.,

Jan. Febr. bez. März April bez., April Mai 233,5
234--232,5 .4& bez., Mai Juni 234--232,5 bez., Juni Juli 234

bez. Roggen loco unverändert, Termine matt, gekünd. 1000
Ctnr., Kündigungspreis 170,5 .4 bez. Loco 171--180 nach Qua
lität gefordert, rufſ. 17,5 ab Boden bez., inländ. 177——177,5
ab Bahn bez., pr. dieſen Monat bez. Jan. Febr. .4 bez.,
r bez., März April 4 bez. April Mai 174173,5 -4& bez., Mai Juni 173,5-—-173 .4 bez., Juni Juli 170-—169 b

bez. Gerſte unverändert pr. 1000 Kilogr. große und klei
ne, 140--200 z Qualität gefordert. Hafer loco behauptet
Termine matt gekünd. Etnr. Kündigungspreis bez. Loco
137--157 .4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 4 bez.
Jan Febr. bez. Febr. März .4 bez., März April
bez. April Mai 150,5--151 bez. Mai Juni 151,5 nom.
Mais loco geſchäftslos, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis .4
pr. 100 Kilogr. Loco 145--150 nach Qualität gefordert. Erb
ſen pr. 1900 Kilogr. Kochwaare 170--200 .4 nach Qualität gefor
dert, Futterwaare 160--169 nach Qualität gefordert. Oel-
wer pr. 1000 Kilogr. gekünd. Etnr., Kündigungspreis
ez., Winterraps bez. Winterrübſen bez., Sommerrüb

ſen bez. Rüböl unverändert, gekünd. Ctur., Kündi
gungspreis bez. Loco mit Faß A bez. ohne Faß 54,2
pr. 100 Kilogr. bez., pr. dieſen Monat 4 bez., Jan. gebr.
.4 bez. April Mai 54 7 bez. Mai Juni 55,2 .4 bez. Sept. Oct.
57.4 bez. Leindl pr. 166 Kilogr loco ohne Faß .4 bez.
Lieferung 4 bez. Spiritus etwas matter, gekünd. 10,000 Li
ter, Kundigungspreie pr. 106 Liter à 100 106,00
Loco mit Faß bez., pr. dieſen Monat, Jan. Febr. u. Febr
März 60 4--60,2 bez. März April bez. April Mai 61,4
61,2 bez. Mat Juni 61 5-—61,4 bez. Juni Juli 62,4—62,3

bez., Zuli Aug. 63,2—63,0 bez. Aug. Sept. 63,6-—63,2—63,3
bez. Sept. Oct. bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100
10.000 ohne Faß loco 60,8-60,6 bez.
Weizenmehl Nr. 60 32 30-30, 00 Nr. v 30.00--29,00, Nr.

und 2900—27.00. Roggenmehl matter, gekünd. 2000 Ctnr., Kün

„Das glaube ich auch nicht“, erwiderte der Verwalter,
„und ihr Bruder wird ihr kaum eher die Augen öffnen, falls
ſie ſie nicht ſelbſt entdecken ſollte, als bis Adolfs Liebe zu einer
ihn verzehrenden Leidenſchaft geworden

„Wenn nun aber Hedwig ſeine Liebe nicht erwiderte?“
„Das wird die einzige Sorge ſein, die Herr von Hoch

ſtätten in dieſer Sache hat!“

„Henrik iſt allerdings ein ſehr gefährlicher Nebenbuhler

„Henrik? Meinſt Du etwa fragte heftig ihr
Gatte.

„Jch meine nichts, Willbrandt,“ entgegnete begütigend ſeine
Frau, „allein er könnte doch gleich ſeinem Bruder

„Nein, nein, das kann, das darf nicht ſein!“ ſtieß der
Adminiſtrator hervor; dann aber plötzlich innehaltend, da er den
forſchenden Blick ſeiner Gattin gewahrte, ſetzte er ruhiger hinzu:

„Jn dem Falle iſt es gut, daß er ſo bald ſchon von hier
fortgeht!“

„Der Aufenthalt und die Zerſtreuungen der großen Stadt
werden ihn bald genug eine flüchtige Neigung, wenn wirklich ſie
im Entſtehen geweſen, vergeſſen laſſen

„Jch glaube nicht an eine ſolche Neigung, ſondern viel-
mehr, daß der Aufenthalt in Amſterdam ihn nicht verändern
wird,“ antwortete zuverſichtlich der Adminiſtrator,

Frau Willbrandt hatte ihren Mann verſtanden, deſſen
Plan in Bezug auf Agneta ſie längſt durchſchaut, und ihn ernſt
anſehend, ſagte ſie mit ruhiger Entſchloſſenheit:

„Lieber Willbrandt, laß uns einmal, da wir doch dies
Thema berührt, ein Wort zur rechten Zeit reden

„Was willſt Du damit ſagen, Frau?“ fragte er einiger-
maßen betroffen.

„Daß Du nicht zu feſt auf das Gelingen Deines Lieb
lingsplanes bauen ſollteſt

„Meines Lieblingsplans?“ fragte er ſchnell und mit ſchlecht
erheucheltem Erſtaunen.

„Ja“, autwortete ſie in entſchiedenem Ton. „Du haſt

lange ſchon den Gedanken gehabt, daß aus unſerer Agneta und
Henrik ein Paar werden müſſe

„Frau

„Laß mich ausreden, lieber Mann, denn als Mutter ſteht

Deinen Willen durchſetzen wirſt,
lieben

„Das möchte ich doch in Zweifel ziehen entgegnete der
Verwalter, der es vielleicht gerathen fand, die Angelegenheit
offen mit ſeiner Frau zu beſprechen, „denn weshalb ſonſt iſt
Henrik täglich in unſerm Hauſe, wo er von ihr aufgenommen
wird, als ſeien ſie mit ſich einig

„Das iſt nur die frühere Gewohnheit, eine rein geſchwiſter
liche Zuneigung

„So wird es nicht lange mehr bleiben, verlaß Dich dar-

einfach weil ſie ſich nicht

werden laſſen!“

Frau Willbrandt ſchüttelte entſchieden das Haupt, ihr Gatte

lichem Nachdruck:

oberflächliche Dankbarkeit gegen den jungen Denkwart empfindet,
den ſie allerdings auf eine etwas romantiſche Weiſe kennen ge
lernt, ebenſo wenig, daß vieſer ſein Auge auf ſie gerichtet.
Sollte es dennoch ſein, und Du eher als ich Kenntniß davon
erlangen, ſo laß ſie wiſſen, daß eine ſolche Neigung vollſtändig
gegen meinen Wunſch und Willen iſt, und ſie beſſer thut, ſie
rechtzeitig zu unterdrücken! Nun aber laß uns von dieſer
Sache ſchweigen es hat mit der Verheirathung unſerer Tochter
noch lange Zeit, und ich werde mit offenen Augen wie bisher
über ſie wachen!“

Das Ehepaar trennte ſich hier, und während Frau Will-
brandt ungewöhnlich nachdenklich dem Hauſe zuſchritt, ging der
Verwalter einem Aufſeher entgegen, welcher von einem entfernten
Felde kam, wo am folgenden Tage gearbeitet werden ſollte.

mir doch auch ein Wort in dieſer Sache zu, in der Du nie

auf, und die abermalige Trennung ſie über ihre Gefühle klar

a r m rUnterdeß wanderte Henrik auf der Landſtraße nach Herz
berg dahin, zwar nicht ſo leichten Herzens wie ſonſt, denn die

nahe bevorſtehende Trennung von den Seinen und den Freun
den, mit denen er eine ſo ſchöne, fröhliche Zeit verlebt, trat

ihm auf dem ſtillen Wege lebhaft vor die Seele. Es konnte
aber für den Augenblick nicht anders ſein, und mit dem Ge
danken, ſeine Mutter und ſeinen Bruder bald wieder verlaſſen
zu müſſen, war er in die Nähe von Herzberg gekommen.

In der einbrechenden Dämmerung raſcher gehend, gewahrte
er in einiger Entfernung einen anderen Wanderer, in dem er

alsbald den Obervogt erkannte, und den er daher zu erreichen
ſtrebte. Als dieſer näherkommende Schritte vernahm wandte

er ſich um, und ſeinerſeits den Jüngling erkennend, rief er ihm
freundlich entgegen:

„Guten Abend, Herr Arterveld! So ganz allein un
terwegs

„Guten Abend, Herr Juſtizrath! Ich bin auf dem
Wege zu Jhnen, um Jhnen mitzutheilen, daß wir heute einen
Brief aus Amſterdam erhalten haben und ich in ver letzten

aber, vielleicht durch ihren Widerſpruch gereizt, ſprach mit merk Hälfte des Octobers zu meinem Onkel reiſe.“
Das freut mich zu hören, Herr Arterveld, weitere Aus„IJch will nicht hoffen, Frau, daß unſere Tochter mehr als fe H eitere Aus

bildung und Erfahrung in Jhrem Beruf ſind Ihnen für dieſen
erforderlich, und der Aufenthalt bei ſo nahen Verwandten wird
Ihnen bald zuſagen!“

„Jch werde ſicherlich dieſen Winter meine Mutter einmal
überraſchen fuhr der jüngere Mann fort, indem Beide Herz
berg zuſchritten, „und habe in Bezug auf meinen Aufenthalt
in Amſterdam eine große Bitte an Sie

„Eine Bitte?“ fragte der Obervogt ſich ſeinem Begleiter
zuwendend.

„Ja, darf ich auch Jhnen zuweilen ſchreiben
„Gewiß, Herr Arterveld! Es wird mir eine große

Freude ſein, von Ihnen ſelbſt Auskunft über Jhr Ergehen zu
erhalten

(Fortſetzung folgt.)
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ſiger 230-—233 bz.
netto loco hie ger 185 190 bz., fremder 180-—184 .4 bz.
Gerſte pr. 1000 Ko, netto loco 168--190 1000
oco hieſiger 140-145 bz. Mais pr. 1 2

amerikaniſcher 154 bz.
Rapskuchen pra

24,05 W pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und per 100
pr. dieſen Monat u. Jan. Febr. 24,05

ebr. März 24,10 .4 bez. März April .4 bez.
Mai u. Mai Juni 2420 -4 bez. Juni Juli a bez.

ziger Productenbörſe d. 20. Jan. Weizen pr. 1000 Ko.
e unverändert. Roggen pr. 1000 Ko.

Raps Pr.

April-

feſt.
o. netto

loco rumäniſcher
1000 Ko. netto
loco 14 Pf.

üſſiges 55 bz., gefrorenes 54,50pr. 100 Ko. netto loco flüſſi
pr. Jan. /Febr 54,50 Bf., pr. Febr. März

Spiritus pr. 10,000 Liter-Proc. ohne Faß loco 60,70
eſter,

Breslau, d. 20. Jan. Spiritus pr. 100 Liter 100 pt. pr.
ril Mai 61,70 bez., Mai Juni 62,00 bez.n 226,00 bez. Roggen pr. Jan. Febr. 169 00

54,50 .4& Bf

werpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Tupe weiß, loco 18 bz. u.
f. pr. Februar 18/, Bf. pr. März 18/, bz. u. Bf, pr. Septbr.
20 Bf. r NewYork (d. 19. Jan. Petroleum in New-
Hork 75, Gd. do. in Philadelphia 7 Gd. rohes Petroleum 7,h e Serttkeats 1 D. 06 G. Wechſel auf London in Gold

4

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Kvönigl. iffGr Trotha) n 20. Jan. ent am ne
Jan. Morgens am neuen Unter eter. sſtand.Waſſerſtand der Saale e ekue am 20. Se ar

mittags 1,79 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß

furt. am 20. Jan. 2,05 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am W. Jan. 120 Centi

meter unter 0

Börſennachrichten.

Gourſe um Uhr. Tendenz Schwankend. Lombvarden 147 50
granuzoſen 468,00 Creditactien 529,00. Vaurahütte 125 75. Diskonto
Commandit 187.50. Deutſche Bank Bergiſche 93,50, Cöln
Mindener 144,25, Rheiniſche 153,50, Galizier 110 25, Rumänier
44,62 ſche Papierrente 609,12, Italiener 80,00, Prſenalte 8595 Ruſſen neue 88 37, Oeſterreichiſche Goldrente 71,62

33 r Wo e v 211,25 II. Hrient 59,12,SDrient 59,00, 1880er Looſe erſchleſiſche DortmUnion 110,75 Rechte ffer leſe 2 wer
Leipziger Börſen-Courſe am 20. Januar. Deutſche Reichs

Anleihe von 2000 45 98 bz. do. v. 1000 4 98 bz.,
do. von 500-—-200 98 bz Königl ſächſ. Renten Anleihe v.
5000— 3000 3 75, 15 G. do. von 5000-—3000 -5 15
G. do. v. 1000 .4 3 7525 bz. do. v. 1000 .4 3 75 25 bz.
do. von 500 4 3 76 bz. do. von 500 .4 3 76 bz., do. v.
300 3 78 G. do. von 300 3 77 P., Köngl ſächſ.Staats Anleihe von 1839 von 1000 u. 500 3 97,25 G., do. v.
1830 v. 200 25 3 97,25 G. do. von 1855 v. 100 3

S

Wo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt, werden 49/, Zinſen berechnet.

ril Mai 174,00 bez., Mai/ Juni 175,50 bez Rüböl pr. Berlin, d. 20. Januar. Die heutige Fonds und Actienbs 87,60 do, v. 1847 von 500 4 1 deS getr bez., April Mai 54,00 bez. Mat Juni 54,50 bez. eröffnete in ſchwacher Haltung und Verlaufe ment 1868 r 4 100 10 b e v den W o i v
wWetter: Schön. dieſelbe mehr und mehr. Die von den fremden Vörſenpläzen vor do. v. 1852-—1868 v. 100 4 100 25 bz., do, v. 1889 b. 100
Stettin, d. 20. Januar. Weizen pr. Frühj. 228 50 bez. Mai- liegenden Meldungen lauteten r günſtig, gewannen 4 100 25 bz., do. von 1869 v. 50 u 225 4 100 50, bz., do. v.
t 230,00 bez. Koggen pr. Frübi. 167,00 bez. Mat Juni aber keinen weſentlichen Einfluß auf die mung am biſt 1870 von 100 u. 50 4 100 25 G. do von 1867 von 500

66,50 bej. Rübdl 100 Kilogr. r. Jan. 5400 bez. April Mai Platz. Die Courſe ſetzten auf ſpekulativem Sebiet durchſchnittlich 5 do. v. 1867 v 100 59 do. v. 1867 abg 59 4
5330 bez. Spiritus loco 59,80 bez. pr. Jan. Febr. 59,00 bez. niedriger ein und gaben bei überwiegendem Angebot auch weiterhin 100,10 bz. do. v. 1867 abg. 5 100.25 P., do. Löbau-Zittauer
Früht. 61,00 bez. noch etwas nach. Das Seſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen ſehr Lit. A. 100 3 91,25 P. do. LöbauZittauer Lit. B. 25
uhig. KRogg en loco ruhig, auf Termine feſt eigen pr. April Jn der zweiten Vörſenhälfte geſtaltete ſich die Tendenz etwas feſter.3 v 233 G pr Mai Juni 235 Br. 234 G Rog en pr Der Kapitalsmarkt wies für heimiſche ſolide Anlagen gute Fe Pramtenſchlüſſe.

diſ Mat 164 Br. 168 G. pr. Mai Juni i68 Br i G. Figkeit auf; fremde feſten Zins tragende Papiere welche mehr den Februarſ März. Februar. März.
85 ruhig Gerſte euhig. Rübbl ruhig, loco 58. pr. Mai 7 ſrwachee de z n r r v DiscontoG. 192/9 19577*53 Br. därz 52 her. nternationalem Gebiet waren Creditactien erhed BVergiſch.- W. 95/1 95 2 Bd. C. 97,4 98:r Juni 20 Br. Wetter eucht, n h en W c e a Ter n s Srahnte el n den fremden Fonds gaben errei- Saltzier 13,2 14 3 I860er LLiverpool d 20. Jan. Baumwolle (Schlußboricht) Um SiſchUngariſche Renten. Ruſſiſche Anleihen c. a nach und Rainz-rudw l 2 See e 72 u
ſaß 8600 Ballen. davon für Spekulation und Expori 1000 ahlen. blieben ruhig. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds recht feſt, Oberſchlef. 175/8 177/5 üng. Holdr 85 /0 90 2
Amerikaner williger, Surats unverändert. Middi. Krerttantfche Fe e Eiſenbahnprioritäten gefragt. Bankactien eröffnete Deſtr. Röwh. 299 D Italiener 80 suſ1bruar März Lieferung 7 MärzApril Lieferung 7 s d. matt, chloſſen aber feſter; Hanptderifen ziemlich lebhaft. Jnduſtrie- theintſche I 55 I Ruffen, neue du 89* /1

Petrvleum. Berlin, d. 20. Januar: Loco 25,2 bz., Pr. Jan ne und ſtill. Eiſenbahnactien waren weichend und ruhig; Sumäniſche 46 46 /2 Ruſſ. Noten 213 /2 214 4/3
5 bz. S Rubig, eander3 J wer 7,15 f. Wer e iel Serr und Schleſiſche Deviſen zu z Oder- Ufer W Türken00 Gd., pr. Jan. 7,60 Gd. pr. Febr März 7. Sremen: meiſt niedriger, Oberſchleſiſche 2,40“/,) ſehr lebhaft Oſtpreußi rsl.-Bhw. N. Orient 598,,Riedriger. Schlußbericht. Standard white locr 7,00, pr. Febr. 7.00, ſche Südbahn, Werrabahn, Beimar e hen iſche Ehenbahn Daran a 146/3 147 4 raſet

pr. März April 7,15 pr. Aug. Decbr. 8,00. Alles bezahlt. Ant etwas beſſer. Deutſche Vk. [142/3 144, 7 DHeßr. Kred. 526 /2 528/11
Berliner Börſe vom 20. Januar. Dividende 18781879 Dividende (1878 [1879 Magdeb. Halberſtädter 4 100, 306Wechſelcours. Braunſchweiger Bank 4 93,00B BerlinStettin 365 I12, 70bz B 3 do. J 1865 100306
Amſterdam 100 Fl. 8 T. [168, 90bz do. Creditbank 42 (90, 00bz BreslauSchwd.Freib. 3 do. do. v. 1873 4 100,30 GLondon I L. S. 8 T. 20, 325 bz Breslauer Discontobank 3 (96,50bz G Cöln-Mindener 144, 00bz Magdeb.Wittenberge 3 84, 50 GParis. |100 Fr. 8 T. 80,80 bz ante Creditbank HalleSorauGubener 0 23, 75bz Magdeb.Leipz. Iit. A. 45,101, 106
Wien, öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 172,35 bz Darmſtädter Bank 6 (142, 90b Hannover Altenbekener 0 53,706 do. do. Lit. B. 4 (97,25bz GPetersburg 100SR. 3 W. 210, 80bz do. Zettelbank 5 105, 50 Märkiſch-Poſener 0 30,40bz Niederſchleſiſch-Märk. I S. 4 98 736

P U. 6 e 30, Nie iſchMärk. S. 98,756arſchau 100SR.! 8 T. 211,00bz Defſ. Creditbank, neue (54, 75bz G Magdeburg-Halberſtadt 143, 00etw z B do. II. Ser. à 62 4 98, 00BS Mento Berlin: Wechſel 49/, Lombard 59 do. Landesbank 8 II119,20bzB MNie erſ a 4* 4 (99,00B t do. De i u. II. S. 4 (99,00 G
Deutſche Bank s 138,90bz G MNordhauſen-Erfurt zzr. 4 24,00 bz Oberſchleſiſche B. 3 u

Gold, Silber und Papiergeld. do. Genoſſenſch. 552 IIo, ob G Oberſchl. A. C. D. E. [3 9ä3 do. C. 4 98, 75B D. 98, 75BSouvereign 120,31bz Oeſterr. Bankn. 172, 70bz Frtg n mand. 6 z S ln d guch 8Sipbah [3/2 8 e o do. gar. E. 3 10220Fres. St. 16, 17bz do. Silberg. r m ſtpreußiſche Südbahn 62, 40bz do. gar. 3 F. (4 102, 50211, Hannoverſche Bank 5 107, 90bz G Rechte Oderuferbahn 7 139, 406 do. a ngtper als C. u Banknot(211 35b3 Leipziger Creditanſtalt l142,50636 Rhelüſche f h 7 153. 5ov 5 gar, 45 u lö2, 906
Magdeburger Bankverein u T 85, 25 bz do. B. gar. 4 Kor 96,70B do. von 1869 103, 106Fonds und Staats-Papiere. Meininger Creditbank 94,00 bz Rhein Nahe 13, 80 b do. (Brieg-Neiße)Deutſche Reichs Anleihe 4 97,75bz Norddeutſche Bank s 1159, 10bz G StargardPoſen. [4 4 102, 75bz do. (Coſel-Oderberg) 5 102,50bz G

Conſolidirte Anleihe 4 105, 00bz Nordd. Grunderedit o 56, 50b3 Thüringer 455, 00bz G do StargardPoſen) 4B Oeſterr. Creditanſtalt. 7 do. B 4 96, 75etwbz B do. i 102, 25Staats- Anleihe 4 998,00 Bod s z 92,60bz G e z o. II. u. III. Em.4,102, 25 Gdo. 1850/52 4 98,75b Preuß. BodenCred.Anſt. d r do. [4 u 194, 39 h Oſtpreußiſche Südbahn 4 102,00BStaatsSchuldſcheine 3 93, 60 do. Centr.Bod.Cr. Anſt. I26,90bz Mainz Ludwigshafen 32 Rechte Oderufer Pr. 102,50bz B
S e p. 1855 3 c wez8 Sagen [4/2 Leſ v WeimarGera gar. [4 4 52, 256 Rheiniſche. 37,00Landſchaftl. Centr. 4 9938,60 24 7 do. II. E. v. Sta r.3 91,00 Gſeun a tigche 6 ob Schleſiſcher Bankverein 106, 10bzB Berl. Görlitzer St. Pr. 1 172,25bz G do. III. E. v. 53 0 100, 40etwbz B

Sſtpreußiſche a Weimariſche Bank. 40,80b3 alle-SorauGuben (51 82,00bz G do. do. v. 62 u. 64 4 100, 40ettw bz B
p o. ch W z 59 v0bz Waren do. v. 1865 41100, 40etw bz B2Pommerſche 88,50 ärkiſch-Poſener m einNahe v. St. gar. I.Em.4 103,00 Go. 4 99 106 In Ligquidation. Magdeb.-Halberſt. B.. [3 88, 40etw bz B Cieng Hoiſticke n 191,506

do. 4 h d eahant r do. g. 118, e [PChüringer I. Ser. 08, 25B2. a neue 4 (098,60bz hüringer Bank 190, 606 ordhauſen Erfurt [5 31/5 91, 00bz G do. II. Ser. 4 102,50BZ. Sächſiſche 4 97, 50b Oſt keuß Südbahn 5 5 00 b do. III. Ser. 4 98, 25Bz 8 Biere Haptere. 1 rn 6100bz8 Feruferbähn (5 4 4 iör B 3 IV. Ser. 4/,102,00Beſtpreuß., ritterſch. 88,00 ken 2 61, 00 eimarGera m o. V. Ser. 49,102,00Bt ß m 4 98.50b do. Böhmiſches 19 113,758 FSaalbahn 5 0 32,00bz G do. VI. Ser. 102,00Bdo. II. Ser. b do. SBod 2 46,506 SaalUnſtrutbahn ſfr.. 3,50bz MainzLudwigshafen 1878 5 [105, 30bz G

do. w 4 [102, 90bz 90 e DeS u. Fzundrhhſche z r 4 o an h i e damn i eS Pommerſche m fur 75 uſſig-Teplitz. „00S Poſenſche 4 (98,30G e Jarierſahrtt 3 e Böhm. Weſtbahn 5/ gar. 5 s 93, 10bz GS Preußiſche 4 (98,30G t a p. rie. e S 506 EliſabethWeſtbahn gar. [5 5 5 (81, 70etw bz B

4 ſche 9 a z See en e. bonssSächſiſche 9,50bz eriyk e Oeſterr.-FranzStaatsbahn 468, 5046, 50SlSchleſiſche s 28b Kuckkborfee dkerorit e h n van e DuxBodenbach 5 75bz GMaßen Sabr- Anhalter S 5 umänier 2 ob Dur do. II. neue e ar
S Dr7 T o. Esgels 42,25b Ruſſ. Staatsb. 50 7 138, 10b hW le 4 a do. Freund 0 (19, 190bz G ioſt 33 gar b 148747 50 b Gal. Carl-Ludw.B. d 5 (90,80bz BBier. Pranu-Ael, 796 do. Zalleſche p i arnau Prager o S g. a Se2 9 2 O. annover e 2. H W ch g 7 25 Em.r St. 5 do. Schwarzkopff 94,50bz G arſchauWien es 51,00bz do. do. gar. IV. Em. 5 89 256Pregr e zu r do. Wöhlert 28,00bz Eiſenb.-Prior.Actien Kern ndot ar. 5 73, 80 bz GAlrr z d do. Zeitzer o 67, 006 und Obligationen Kronprinz Rudolf gar. 79,75etwbz GMieining Looſe p. Et. 206 Omnibus- Geſellſchaft 10 I105,00bz B der Berliner u. Leipz. Börſe Zf. Lenberg W 4 5 5
Oldenb. 40-Thlr.-L. p. St. 3 154,00 Aachen Maſtrichter 99, 906 do. u. 5 8008

Bergwerks- d I Em 37400 do. do. III. Em. 5 73,80bz BAusländiſche Fonds. itten Il Em. 5, 103, 406 Oeſt. 3 369, 5063Oe ne Gold diente 4 72,00bz B t haften. BergiſchMärk. I. Ser. 4 [101,50 W J Fracts. Alte gar. wp BSeſten PapierRente 4t/560, 25etwbz G renberg Bergbau do. II. Ser 49101,506G rie. r. G d redo. SilberRente h rer ne w. o v do. III. S. v St 3 gar 3190, 20bz Seſerr e m. rr Eredt tuck 124, 75b3 do III. B. do. 3190, 206 r ordweſtb. gar 5Orſt. Credit 58er pr. Stück 330, 50b3 n in B. g birtiw' do. Lit. B. Elbe 5 81/606a (90, do. z i 101,606 do. Lit. B. Elbethal 81,60bzde We et de Huhlahfabri es n e e e eehe d b do. VI. Ser. t de do. Dur ar. 5 Wort eüngar. St. Eiſenb. Anl.. 59 75656 geruſſta Derg wert m do. I. Ser. ne ungar. Rordoſthaſn z 7076063Jtalieniſche Rente 5 80, 20bz Braunſchweiger Kohlen 0 (47,00bz do. VIII, Ser. 4 101, 90bzB m Nordoſtbahn gar. 5 170,60bz

l n r Kohlenverein es l e re u 101,75bz CharkowAſow. gar 5 91,756be i z vs Gelſenkirchener 6 134, 606 Rordbe z *1101 do. in à gar. 5War m S do. Nordb. (Frdr.-W. 5 1101, 30etwbz G k.-Kre Tr3 s gen Dagpen Berge 30 G van ine 41 So v t 7 8900bzdo. OrientAnleihe 5 59, 10bz Sibernia e n L w. m. t JelezOrel 5 80, 75e bo Hit. 6. 4101 00B SelezDrel gar 30, 756bTürkiſche Anleihe 65. fr. 10,30 bz Hörder Hüttenverein. 0 5430b36 Berlin- Dreld, v. Et. dar. 102,706 JelezWor neſch gar. 5 88,508
Dypotheken Eertiſicate Nur Mi fencr z erlinGörlitzer p o d gar 22önigs- Laurahütte 126, do. Lit. B. 4100,00bz6 et gar.tet e e er a n edo do. De ung „29 z mer (48,90bz G WBerlin-Potsd.-M. A. u. B. 4 (97,806 ko- 5 (92.5z neue 127 i ieſdau 2 70, 90bz do. 4 1974606 J m e gar.. z Anun „80 bz agdeburger 6 149, 90b „300 g gar. re e n e e ehevo. echernicher. 145, 50 iNordd. Grund Cred. Bank 5 99,806 Menden, Schwerte 3 95, 608 GBaiinEtettin 7 Em v 100,306 ShhujaJwanowo gar. 5 91.3005

See See a e u r h aiſgan Wenn E. lölchohes-Pfobr. Bod Er. nir, Bergw., K. 89, do. III. Em: de 80 n z 00:5Unt u 1701 105, z o do. B. 31, 75 St gar Aue be 4 do. III. s 100, 90b
De W e 112,50bz GſPluto, er 93, 25bz do. VI. Em; do. 4 97,80bz GGothaer 105,20bz Schleſ Zinkhütten 5 104,00bz G do. VII. Em. t 100- 203
thaer Grundcred. Pfdbr. 5 105,50 do. do. St.-Pr.-A. 5 105, 50bz G zdo rück 4 116 jor o ſote Ltſenet [4 z zog m E. e 78 uuſſ h Börſe vom 20.Krupp. Obl. reckz. II10 5 110,00bz Wiſſener St.Pr [s 04 45.008 R. Auſſig-Teplitzer von 1872 5 102,65Oeſterr. Bod.-Cred Pfdbr. do. 1876 5, [104, 90bz G do. von 1874 5 (104,756Se Berg er 104, 258 ſein Mindener I. Em. 4 Böhmiſche Nordb. 1871. s 18, 6563

u Etr.Bod Dred Pfdbr i Eiſt o W BWhtiegrade. n 1871r iſenbahnStamm und do. III. E 4 (97,50 G 2 75PSchwed. RHyp. Pfd. de 1874 St t 96,508 Stamm-Prior.Actien. do. de t 4, ibö, 306 Gicz Koflacher wen a 236
Bank-Papiere.“) 1878 1879 t r rrtcht e do. 3, gar. IV. Em. 4 97,506 K.-Fr.-Joſephbahn v. 1873 5 83, 20 P

Aachener Diskonto 5 94,306 Bergiſch-Märkiſche. 95 8 z W r J r Frag. Tur guer von er 7Am terdamer Bank 6 110,25G Berlin-Anhalt 5 ſoll 75b be v u. S u be ſolr9 S ſch. Manef. Erich. t.Bank f. Rheinl. u. Weſtft. 0 40, 60bz G Berlin Dresden. d l16, ööb galle-SoranGub. gar. e doBergiſch 4 e z Halle-SorauGub. gar. 49103, 50 bz G d Faß ſchMärkiſche Bank. 6 106,70bz G BerlinGörlitz o 23,75b636 2 2bz o. Em. 1875 5 103,50 Ger vier 8 167,00B Berlin- Hamburg o i ob u i u 1603 36 de her e 87e uo. andels ſch. 95 Berlin-P a t „25bz G do o. 1876 4 103, 75 bH geſellſch 0 103, 25 bz G Berlin Potsdam-Magdeb. 3 n 96, 20bz B do. do. III. Mgd.-H. 4i 100, 25 bz G Sächſiſche Staats-Rente z 75 006
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Zekanntmachungen.

S Total Ausverkauf.
Mit den Reſtbeſtänden meincs Waarenlagers beabſichtige ich bis zum

20. Februar d. J. gänzlich zu räumen und gebe deshalb ſämmtliche Artikel, nament-

lich eine große Auswahl Costumes, Regenmäntel, Früh-
jahrs-aketots, ſowie wollene und seidene Kleiderstoffe
in den beſten Qualitäten zu weiter bedeutend ermäßigten Preiſen ab.

X

Eisenbahn Actien,
tionen etc. ete. zu den

An und Verkauf von Staats Papieren
Prioritäts Obliga-

billigſten Bedingungen.
Einlöſung fälliger Coupons.
Beſorgung neuer Couponsbogen.
Verlooſungscontrolle aller verloosbaren Werth-

papiere.
Eröffnun

von Eredit.
laufender Rechnungen und Gewährung

Annahme von Depoſiten.

Zeising, Arnhold
alte Promenade 2b (im früheren Reichsbankgebände).

Heinrich Co.,

bei einmonatlicher

Wir vergüten jetzt bis auf Weiteres für Depoſiten:
ohne vorherige Kündigung

2 Procenkt,

3 Procent.,
bei dreimonatlicher Kündigung

4 Proceent,
bei längerer Kündigungsfriſt nach Vereinbarung.

Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
alte Promenade 2b (im früheren Reichsbankgebände).

Kündigung

Schule für Juocor-Dudustrio zaBraunschweig

Beginn des Curfſus am 1A. März 1880.
Programm, Studienplan und Honorarbedingungen werden auf

n i a ndigung des u a S
Die Direction: dDr. R. r und r Behn Bernh.Große Ulrichsſtr. 52.

c sicherstesblünevihe Phees

Grüne und
C

empfiehlt die

G. Gröhe,

Große Ulrichsſtr. 52.

ſchwarze Sorten

cNnestche Theehandhung

Feinen holländischen Tabak der Firma
Henricus Oldenkott H. Zoo

te Amsterdam
empfehlen Otto Thieme, H.
ther Cie. und Düben Herrmann,

Hauptdepöts für Halle.

Sohnta- Marke

n Cie.
C. Wer-

Depöts in BLisleben bei Herren A. F.
MAichel u. Jul. Reichel,
in Merseburg bei Herren A.
Wiese U. O. Peckolt,
Bitterfeld b. Hrn. G. E. Pötzsen.

Maryland en Java pr. Pfd. 80 Pf.
WFamllion-Wappen.

Varinas en Portorico pr. Pfd. 130 Pf.
Half Oanaster 190 Gapnaster v 145A Zoort Superfyne Varinas 145 vDe Jager 100 Varinas I. v n 170T Zoort 99 d 100 19 Bahia Krüll 99 190 uR Zoort 99 100 Varinas 0 210AMufſti MAufti 105 „„Cuba Canaster v 260H Zoort p I19 Aaraecaibo u 270M Zoort 120 PTenezuela u 300Fyne Sag 120 Curacao 9 v u 320

Ein Braunkohlen- Bergmann Lehrlings-Gesuch.
praktiſch und theoretiſch tüchtig und Jn mein Cigarren u. Ta-
erfahren in ſeinem Fach, als Steiger baks- Geſchäft on gros
a Bewerb. nebſt ſelbſt ge detail kann noch ein junger
chrieb. Lebenslauf. Abſchrift d.

letzt. Dienſtzeugniſſes, Gehaltsan-
ſprüche zu ſenden a. d. Betriebsführer

Knanuth Lichtenau i. Schleſ.
Damen finden Monate zuvor dis

crete und freundliche Auf
nahme bei Hebamme Hartmann
in Eutritzſch bei Leipzig.

Eine herrſchaftl. Woh-nung, beſtehend aus S heiz-
baren Stuben u. Zubehbör,
iſt zum 1. April zu vermie-
then Barfüsserstrasse 14.

Mann pr. 1. April unter günſtigen
Bedingungen als Lehrling ein-
treten. Koſt u. Logis im Hauſe.

Morita Bellson,

Bäckerei-Verkauf.
Eine ſeit vielen Jahren ſchwung

haft betriebene Bäckerei in einem
großen Dorfe ganz nahe bei
Halle iſt mit wenig Anzahlung

a

Schnupfen- u. Husten-Bonbons

gegen auftretenden Sehnupfen und Husten,
sollte in Keiner Haushaltung fohlen.

Nur allein ächt aus der Fabrik

Von ärzthchen Autoritäten
empfohlen.

t' gehe

Hausmittel

W vehte Glaggower Kern
J haben fets in gangbaren Breiten auf Lager und empfehlen dieſelben

wegen ihrer vorzüglichen Qualität angelegentlichſt

un r 6 H0ren,Gummi Guttapercha- Waaren Fabrik.

lederriemen

Die Vernachläſſigungen von Katarrhen
ſind meiſt die Urſachen böſer Alebel.

Bitburg (Reg.Bez. Trier), den 18. October 1875.

S S S e 5
81

O 2 ee J S o Ce ch I 2 S
e
S S 9 Z.

s 22
2

z 23

ſchätzter rheiniſcher TraubenBruſthonig mein damals Jjähriges
Söhnchen vom Keuchhuſten befreit.

Dr. F.f Nur ächt mit nebiger Verſchlußmarke des gerichtlich
7 anerkannten Erfinders und alleinigen Fabrikanten zu beziehen

in Halle a/S. bei Helmbold Co., Leipzigerſtr. 109;
iin Eilenburg bei Herrn Rudolf Falcke, Kräutergewölbe; in Bitt erfeld bei Herrn Gustav IKLer, Burgſtraße 46; in Zeitz

bei Herrn Apotheker G. Ackermann, „zum Mohren“.

W. Lange.

50 CEtr.
reinen Roth-Klee diesjähriger Ernte
unter Garantie vom Rittergut
Groß-Liſſa verkauft im Einzelnen
oder im Ganzen Robert Oel-
ſchig, Landsberg a/S.

Geſucht zum 1. April eine
geübte Köchin und ein Haus
mädchen. Letztere muß fertig
nähen, waſchen und plätten kön-
nen. Nur gute Zeugniſſe finden
Berückſichtigung. Steinweg 25.

Ein junger, ſtrebſamer Mann
wünſcht ein kleineres, in die Manu-
factur- oder Poſamentenbranche ein
ſchlagendes Geſchäft zu übernehmen.

z verkaufen. Adreſſen sub A.
7439 an J. Barck

Co. erbeten.

Vermögen vorhanden. Offerten unt.
H. H. 150 beförd. Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.

Für mein Colonial Waa-
ren, Tabak und Cigarren-Geſchäft ſuche zu Oſternd. J.
einen jungen Mann als
Lehrling.
Eisleben, 20. Jan. 1880.

Louis Grunert,
Glockenſtraße.

Ein junger Juſt.-Anw. ſucht
Stellung in einem Bureau oder
bei einem Amtsvorſteher. Antritt
kann ſofort erfolgen. Näheres bei
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

in neueſtenVisitenartön Schriften,

100 Stück von 1 an, bei
Max Koestler, Poſtſtr.

Haus- Verkauf.
Das den Erben der Wittwe

Wegner, Louiſe geb. Herbig
gehörige, gr. Schloßberg 1, hier-
ſelbſt belegene Grundftück, nach
der Gebäudeſteuerrolle beſtehend aus:

Wohnhaus mit Anbau links
und ea. 0,1 a b
Hintergebäude u. Seiten-
gebäude rechts,

ſoll zum Zwecke der Erbtheilung
meiſtbietend verkauft werden.

Termin hierzu iſt im Büreau
des Unterzeichneten, woſelbſt auch
die Verkaufsbedingungen eingeſehen
werden können, auf
Sonnabend den 24. Januar

Nachm. 3 Uhr
anberaumt.

Halle, den 8. Januar 1880.
Der Juſtizrath Schlieckmann.

9000 Thlr.
im Ganzen oder getheilt werden auf
ein neuerbautes Grundſtück zur erſten
Hypothek pupillariſch ſicher per ſo
fort oder April geſucht. Offer
ten unter A. S. bitte an Ed. Stück
rath in der Exp. d. Ztg. abzugeben.

Größte Auswahl hochverzins-
licher Grundſtücke der Stadt
Leipzig und Umgebung hat zu
verkaufen

Max Schmidt, Leipzig,
Davidſtr. 5.

Löhrüngs-Gesuch.

Für mein Taen-, Mode-
Waaren und Damen-Con-
ſections Geschüärt ſuche ich
pr. Oſtern e. einen Lehrling.

Wohnung u. Koſt im Hauſe.
C. F. Mennicke,

Leipzigerſtr. 100.

Lilioneſe,
h kosmetiſche Schönheitsmittel,

das bekannte

S dient zur Entfernung aller
W Haut-Unreinigkeiten, à Fl.

R 3 Mark, halbe Fl. 1,75.
l ODrientaliſches Ent

hhaarungsmittel,
à Fl. 2 .4 50 zur Beſeitigung der
das Geficht entſtellenden Haare binnen
15 Minuten, z. B. der bei Damen vor
kommenden Bartſpuren, zuſammengewach

ar I dende Haarwuchs, ohne jeden Na

theil d Erfinder Nothe
Berlin.

Riederlage in Halle aS. bei AIbin
Hentze, Schmeerſtr. 39.

StadtTheater.
Donnerstag den 22. Januar.

13. Vorſtellung im III. Abonnement.
Zur Feier des Geburtstages von

Gotthold rain Lessing,
Leonoren verture Nr. 3

von L. van Beethboven,
Prolog von C. v. Rohrſcheidt,

geſprochen von Frl. Schultes.

Emilia Galotti,
Tragödie in 5 Acten v. G. E. Leſſing.

Freitag zum 3. Male: Die Hexe,
Drama in 5 Acten v. Arthur Fitger.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute Vormittag 11 Uhr ſtarb
unſere theure Gattin und Mutter
Liuta geb. von Manſtein, was
wir tiefbetrübt hierdurch anzeigen.

Eisleben, d. 20. Januar 1880.
Bergfactor Zimmermann

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
und Kinder.
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Erſte Beilage zu e 18 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
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Deutſches Reich.
Berlin, den 20. Januar

Das Staatsminiſterium hielt geſtern Nach
mittag im Abgeoronetenhauſe eine faſt vierſtündige Sitzung
ab. Wie verlautet, ſind namentlich Landtagsfragen zur
Berathung gelangt, u. A. auch die Emeritenordnung
für evangeliſche Geiſtliche- Hinſichtlich dieſer Vor-
lage waren Erwägungen nach zweierlei Richtungen hin
nothwendig. Einmal mußte Beſchluß darüber gefaßt werden,
ob der Entwurf dem Landtage überhaupt noch zugehen ſolle,
und dann war Stellung zu der Materie ſelbſt zu nehmen,
namentlich betreffs der von den Angehörigen der evangeliſchen
Kirche zu erhebenden Beiträge.

Der Miniſter des Jnnern hat die Regierungen, in
deren Bezirken ſich Strafanſtalten und Gefängniſſe befinden,
auftragt, die Frage zu prüfen, ob und in welcher Weiſe
eine Abkürzung der Schlafzeit in den Gefäng-
niſſen zu ermöglichen ſein wird. Bis jetzt wird in Ge-
mäßheit eines Reglements von 1835 die Arbeit in den
Gefängniſſen um 8 Uhr Abends beendigt und der Aufs-
ſchluß der Schlafſäle im Sommer um 5. im Winter um
6 Uhr vorgenommen, an Sonn und Feſttagen noch eine
Stunde ſpäter, während zugleich eine Stunde früher die
Arbeit aufhört.

i S
er

h

Provinz Berlin, im S 2 die Feſtſtellung der

Die Schlafzeit dauert alſo an Wochen
tagen gegen 8 im Sommer und gegen 9 Stunden
im Winter, an Sonn und Feſttagen noch 2 Stunden
länger. Dieſe Zeit iſt für das wirkliche Ruhebedürfniß
zu lang und hat zur Folge, daß die Gefangenen ſtunden-
lang wachend in den Schlafſälen zubringen, was ebenſo
nachtheilig für die Disziplin wie für die Moralität wirken
kann.

Den heſſiſchen Ständen iſt von der groß-
herzoglichen Regierung ein Geſetzentwurf wegen Errichtung
einer ſtehenden Brücke zwiſchen Mainz und Kaſtel zu
gegangen. Die Koſten für dieſelbe ſind auf 3 600 000
veranſchlagt.

Jm Schooße des Vorſtandes des Kölner Central-
Dombauvereins werden alle Vorbereitungen für das
im September zu begehende Feſt der Vollendung des
Domes getroffen. Die Erinnerungs-Medaille wird in
Wien geſchnitten. Stadtarchivar Dr. Ennen hat das
Manuſcript ſeiner „Geſchichte des Dombaues“ bereits an
den Vorſtand abgeliefert. Es wird auf Koſten deſſelben
gedruckt und ſoll zum Geſchenke an die Feſttheilnehmer
verwandt werden.

Nach der von der Reichs- Admiralität veröffentlichten
Liſte der Reichsſchiffe zählt die deutſche Kriegsflotte
an Schlachtſchiffen: 8 Panzerfregatten (einſchließlich des
Großen Kurfürſten) und 4 Panzercorvetten an Kreuzern:
11 gedeckte Corvetten und 5 Glattdeckscorvetten, 2 Kanonen-
bote der Albatrosclaſſe und 7 desgleichen erſter Claſſe; an
Küſtenvertheidigungs-Fahrzeugen: 1 Panzerfahrzeug, 8 Pan-
zerkanonen, 6 Torp. do und 4 Kanonenbote, letzte zweiter
Claſſe; ferner: 7 Aviſos, 2 Transportfahrzeuge, 10 Schul
ſchiffe; für den Hafendienſt: 9 Dampffahrzeuge, 3 Caſernen-
ſchiffe, 8 Lotſenfahrzeuge und Feuerſchiffe, zuſammen 95
Schiffe und Fahrzeuge. Außer dieſen ſind im Bau: 1
Panzercorvette, 3 Panzerkanonenbote und 4 Glattdeckscor
vetten.

Parlamentariſches.
Jn der geſtrigen Sitzung der Verwaltungsorganiſations-

Commiſſion würden die erſten ſieben Paragraphen betreffend die

e

Halle, Donnerstag den 22. Januar 1880.

Grundlagen der Organiſation angenommen. Vorbehalten wurden
jedoch für ſpäter im S 1 die Frage wegen der Organiſation der

ahl der Regierungs
bezirke in Hannover und im S 7 die Beſtimmung des zweiten
Satzes, wonach „die Verwaltungsgerichte endgültig mit Ausſchluß
des ordentlichen Rechtswegs entſcheiden“. Jn Bezug auf letztere
Beſtimmung wünſcht man ſich erſt ſchlüſſig zu machen wenn die
Frage über die Bildung der Mittelinſtanz für die Beſchlußſachen und
die Verwaltungsſtreitſachen entſchieden iſt.

Lokales.
Halle, den 21. Januar.

Der conſervative Wahlverein von Halle und
Umgegend hielt geſtern Nachmittag unter dem Vorſitz des
Herrn Dr. med. Jahn im Reſtaurant „zur Tulpe“ ſeine
erſte diesjährige Generalverſammlung ab. Die ſeitens des
Vorſtandes theilweiſe abgeänderten Vereinsſtatuten wurden
ohne weſentliche Debatte angenommen und genehmigt.
Die erfolgte Vorſtandswahl ergab folgendes Reſultat Rit
tergutsbeſitzer und Lieutenant Zimmermann in Lochau,
Rittergutsbeſitzer von Bülow in Dieskau, Fabrikbeſitzer
C. Nagel jun. in Trotha, Fabrikbeſitzer Bennemann in
Sennewitz, Director Ur. Frick von hier, Director Vr. Schrader
von hier, Kaufmann Weddy-Pönicke von hier und Dr. med.
Jayn von hier. Dieſelben nahmen die Wahl an und wer
den die reſp. Aemter unter ſich vertheilen.

Geſtern Mittag wurde der frühere ZuckerſiedereiDi-
rector, ſpätere Hotelbeſitzer jetzige Rentier Dorendorf
erſchoſſen in ſeiner Wohnung Sophienſtraße Nr. 1 gefun-
den. Völlig zerrüttete Vermögensverhältniſſe mögen das
Motiv hierzu gegeben haben.

Gartenban-Verein,
Monatsverſammlung Dienſtag, den 13. Januar 1880.

Herr Dr. Richter eröffnete die Verſammlung. Nach Verleſung
des Protokolls von voriger hielt Herr Kunſtgärtner Menges
einen Vortrag: „Winke und Rathſchläge über die Behandlung der
Pflanzen im Zimmer.“ Redner weiſt zunächſt auf die vielen Fehler
hin, die im Allgemeinen bei der Wartung von Zimmerpflanzen be
gangen werden, rund empfiehlt den Blumenliebhabern, hauptſächlich
folgende Punkte im Auge zu haben: Richtige Auswahl, ge-
eigneter Standort, rechtzeitiges Begießen, Reinhaltung
und Verſetzen. Die Pflege der Blumen iſt leichter und lohnender,
wenn nur ſolche Pflanzen gewählt werden, die ſich zur Zimmerkultur
eignen. An Blattpflanzen kultiviren ſich leicht im Zimmer: Picus
elastieca (Gummibaum), Latania borbonica (Fächerpalme), Corypha
australis, Rhaphis fabelliformis, die verſchiedenen Dracänen,
Curcoligo recurvata, Chamaerops humelis und Excelsa, Phylo-
dendron pertusum, Blectogynen, Begonien, Pteris, Phoenix ayl-
vestris, Teunis reclinata, Dactilifera, Aucuba jabonica, Aralia
sieboldy und viele andere; an blühenden Pflanzen im Winter:
Primel, Cyclamen, Lauruſtinus, Volkamerie, Azaleen, Camellien,
Cacteen, Eſchewerien, Galla, dann Tulpen, Hyacinthen, Crocus, Mai
blumen u. ſ. w. Jm Sommer eignen ſich faſt alle unſere bekannten
Martktpflanzen zur Zimmerkultur. Der Standort für Slattpflanzen
im gewöhnlichen Wohnzimmer iſt in der Regel ganz paſſend denn
die Pflanzen verlangen eine Temperatur, die nicht unter 7 Grad R.
ſinken ſollte. Eben dahin kann man auch verſchiedene blühende Pflanzen
bringen, dagegen thut man bei Azaleen und Camellien beſſer, die-
ſelben in einem nur froſtfreien Zimmer nahe an's Licht zu ſtellen.
Als Regel gilt, daß in Blüthe ſtehende Pflanzen kühler zu ſtellen
ſind, damit ſich die Blüthe langer hält. Der wichtigſte Punkt in der
Behandlung der Ppflanzen iſt das Gießen und hierbei wird am meiſten
gefehlt. Jn der Regel wird zu viel gegoſſen. Bei zu ſtark gegoſſenen
Pflanzen wird die Erde ſauer und werden dadurch ſämmtliche Rähr-
ſtoffe unbrauchbar, wird zu wenig gegoſſen, dringt das Waſſer nicht
in den ganzen Ballen und die Pfla ze vertrocknet. Man gieße die
Pflanze, wenn die Erde trocken iſt, d. h. wenn die Erde eine hellere
Farbung annimmt, nicht erſt, wenn ſie ſtaubtrocken iſt. Dabei ſoll
das Gießen nur ein und dieſelbe Perſon beſorgen. Das zum Gießen
zu nehdmende Waſſer muß die Temperatur des Zimmers haben, in
welchem die Pflanzen ſtehen, dabei iſt Regen- oder Flußwaſſer dem
Brunnenwaſſer vorzuziehen. Zur Pflege der Pflanzen gehört ferner

en h ne 7c -2-2

das Reinhalten derſelben, das Entfernen von Staub, Schmutz, Schim
mel oder Pilzen, Ungeziefer u. ſ. w. Der Staub iſt entweder mit
Federbüſcheln oder Blaſebälgen zu entfernen oder durch Abwaſchen
m.t einem weichen Schwamm Dieſelbe Art der Reinigung tritt ein,
wenn ſich Ungeziefer an den Blättern zeigt, doch iſt dem Waſſer dannet was grüne Seife zuzuſetzen und darauf zu achten, daß mit reinem

Waſſer nachgeſpült wird. Faule oder welke Blätter, Moder u. ſ. w.
beſeitige man ſofort bis auf das geſunde Holz und beſtreiche Schnitt
wunden mit Holzkohle oder Kreideſtaub. Je beſſer man für Rein
haltung ſorgt, je weniger haben die Pflanzen von Ungeziefer zu leiden.Das Verſetzen der Pflanzen geſchieht am beſten im Kühſa re unter

Beobachtung nachſtehender Vorſchriften: Die Erde muß ſich in einem
leichtfeuchten Zuſtande befinden, ebenſo der Wurzelballen der Pflanzen,
Ferner gebe man nicht zu große Töpfe, der neue Topf ſollte nicht
mehr als 1--1 Zoll größer ſein als der alte; faule Wurzeln ſchneide
man bis auf die geſunden Theile zurück und ſetze die Pflanze ein,
nicht höher oder tiefer als ſie geſtanden hat. Um guten Abzug im

Topfe zu ſchaffen, lege man auf den Boven deſſelben Holzkohle oder
Ziegelſtückchen; glaſſirte Töpfe ſind ganz zu verwerfen. Einzelne
Punkte dieſes Vortrages wurden von einigen Zimmerblumenzüchtern
angefochten; es entſtand eine ungemein lebhafte Debatte, an der ſich
hauptſächlich die Herren Dr. Richter, Oberſteuercontroleur Thiele,
Obergärtner Straus, Menges, Schreiber, Roſch und Schröter be
h g Herr Hr. Richter referirte ſodann über einen Artikel,

oſenbefruchtung betreffend. Danach ſollen die Roſen nach genauen
Unterſuchungen in der Regel ſchon befruchtet ſein, wenn die Blume
nach bisheriger Anſicht erſt zur Befruchtung reif erſcheint. Ausgeſtellt
waren von Herrn Obergärtner Fruth eine Collection chineſiſcher

von ſfe Schönheit, von Herrn Obergärtner Straus ein
Sortiment chineſiſcher Primeln, meiſt engliſche Neuzüchtungen, von
theilweiſe eigenthümlicher Färbung, ferner eine neue Begonie Frau
Louiſe Kuntze, 1 Apbelandra Rözly, 2 Poinsettia puſcherrima.,
Prämiirt wurden die Primeln des Herrn Fruth und die Warmhaus
pflanzen des Herrn Straus. Als Preisrichter fungirten die Herren
Thiele, Thielicke, Wagner, Mayer und Hamann. Neu angemeldet
wurden die Herren Kunſtgärtner Böhme (Hohenthurm), Schmidt

(Landsberg). Schröter.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Z Salzmünde. Wir ſcheinen in der Zeit der großen
Erbſchaften zu ſtehen nicht nur Köſen hat eine bedeutende
Erbſchaft aufzuweiſen, auch Salzmünde. Das Teſtament
des Directors der hieſigen Zuckerfabrik, des unlängſt ver-
ſtorbenen Herrn Hellberg, weiſt einen Nachlaß von circa
400 000 nach. Herr Hellberg iſt ohne Vermögen
hierher gekommen und hat ſich daſſelbe in den 31 Jahren
ſeines Hierſeins von ſeinem guten Einkommen und, wie
man ſagt, glücklichen Börſenſpeculationen in der Gründer-
zeit, erworben. Der Teſtator war Junggeſell und ſtammt
aus Hamburg, wo er als einzige Verwandte nur eine
42jährige unverheirathete Nichte hat, die der Haupterbe
iſt (circa 200 000 .4). Das Uebrige kommt einzelnen
Freunden und Bekannten hierſelbſt zu Gute. Es wäre
wirklich recht erfreulich geweſen, wenn ein Theil des
Geldes zu gemeinnützigen Zwecken (Alterverſorgungskaſſe
oder Krankenkaſſe für verdiente Arbeiter) verwendet worden
wäre. Als Leiter einer großen Fabrik lag ihm dieſer Ge
danke nahe.

O Aus dem Kreiſe Weißenfels, 20. Januar.
Soeben iſt für die Ortſchaften des dieſſeitigen Kreiſes der
Durchſchnitts-Ernteertrag der Hauptfruchtarten nach
den gemeinde und gutsbezirksweiſen Ermittelungen im
Jahre 1878 ermittelt worden. Der äußerſt intereſſante
Bericht umfaßt 225 Poſitionen, in welchen der Körner-,
Frucht und Strohertrag jedes einzelnen Gemeinde und
Gutsbezirks von Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, Buch
weizen, Erbſen, Ackerbohnen, Wicken, Lupinen, Kartoffeln,
Zuckerrüben, Futterrunkelrüben, Raps und Rübſen, Fiachs,
Klee und Wieſenheu angegeben iſt. Buchweizen wurde
nur in den Fluren von Röſſuln, Lupinen in den Fluren

Goethe confiszirt.
Jn Coblenz hat das königl. Amtsgericht ein im Jahre 1810 er-

ſchienenes Gedicht Goethe's, betitelt Das Tagebuch“ confisciren laſſen.
Es iſt dies daſſelbe Gedicht, das bekanntlich im vorigen Jahre in
Wien von den Staatsbehörden mit Beſchlag belegt worden iſt. Das
Gedicht hat bereits eine intereſſante Geſchichte. mm vor
tauchte es in Karlsbad auf, wo es ein „vorurtheilsfreier Verehrer
aber nur privatim für Liebhaber erreichbar“ hatte drucken lafſen.
Ein ſolches Exemplar kam Heinrich Laube in die Hände, der es
da er glaubte,
„N. Fr. Pr.“ ausführlich commentirte. Von den 24 Strophen des-

weiter als die Wiener.

Jm vorigen Jahre

daſſelbe ſei bisher ungedruckt in der Wiener

elben theilte er jedoch nur 12 mit, weil die anderen ſogar noch über
ie ſehr freien Aeußerungen in den römiſchen Elegien weit hinaus-

gingen. Selbſtverſtändlich erregte dieſe wunderbare Entdeckungsge-
ſchichte großes Aufſehen. Jeder wollte das Gedicht, „das ſo ſchöne
Verſe und eine ſo vollendete Beſchreibung hat“, kennen lernen. Ein

9 3 9 z M a er I rſpeculativer Buchhändler in Wien, den die „ſehr freien Aeußerungen Exemptare der Geſammtausgabe zur Zeit nicht derkaufen, ba dieſetben
nicht genirten, beeilte ſich, dem allgemeinen Verlangen zu entſprechen;
er ließ viele tauſend Exemplare „auf Büttenpapier“ drucken, und da
ihm noch die Polizei durch eine Confiscation, welche von der ge
ſammten Preſſe mit ſchneidigſtem Hohne verurtheilt und in Folge
deſſen ſehr bald aufgehoben wurde, die wirkſamſte Reclame gemacht
hatte, ſo konnte er mit Recht in einem Circulare an die Sortimen-
ter ſagen: „Es iſt ein Leichtes, täglich ein Dutzend Exemplare zu
verkaufen.“ Das Gedicht iſt, wie vor einiger Zeit die Frankfurter
Ztg.“ mittheilte, nach Riemer wahrſcheinlich im Jahre 1810 zu Carls-
bad entſtanden „es war aber „ſecretirt“ worden, weil „die guten Deut
ſchen keinen Spaß verſtehen und alles gleich für baren Ernſt nehmen
was nur ein Usus ingenii iſt.“ Die erſte Nachricht, daß Goerhe's
„Tagebuch“ gedruckt vorhanden ſei, findet ſich im dritten Bande des
Grimm'ſchen Wörterbuchs, der 1862 erſchien hier wird es unter den
Quellenſchriften aufgeführt und zwar mit der Parentheſe „(als Hand
ſchrift gedruckt im Jahre 1861)“, aber ohne Angabe des Hruckorts und
des Verlegers. Vielleicht iſt dies die erſte Ausgabe des in der Buch
handlung von Th. Lemke in Berlin bis jetzt in mindeſtens vier Auf
lagen erſchienenen „Tagebuchs“, deſſen dritte Auflage nach einer
Mittheilung im „Sprudel“ die Jahreszahl 1868 tragen ſoll. Von
den Goethe-Ausgaben iſt das Gedicht bis jetzt nur in die, welche
1868 erſchien, aufgenommen worden von der Hempel'ſchen Ausgabe
wurde es „abſichtlich“ ausgeſchloſſen, obwohl es, wie der Heraus-
geber Dr. Strehike ausdrücklich bemerkt, „neuerdings häufig genug
abgedruckt iſt“. Auch zu einem Eſſay hat das „Tagebuch“ bereits
den Stoff geliefert. Jm Jahre 1864 gab Profeſſor Emil Kuh in
der „Oeſterreichiſchen Wochenſchrift“ der Welt Kunde von dieſem
„verborgenen Juwel von „Goethe“, theilte, ſoweit es anging, das
Gedicht, an deſſen weiſen Lehren er ſich ſchon vor geraumer Zeit er-
baut hatte, ſelbſt mit und trat, wo der Dichter „unbeſcheiden“ wird,
als Erzahler ein. Der Eſſay blieb, wie ſich denken läßt, nicht unbe
merkt; der Redacteur der Wochenſchriſt mußte nach einer Mittheil
ung im „Sprudel“ erfahren, es habe ſich Ottilie, die Schwiegertochter
Goethe's, bei einer maßgebenden Perſönlichkeit in Wien darüber be
ſchwert, daß dieſe Veroffentlichung ihr „angethan“ worden ſei.
Das iſt kurz die Geſchichte des „Tagebuchs“ von Goethe. Eine An
zahl Exempiare deſſelben, ob in Wien gedruckte oder ſolche von
Lemke in Berlin, wiſſen wir nicht, iſt nun neuerdings in Coblenz in
einer Bahnhofsbuchhandlung confiscirt worden. Soweit hat die
Sache nichts beſonders Auffälliges. Warum ſoll eine preußiſche Be

geringere moraliſche Scrupel haben als eine öſterreichiſche.
r war Se. Excellenz Herr von

e

Goethe ein Staatsminiſter, aber on Bettlern, Verrückten, Heiligen oder Soldaten.

Gedichte wie das „Tagebuch“ hätte er doch nicht anzufertigen brauchen
anathema sit! Aber die Coblenzer Staatsanwaltſchaft ging noch

Ein Hofbuchhändler in der rheiniſchen Stadt
entdeckte, daß er zufällig zwei Exemplare der von Kurz herausge-
gebenen kritiſchen Ausgabe von Goethe's ſämmtlichen Werken auf
Lager hatte, in welcher Ausgabe, wie wir eben mittheilten, auch das
„Tagebuch“ enthalten iſt. Vorfichtig, wie der Buchhändler war, wen-
dete er ſich an die Coblenzer Staatsanwaltſchaft mit der Frage, ob
er die Kurz'ſche Goethe- Ausgabe verkaufen dürfe. Daraufhin erhielt
er unter dem 3. Januar folgenden Beſcheid

„An die Herren 2c. c.
Auf die Eingabe vom 31. v. M. betreffend die durch das königl.

Amtsgericht 1 hierſelbſt angeordnete Beſchlagnahme der Schrift „das
Tagebuch Goethe's 1810* diene Jhnen zum Beſcheide, daß der 9 28
des Preßgeſetzes die Verbreitung einer beſchlagnahmten Schrift wäh-
rend der Dauer der Beſchlagnahme bei Geld oder Gefängnißſtrafe
verbietet. Sie dürfen daher die in der Eingabe erwähnten zwei

durch die hier fragliche Beſchlagnahme betroffen ſind. Die Ein
ſendung wird dieſſeits nicht verlangt. Sie wollen aber die beiden
Exemplare der Geſammtwerke bis zur rechtskräftigen Entſcheidung
der jetzt ſchwebenden Sache aufbewahren.

(gez.) Sommer I., Staatsanwalt.“
Die in Rede ſtehende Kurz'ſche Ausgabe der Geſammtwerke

Goethe's erſchien 1868, ſie iſt eine der beſten, die wir beſitzen zwölf
Jahre iſt ſie unbehelligt geblieben, im Jahre des Heils 1880 wird fie

mit Beſchlag belegt.

Mauriſche Romantik in nüchternem Spiegelbilde.
Die Han delsbeziehungen zwiſchen Jtalien und Marstko ſind nicht

unbedeutender Ratur. Wachs, Wolle, Tuche, Waffen Häute und
Thonwaaren konmen aus den afrikaniſchen Gebreiten herüber und
Jialien gibt dafür Seide, Damaſt, Korallen, Perlen, Moufſſelin und

Spielkarten. Jm Jahre 1875 oder 1876 ſandte Victor Emanuel
eine Botſchaft nach Fez, um dem jungen Sultan Muley-al-Hafſan
ſeine Anerkennungsbriefe überreichen zu laſſen. Literariſcher Reprä-
ſentant dieſer Geſandtſchaft war der Schriftſteller Edmondo de Amtcis,
der erſt in einigen Journalen und dann in einem, neuerdings auch
in fremde Sprachen überſetzten Werkchen ſeine Reiſeeindrücke ſchil-
derte. Jn England iſt kürzlich eine Prachtausgabe dieſer ReiſeSkizzen
erſchienen und nach dieſer mögen im Folgenden einige intereſſante
Stellen mitgetheilt werde i.

Die europäiſche Kultur hat nach de Amicis Marokko kaum ober
flächlich vedeckt und das arabiſche Leben zeigt ſich dort noch in ſeiner
ganzen pittoresken Geſtalt. Aeutzerlich glanzend, iſt es im Jnnern
gänzlich vermorſcht. Es exiſtirt weder Sicherheit des Eigenihums
noch des Lebens, grauſame Willkür wird erduldet, ohne daß Hoff
nung auf Genugthuung vorhanden wäre. „Wenn jemand wiſſen
will,“ ſo ſchreibt Amicis, „wie in Marokko die Baſtonade ertheilt
wird, ſo mag die Verſicherung genügen, daß nicht ſelten nach über
ſtandener Operation das Opfer nach dem Kirchhofe gebracht wird.“
Gefahrlich iſt die Reiſe von Tanger nach Fez, wo es durch das Thal
von Sabu geht. Hier hauſt ein Stamm, der nur von Raub und Lod-
ſchlag lebt. Die Verwegenheit dieſer Afrikaner iſt unglaublich. Es gibt
kein Karavanenlager, mag es auch das eines Paſcha oder Geſandten
ſein, in das ſie trotz der ſtrengſten Bewachung nicht eindringen. Sie
kriechen wie Schlangen über die Erde, mit Gras, Laub oder Streu
bedeckt, in Schaffelle gehullt, oder ſchleichen ſich ein unter der Maske

Sie wagen ihr

Leben für ein Huhn und legen zehn Meilen für einen Dollar zurück
Gewerbsmäßige Diebe werden in ihrer Hantirung von Leuten in Amt
und Würden ermuthigt: Reichthum erwerben heißt bei dieſem Volke
ſoviel wie Qual aller Art ausſtehen. Wer daher immer Geld ge
winnt, der verbirgt es und heuchelt Armuth und Elend. Von dem
nomadiſirenden Araber und dem wilden, aber muthigen Berber
ſpricht der Autor mit Achtung: allein die Mauren, welche den ſtärkſten
Theil der Bevölkerung bilden, werden als falſch, feige, vor dem
Mächtigen kriechend, gegen den Schwachen brutal und den ärgſten
Laſtern ergeben geſchildert. Chriſten find in Marokko keine gern ge
ſehen R Gäſte. Das mußten die Mitglieder der Geſandtſchaft erfahren
die beſtändig von Flüchen und Verwünſchungen verfolgt wurden. Jn
Fez konnten ſie nicht ohne ſtarke Bedeckung aus ehen, einmal ſoll
ſogar trotz der Schutzwache von Soldaten ein Mädchen wie eine
Furie einem der zur Geſandtſchaft gehörenden Künſtler auf die
Schulter geſprungen ſein und ihm einen heftigen Schlag verſetzt
haben unter dem Ausrufe: „Verfluchte Chriſten, es giebt keinen
Winkel mehr in Marokko, in den Jhr Euch nicht hineindrängt.“
Die Mahlzeiten in Marokko ſollen in unangenehmer Weiſe an den Dunſt
einer Barbierſtube erinnern und überhaupt das häusliche Leben
ſoweit es ſich nach der flüchtigen Beobachtung eines Reiſenden
beurtheilen läßt, des Reizes entbehren. Die Weiber ſind mit
dreißig Jahren überlebt, mit fünfzig gebrechliche Greiſinnen
und in jüngeren dick und häßlich; nur den Jüdinnen rühmt man
Schönheit nach. Sie ſollen etwas plump aber freundlich ſein und
aus ihren dunkeln Augen „tauſend ſüße Blicke“ ſchießen. Die Lage
der Juden iſt übrigens eine keineswegs beneidenswerthe, ſie find ge
drückt und allen Grauſamkeiten ausgeſetzt. Die Sklaverei herrſcht in
Marokko uneiageſchränkt und jährlich kommen gegen dreitauſend
Neger daſelbſt an. Bevor die Händler fie zum Verkaufe bringen,
mäſten ſie fie förmlich mit Cuscufſo-Kugeln, ſuchen ſie durch Muſik
von ihrem Heimweh zu heilen und bringen ihnen einige ärabiſche
Worte bei. Sie ſollen aber im Allgemeinen milde behandelt werden
und leicht in die Lage kommen ſie loszukaufen. Der arme Neger
der im SaharaGebiete um einen Sack Zucker und ein Stück Tuch
verkauft wird, diskutirt vielleicht ähnliche Fälle ſind ſchon dage
weſen dreißig Jahre ſpäter als marokkaniſcher Miniſter mit dem
Geſandten einer fremden Macht über einen Handelsvertrag; ebenſo
findet und es iſt das noch viel eher möglich das kleine Mäd-
chen das im Schatten einer Oaſe für einen Schlauch Branntwein
verſchachert ward, fich vielleicht dereinſt mit Perlen und Gold ge
ſchmückt an der Seite des Sultans. Von dem Zeltleben in der Wüſte
und dem ſtädtiſchen Treiben in Fez und Mechinez giebt de Amicis
in ſeinem Buche ſehr intereſſante Schilderungen. Er iſt dabei freilich
ſtets geneigt, in ſeiner Weiſe von dem Bilde des mauriſchen Lebens
den Duft der Romantik abzuſtreifen. So z. B. wenn er einen mos
lemitiſchen Reiter beſchreibt, ſtolz zu Roß mit flatterndem blauen
Burnus, mit blitzendem Dolchgriffe, in deſſen Erſcheinung ſich fürſt-
liche Würde mit ritterlicher Kühnheit zu paaren ſcheint. „Wohin
eilt er? Dem Paſcha von Faragone die liebliche Tochter zu rauben?
Den Caid von Uazzan her uszufordern, den Verlobten der Dame,
fur die ſein Herz erglüht? Semen Kummer dem betagten Greiſe zu
vertrauen, der achtzig Jahre lang auf dem Gipfel des Berges Zerhun
im Gebet verharrt har? Nichts von alledem: er kommt zum Lager
zurück, um für den Geſandten eine Schüſſel geröſteter Kartoffeln zu
holen.“ So ſind die Schilderungen mit Scherz und Laune durch

webt und führen den Leſer wie ſpielend durch das Stammland,
aus dem die ritterliche Romantik in die nordwärts gelegenen Länder
vordrang.
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von Cleben, Flachs in den Fluren von Aupitz, Deumen,
Gruna und Kriechau angebaut. Ernteſchäden kamen ſehr
häufig vor, z. B. Hagel, Mäuſefraß, Näſſe, Dürre, Früh-
jahrsfroſt, Schneckenfraß, Mehlthau c. Vom Hagel wur-
den die Fluren von Schkölen, Beuditz a. W., Borau,
Cämmeritz, Cleben, KleinHelmsdorf, Launewitz, Nellſchütz,
Oberneſſa, Röſſuln, Willſchütz c. betroffen. Die in
dieſen Tagen im Schuhmann'ſchen Garten zu Weißen-
fel s abgehaltene 6. Geflügel- Ausſtellung war dies
mal eine reichlicher beſchickte als ſonſt; von Nah und Fern
war prächtiges Geflügel c. eingeſchickt worden. Nach dem
Kataloge zählten allein die Hühner 125 Nummern Tau
ben 330 Nummern, Enten 18 und Gänſe 7 Paare, Ka
narienvögel 29 Exemplare; außerdem waren ausgeſtellt
Futterartikel für Geflügel, Schulkäfige, Vegelbauer mit
ausgefütterten Neſtern u. dergl. Ueberſichtlich, wie die Aus
ſtellung geordnet war, bot ſie dem Nichtkenner eine höchſt
angenehme Unterhaltung, dem Kenner Gelegenheit, ſein
auf gründliches Studium und Fachkenntniß baſirtes Wiſſen
zu erweitern. Schwer war es den Preisrichtern, unter all'
den ſchönen Exemplaren das Richtige zu treffen. Die erſte
Prämie wurde ertheilt: für Hühner 12 mal, für Tauben
14 mal; die zweite Prämie: für Hühner 12 mal, für
Gänſe 1 mal, für Tauben 14 mal. Die meiſten Praämien
erhielt Lehrer Röder in Stöbra und zwar für Hühner
3 mal, für Gänſe 1 mal (einziger Preis); von Halle ſchen
Ausſtellern wurde Herr Zöllmer prämirt und zwar für
Tauben (1. und 2. Preis). Für die Verlooſung iſt preis
werthes Geflügel der Ausſtellung angekauft worden.

t Aus Weißenfels wird geſchrieben: Die Nachricht,
daß ein hieſiger Handarbeiter durch eine Londoner Erbſchaft
plötzlich Millionär geworden, beſtätigt ſich nicht.

t Am 19. d. feierte der Kupferſchmiedemeiſter
Strumpf sen. in Wittenberg ſein 50jähriges Bür-
gerjubiläum. An demſelben Tage beging in Eisleben
das Baumann'ſche Ehepaar das Feſt der goldenen
Hochzeit.

t Aus Eiſenberg entfloh dieſer Tage ein Gymnaſiaſt,
nachdem er ſich das nöthige Kleingeld aus dem Geld-
ſchranke ſeines Vaters zu verſchaffen gewußt hatte.

denn der Europamüde noch rechtzeitig in Hamburg auf-
gehalten.

Jn Gotha hat am 16. Januar eine neue Leichen
verbrennung ſtattgefunden. Die Aſche der Verſtorbenen

Rentier S. wurde ſeinem Wunſch gemäß ſofort der
Erde übergeben.

t Aus Ronneburg wird geſchrieben: Die hieſigen
DonnerſtagsWochenmärkte erfreuen ſich bezüglich
des Handelsverkehres mit jungen Schweinen einer immer
größeren Frequenz. Jm Jahre [1879 wurden zuſammen
10 186 ſolcher Vierfüßler zum Verkauf gebracht, gegen 9872
im Vorjahre. Hiervon kamen auf den Januar 397 Stück,
auf Februar 332, März 661, April 1273, Mai 1440, Juni
714, Juli 1130, Auguſt 839, September 1149, October
1468, November 585, December 198. Jn Summa 10 186
ohne die am Marktage ſchon vorher verkauften und nicht
öffentlich aufgeſtellten kleinen Vertreter von Borſtenvieh.

Der
Telegraph that jedoch ſeine Schuldigkeit und ſo wurde

Am vergangenen Montag wurde der Führer des
Geſchirrs des Gaſtwirths Edelhäuſer in Naumburg, der
ehemalige Poſtillon Götze auf der Straße zwiſchen Roß-
bach und Kleinjena mit einer Wunde am Kopfe, todt
liegend aufgefunden, während die Pferde mit dem Wagen
ruhig daneben ſtehen geblieben waren. Auf welche Art
und Weiſe der Tod des p. Götze herbeigeführt worden iſt,
hat bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden können.

Vermiſchtes.
lAgitation gegen L'Arronge's „Wohlthätige

Frauen Man ſchreibt der „N. Frkf. Pr.“ aus Stuttgart:
„Der Erfolg, den das neueſte Luſtſpiel L'Arronge's „Wohl-
thätige Frauen“ überall errang, iſt ihm auch an der Stutt

garter Hofbühne zu Theil geworden und hat ſich bei der erſten
Aufführung in einer Einnahme von ca. 1100 documentirt.
Die Tendenz des Stückes iſt bekanntlich gegen die moderne Art

der Wohlthätigkeitsvereine und ihre bedauerlichen Auswüchſe ge
richtet. Durch dieſe neueſte Satyre des beliebten Schriftſtellers
fühlen ſich nun, wie man hört, die Vorſtände verſchiedener
Stuttgarter Wohlthätigkeitsanſtalten in ihrer Würde tief verletzt
und ſollen bei „höchſter Stelle“ ein Geſuch des Inhalts einge
reicht haben, die weiteren Vorſtellungen des Luſtſpiels, das bereits

3 Mal gegeben wurde, zu verbieten. Ob die Agitation den
ſelben Erfolg haben wird, wie das Stück, möchte ich bei der
bekannten Loyalität unſeres Königs und bei der ſchweren
Schädigung, die der Jntendanz durch das Aufführungsverbot
entſtehen würde, lebhaft bezweifeln. Vielleicht darf man den
empfindlichen Leitern der fraglichen Wohlthätigkeitsanſtalten zu
rufen: 0O, si tacuisses! Das bekannte Wort: „Ditficile est,
satiram non seribere“ findet hier im ganzen Umfange ſeine
Anwendung, denn daran hätte L'Arronge gewiß nie gedacht,

daß man an irgend einem Orte ein Verbot ſeines Luſtſpiels er
wirken wolle.“

[Pariſer Reklame.] Eine Pariſer Firma, welche einen
neuen Liqueur „kreirt“ hat, ließ ſich auf dem letzten Opernball
durch eine junge Dame vertreten, welche in ſmaragdgrünem
ſeidenen Kleide erſchien, auf deren Schleppenrock die Etiquette
des Liqueurs und das Fabrikzeichen der Firma geſtickt war.

Der Bruder-Obelisk der Nadel der Kleopatra.
Georg Ebers, der berühmte Romanſchriftſteller und Egyptiologe,

ſendet der Augsb. „Allg. Zeitung“ folgende Mittheilungen aus
Nizza zu:

Als die Engländer den die Nadel der Kleopatra genannten
Obelisken nach London überführten, hieß es, daß ſein am Bo
den liegender Zwillingsbruder nach Trieſt geſchafft und dort am
Hafen aufgeſtellt werden ſolle. Wir haben damals unſer Be
dauern über dieſe Abſicht ausgeſprochen; denn außer der Nadel
der Kleopatra war die bis vor Kurzem am Boden liegende
Spitzſäule das einzige Wahrzeichen der Größe und Pracht des
alten Alexandria. Sie bezeichnete die Stätte, an der einſt das
glänzende Sebasteion oder Caesareum geſtanden und während
ſie am Bruchium ihren rechten Platz behauptet, an eine große
Vergangenheit gemahnt und eine lange Zukunft gehabt haben
würde, wird ſie in einer von reichlichen feuchten Niederſchlägen
heimgeſuchten modernen amerikaniſchen oder europäiſchen Stadt
einem ſchnellen Untergange preisgegeben ſein und zu einer be
deutungsloſen, mit ihrer Umgebung keineswegs harmonirenden

Rarität herabſinken. Aber die Schwäche der egyptiſchen Re
gierung vermochte dem Wunſche der amerikaniſchen Freiſtaaten
dieſes merkwürdige Denkmal in die neue Welt zu übertragen
kein „wir wollen nicht“ entgegenzuſetzen und ſo wandert denn
das vorletzte Wahrzeichen der Größe des alten Alexandrien in
die neue Welt, um, wenn es nicht das Geſchick des Mykerinoe,
Sarkophags und der von Minntoli geſammelten Alterthümer,
dem auch die Nadel der Kleopatra beinahe anheimgefallen wäre,
theilt und im Meere verſinkt, zu Newyork erſt aufgeſtellt urd
angeſtaunt zu werden und dann bald zu vervwittern. Die
Amerikaner, ſo hören wir ron unſerem Gewährsmanne
Herrn G. Gieſecke aus Leipzig, der ſich gegenwärtig in
Alexandria befindet und den Arbeiten der Jngenieure aus
der neuen Welt aufmerkſam folgt, faſſen übrigens die Ueber
führung des ihrer Fürſorge anvertrauten Monuments weit
praktiſcher an, als dies von den Engländern geſchehen iſt, da
die Nadel der Kleopatra nach London zu transportiren galt.
Bei den Grabungen in der nächſten Umgebung des zu hebenden
Obelisken ſind mancherlei Antiquitäten gefunden worden, wie
egyptiſche, griechiſche und römiſche Lampen und Waſſergefäßee.
Beſonders merkwürdig erſcheinen Krebſe von Kupferbronze, welche
mit Jnſchriften verſehen ſind. Herr Gieſecke kopirte die auf dem
Rücken des einen Krebſes befindliche griechiſchlateiniſche Bilingue
und überſandte mir ſeine Abſchrift Der griechiſche wird durch
den lateiniſchen Text ergänzt, und ich überſetze ihn alſo: „Jm
achten Jahre des Cäſar Auguſtus hat Barbarus, der Präfekt
von Egypten, (dieſen Obelisken) aufſtellen laſſen unter der
architektoniſchen Leitung des Pontius.“

Dieſe Jnſchrift iſt in mancher Hinſicht intereſſant. Ich
ſelbſt muß mich, fern von meiner Bibliothek, auf dieſe kurzen
Worte beſchränken und möchte nur darauf hindeuten, daß die
hieroglyphiſchen Jnſchriften auf den alexandriniſchen Obelisken
lehren, daß dieſe letzteren zuerſt in Heliopolis geſtanden haben.
Jm achten Jahre des Auguſtus (alſo nicht, wie man früher
glaubte, unter Tiberius) ſind ſie wahrſcheinlich nicht nur auf
geſtellt, ſondern, doch wohl unter des Pontius Leitung, nach
Alexandrien geſchafft worden. Je ſeltener lateiniſche Jnſchriften
auf egyptiſchem Boden gefunden werden, ein deſto höheres Intereſſe
ſcheint mir die die griechiſche Jnſkription begleitende römiſche
Ueberſetzung derſelben zu bieten. Ich habe beide nicht ſelbſt ge
ſehen, kann alſo für die diplomatiſche Genauigkeit der Kopie nicht
einſtehen. Das achte Jahr des Auguſtus, von dem unſere In
ſchrift ſpricht, iſt das 19. v. Chr. G., da dem Oktavian 27.
v. Chr. zum erſten Mal als Kaiſer gehuldigt ward. Der
Präfekt Barbarus, von dem unſere Inſchrift redet, muß alſo
zwiſchen Aelius Gallus und C. Turranius eingeſchaltet werden.
Bemerkenswerth erſcheint es auch, daß in dieſer Zeit ein Pontius,
alſo ein römiſcher Architekt, die Aufſtellung der großen Pila am
Hafen von Alexandria leitete.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Die Braunſchweigiſche Eiſenbahngeſellſchaft hat

beſchloſſen, zur Bedeckung der Baukoſten für Ausführung der Linien
Neukrug-Langelsheim, Grauhof-Goslar und Goslar-Langelsheim eine
4prozentige Prioritätsanleihe von 3 400 000 aufzunehmen.
Die formelle Konzeſſionsertheilung für die beiden letztgenannten
Strecken iſt binnen Kurzem zu erwarten. Für das verfloſſene Jahr
dürfte eine Dividende von 2 Prozent gegen 1,7 Prozent im Vorjahre
zur Vertheilung kommen.

Fekanntmachungen.

Handels -Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

am 10. Januar 1880.
Jn unſer Firmen Regiſter iſt bei der unter No. 631 eingetragenen

irma:8 Wilh. Kranig (in Halle a/S.)
in Colonne 6 folgender Vermerk:

Der Kaufmann Ulrich Schader zu Teglt a/S.
Handelsgeſchäft des Kaufmann Wilhelm

Regiſters eingetragen.
Dagegen in unſer Geſellſchafts-Regiſter unter No. 454 folgende

neue Firma:
Firma der Geſellſchaft:

Wilh. Kranmig.
Sitz der Geſellſchaft:

alle a/S.
Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft

Die Geſellſchafter ſind:
1. der Kaufmann Wilhelm Kranig zu Halle a/S.
2. der Kaufmann Ulrich Schader daſelbſt.

Die Geſellſchaft hat am 1. Januar 1880 begonnen;
eingetragen zufolge Verfügung vom 9. Jan. 1880 am folgenden Tage.

ranig als Handels
geſellſchafter eingetreten und die nunmehr unter der Firma Wilh.
Kranig beſtehende Handelsgeſellſchaft unter No. 454 des Geſellſchafts-

gen und lebenden Thieren

iſt in das
andererſeits vom 1. Februar 1873

mäßigungen, theils Erhöhungen enthält.

Berlin- Anhaltiſche Eiſenbahn.
An Stelle der Tarife für die Beförderung von Leichen, Fahrzeu

a) für den Stettin Thüringiſchen Verkehr vom 1. März 1874;
b) für den BerlinAnhaltThüringiſchen Verkehr vom 1. Januar 1874;
c) für den Verkehr zwiſchen Stationen der Thüringiſchen und Werra-

Bahn einerſeits und Stationen der BerlinPotsdam Magdeburger
Eiſenbahn via HalleZerbſtBiederitz andererſeits vom 15. Auguſt 1874;
für den Verkehr der Thüringiſchen Bahn ſowie der Werra Eiſen
bahn einerſeits und der vormaligen Leipzig Dresdener Eiſenbahn

tritt am 1. April d. J. ein neuer Tarif in Kraft, welcher theils Er-

Die Einführung des neuen Tarifs wird beſonders bekannt gemacht
werden, inzwiſchen ertheilt unſer Tarifbüreau auf Verlangen Auskunft.

Berlin, den 15. Januar 1880.
Die Directiun.

Offene Stellen

ſchafterinnen, Kochmamſells
auf gräfl. Güter, f. Köchinnen
in ff. Privath. nach Berlin, Dres
den Weimar, Weißenfels und
Merſeburg. Tücht. Hausmäd-

chen auf Güter u. in ff. Privath.
bei 50 Lohn geſucht.

Stellen ſuchen
ſofort: 1 tücht. Kochmamſell
f. Privath., mehr. Verkäufe-
rinnen mit ſehr guten Zeugniſſen,
jüng. Landwirthſchafterin-
nen durch Ria Lerche,
gr. Schlamm 9.

mit einer
An hieſiger höherer Töchterſchule iſt eine mit jährlich 1500 niſchen Dpannpferde, ſowie mit einigen

d Sonntag den 25. d. Mts.
halte ich in Artern beim

e Gaſtwirth Hrn. PlietnerAuswahl
rdenner und Dä-

Am 2. Januar ſind mir beim
Eisgange über

1000 Stämme Hol;
weggeſchwommen.

Jch bitte Jeden, der Holz auf-
fängt, mir unverzügliche Anzeige
davon zu machen; ebenſo warne
ich vor Ankauf deſſelben.
Roßbach a/S., d. 18. Jan. 1880.

für tücht. ält. Landwirth-

Gehalt, 150 feſtſtehende Remuneration und 100 bezw. (für verhei-
rathete) 150 Wohnungsgeldzuſchuß verbundene Lehrerſtelle mit dem
1. April e. event. auch ſofort anderweit zu beſetzen. Qualificirte Be
werber, Literaten oder ſolche Elementarlehrer, welche das Examen ſar
Mittelſchulen „gut“ beſtanden haben und ihre Qualification für den
deutſchen, engliſchen (oder franzöſiſchen) und Zeichnen Unterricht nach
weiſen können, w len ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bis zum
1. Februar e. bei v is melden. Probelection wird außerdem bedungen.

Langenſalza, den 14. Januar 1880.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Ein Candidat der Theologie oder Philologie, welcher im Stande

und geneigt iſt, 10--12 Schüler einer Privat-Schule in einer kleinen,
ſchön gelegenen Stadt des Regierungs Bezirks Merſeburg, welche
die Reife für Quarta haben, innerhalb des Schuljahres Oſtern 1880
bis Oſtern 1881 ſoweit zu fördern, daß ſie nach TWertia verſetzt
werden können, wolle ſich unter Angabe der Gehalts- Anſprüche und
Einreichung ſeiner ſchleunigſt sub X. 4094 bei der An
noncen Expedition von Rudolf Mosse in Halle a/S. melden.

Jn Naumburg a/S. iſt einJagd Verp achtung. Haus mit Garten, worin Material

r m P r geſchäft, verbunden mit Schenk-J. G hr inde c p. wirthſchaft und Hausſchlachten mit
Tig a Tun e en n fe u wird, zu verkau-

eöffentlich meiſtbietend verpachtet wer ſen e Schenk daſelbſt.

den. Die Bedingungen werden im
Eine große neumilchende Kuh
verkauft Lieskau Nr. 13.

Termin bekannt gemacht.
Der Ortsvorſtand.

tüchti e Knechte Jnſpector

guten Neit- und Wagenpferden zum
Verkauf.

Bo Fä, Eisleben.
Ein ſelbſtſtändiger Landwirth, 32Jahr alt, wünſcht ſich mit einer Heimathshaus

gebildeten jungen Dame aus guter
Familie, die ein disponibles Ver für
mögen von 40—50000 Thaler be Töchter höherer Stände,
ſist, zu verbeirathen. Damen feriimn, Veſſelſtr. 2.
die auf dieſes wirklich reelle Geſuch Anfang April Beginn des Som-
eingehen wollen werden gebeten iyerSemeſters der Handelsſchule
Briefe unter Oh. X. 520 vertrauens Einf. u. dopp. Buchführung, kaufm.
voll poſtlagernd Poſtamt Izu Halle Kechnen, Handſchrift c.), ſowie
a. d. S. einzuſenden. Discretion der allgem. r
ſelbſtredend Ehrenſache. für Deutſch, fremde Sprache, Li-

Auf Rittergut Marienthal bei en be d Hep hen T Lue
Eckardtsberga kann zum 1. April Beſſelſt 2 Vorm. 10
d. J. oder auch früher ein Oeco Seſſe T
nomie-Lehrling placirt werden. Per Hutmann-Geſuch.
r Bee n S Ein zuverläſſiger Mann, welcher

ähere Bedingungen mündlich da iute Zeugniſſe hat, unter den Vieh
ſelbſt. krankheiten und Geburten Beſcheid

Für ſofort liefert noch weiß, das Viehhüten vom 25. Mai

Daniel Völkner, Holzhändler.

Meues Theater.
Donnerstag den 22. Januar er.
XIV. Symphonie-Concert.

(Orcheſter 40 Mann.
Ungarische Suite von H.

Hoffmann (zum 1. Male). Im
Krönungssaal, Romanze, In der
Puszta. Kinder-Symphonie
von Haydn. ete.

Billets 3 St. 1 ſind vorher
bei den Herren Steinbrecher
Jusper zu haben.

Anfang 8 Uhr.
Entree a. d. Kaſſe 50

W. Halle, Stadtmuſikdirector.

Zöberitz!
Sonntag den 25. Januar 1880

ladet zum Ball im Kochſchen
Lokal freundlichſt ein Entree 25
zum Beſten für die Nothleidenden
in Schleſien

der Krieger-Verein.

übernimmt, kann ſich melden beim
Ortsvorſteher in Raßnitz bei
Gröbers.

Reinboth in Breslanu,
Schwertſtr. Nr. 11.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Annoncen aller Art befördert
porto u. ſpeſenfrei

die Annone.- Annahme von F.
C. Demandjun. in Lauchstädt.
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Zweite Beilage zu e 18 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 22. Januar 1880.

er

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 20. Januar. Jn der heutigen Sitzung der

eputirtenkammer, in welcher Gambetta wegen eines
Halsleidens nicht den Vorſitz führte, brachte der Juſtiz
miniſter Cazot einen Geſetzentwurf über die Re form
der Magiſtratur ein. Der ln'errichtsminiſter Ferry
legte mehrere Geſetzentwürfe vor, durch welche die Ver
pflichtung zum Primär Unterricht und deſſen Ertheilung
durch Laien feſtgeſetzt vird.

21. Januar. Die Beerdigung Jules
Favre's iſt auf nächſten Donnerstag, Mittags 1 Uhr, feſt
geſetzt, die Feier iſt eine kirchliche und erfolgt nach dem
proteſtantiſchen Ritus.

Madrid, 20. Januar. Dem „Diario Eſpanol“
zufolge hätte der König bereits die Dekrete unter-
zeichnet, wonach er ſich mit der Demiſſion des zum Prä
ſidenten der Deputirtenkammer in Ausſicht genommenen
Miniſters des Auswärtigen, Grafen Toreno, einverſtanden
erklärt und den Miniſterpräſidenten Canovas del Caſtillo
zugleich zum Miniſter des Auswärtigen ernennt.

Cettinje, 18. Januar. Dem „Peſt. L.“ wird von
hier gemeldet: Die montenegriniſche Regierung erklärt die
Behauptung der türkiſchen Cirkularnote, daß der Kampf
bei Velika durch die montenegriniſchen Truppen provozirt
wurde, für abſolut unrichtig. Der Einfall in montenegri-
niſches Territorium erfolgte von zweiten Seiten und wurden
die Albaneſen zurückgeworfen. Seit dem 9. d. herrſcht
Ruhe. Die Zuzüge der Albaneſen haben in den letzten
Tagen nachgelaſſen, weil Schneefälle die Kommunfation
unwegſam machten. Fürſt Nikita begiebt ſich nicht zum
Regierungs- Jubiläum nach St. Petersburg.

Deutſches Reich.
Berlin, den 20. Januar.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ richtet heute einen
geharniſchten Appell an die Konſervativen, ſich einer
Nachſeſſion nicht zu entziehen, wenn eine ſolche erforder
lich werde.

Für Capitaliſten, insbeſondere aber für Stiftungen eies n.
werden die Fiſche marinirt und geräuchert eingeſandt wer-und Vereine, ſowie für Vormünder dürfte es von Jntereſſe

ſein, zu vernehmen, daß man, wie aus einer auf Veran-
laſſung einer Anfrage im Abgeordnetenhauſe von dem Ver-
treter des Finanzminiſteriums gethanen Aeußerung hervor-
geht, geneigt iſt, der Frage der Einrichtung einer einge
ſchriebenen Staatsſchuld für Preußen näher zu
treten. Es iſt bekannt, daß in Frankreich weit über zehn
Milliarden auf das „Grand livre du trésor public“ ein
geſchrieben ſind, und daß der Spartrieb des kleinen Mannes
dort nicht unweſentlich gefördert worden iſt durch die Mög
lichkeit, Erſparniſſe auf dem Wege der Einſchreibung ſicher
zu ſtellen. Ganz beſondere Vortheile bieten die Einrich
tungen, wie ſie in Holland getroffen ſind. Dort kann
Derjenige, der eine Summe auf das „Großbuch der natio
nalen Schuld“ einſchreiben läßt, die weiteſt gehenden Ver
fügungen (vorausgeſetzt, daß dieſelben nicht mit dem Ge
ſetze im Widerſpruche ſtehen) über die Verwendung von
Capital und Zinſen auch über ſeinen Tod hinaus treffen.
Der einzahlende Familienvater kann z. B. beſtimmen, daß
ſeine Wittwe nur die Zinſen des eingeſchriebenen Capitals
beziehen darf und daß das Capital ſelbſt erſt den Kindern,
reſp. einem derſelben, ausgezahlt werden ſoll nach dem
Tode der Mutter und nach einer gewiſſen Reihe von
Jahren u. ſ. w. Es ſteht zu erwarten, daß man ſich im
preußiſchen Finanzminiſterium mit den bezüglichen Einrich
tungen anderer Staaten vertraut und bei der Ausführung
des

nutzbar mache.

Eiſenbahnen an den Staat erlaſſen.
Jn einer Verfügung vom 13. d. Mts. wird geſagt, daß fortan

die Gebühren außer Anſatz bleiben, welche bisher für die Benutzung
der an den Anſchlußpunkten an die älteren Staatsbahnen errichteten
Bahnhöfe tarifmäßig erhoben worden ſind. Eine Verfügung von

Gedankens die dort gemachten Erfahrungen überall

hat, ſo wäre dies weſentlich der Ausdruck der friedliebenden
und vermittelnden Geſinnung dieſes Monarchen. Die
königliche Regierung hat hierüber keine Kenntniß und
würde auch, wenn ſie um ihre Meinung gefragt worden
wäre, ihre Ueberzeugung dahin ausgeſprochen haben, daß
Friedensvorſchläge beim Herzoge von Cumberland kein
Entgegenkommen zu erwarten haben. Dazu hat der
Herzog zu viele Rathgeber um ſich, deren Jntereſſen
mit dem Prätendententhum untrennbar verbunden ſind
und deren Lebensſtellung mit der Aufgabe deſſelben ohne
Ausſicht auf Erſatz hinfällig würde.“

Mehrere Sozialdemokraten ſind, wie wir der
„Ger.- Ztg.“ entnehmen, vor einigen Tagen verhaftet
worden. Dem genannten Blatte zufolge geſchah die Haft-
nahme in der Wohnung eines ſozialdemokratiſchen Agitators
in der Heinersdorfer Straße.

mitten in ſeinen Berathungen zu überraſchen.

jeden Wahlkreis, wurden verhaftet und ſämmtliche vorge-
fundenen Papiere mit Beſchlag belegt. Vermuthlich handelte
es ſich um das Eintreten der ſozialdemokratiſchen Partei
in den Wahlkampf im zweiten Berliner Wahlkreis.

An der im April und Mai d. J. hier ſtattfinden
den internationalen Fiſchereiausſtellung wird ſich

auch die Schweiz in hervorragender Weiſe betheiligen,
und wird dieſe Ausſtellung durch ihren wiſſenſchaftlichen
Charakter ein erhöhtes Jntereſſe in Anſpruch nehmen. Die
in der Schweiz vorkommenden Fiſcharten werden mit allen
ihren Varietäten, mit gewiſſenhafter Hinzufügung der
lokalen Benennung in möglichſter Vollſtändigkeit vorgeführt
werden. Eine Sammlung ver ſo wichtigen ſchweizeriſchen
Ceregonen und Salmoniden wird dem deutſchen Fiſcherei
verein nach der Ausſtellung als Geſchenk überwieſen wer
den. Die Direktion des zoologiſchen Muſeums in Baſel
wird die Fiſche des Rheines ſowie die nach Profeſſor Hos
in Leipzig angefertigten Wachsmodelle der Entwickelung
des Lachseies ausſtellen. Von den erſten Handelsfirmen

den. Dr. Asper wird unter Mitwirkung der Profeſſoren
Forel und Ph. de Rongemont die manigfaltige und merk-
würdige Thierwelt der ſo verſchieden ſituirten ſchweizeriſchen
Seen zur Anſchauung bringen und Dr. Aſher deren Pflan-
zenwuchs in einer Sammlung der Waſſerpflanzen vor
führen. Herr Profeſſor Werth wird durch Analyſen und

Grundproben die Natur der die Fiſche führenden Gewäſſer
zur Darſtellung bringen. Die Fiſchereigeräthe, die ſich
nach Lage und Verhältniſſen der Gewäſſer modificiren
mußten, werden aus faſt allen Kantonen der Schweiz
vorliegen und in ihrer Manigfaltigkeit ein ebenſo bel hren-
des wie anziehendes Bild gewähren. Daran ſchließt ſich
die höchſt merkwürdige Ausſtellung der Fiſchereigeräthe aus
der Zeit der Pfahlbauten an. Aalſtube und Räucherhütte
werden wir ebenfalls in Modellen erblicken. Eine aus-
führliche Statiſtik der ſchweizeriſchen Fiſcherei, alte, auf die
Fiſcherei bezügliche Urkunden ſowie die Abbildungen
ſämmtlicher Fiſche des Züricher Sees und der Limmat von
M. Füßli aus dem Jahre 1708 werden den Schluß dieſer
hochintereſſanten und dankenswerthen Ausſtellung bilden.

Jn Primkenau in Schleſien hat am Dienſtag
die Beiſetzung der Leiche des Herzogs Friedrich von
Schleswig-Holſtein ſtattgefunden.

Der „Poſener Zeitung“ ſchreibt man aus Oſtrowo
vom 16. Januar, daß die falſche Nachricht von einem

Konflikt mit ruſſiſchen Offizieren dort eine große
Der Miniſter für öffentliche Arbeiten hat, wie offi

ziös gemeldet wird, verſchiedene Verfügungen bei Ueber
gang der im Geſetz vom 20. Dezember v. J. behandelten

demſelben Tage ordnet für den Transport von Leichen, Fahrzeugen
und lebenden Thieren auf den neu erworbenen Bahnen dieſelben
Tarifſätze an, die auf den Staatsbahnen weſtlich von Berlin gelten.
Gleichzeitig ſoll zur Abkürzung der Transportdauer die direkte Ab-
fertigung der ViehTransporte erfolgen.
fordert die Direktionen der Staatsbahnen auf, ungeſäumt in Ver-
handlung zu treten über den Umfang des Betriebs innerhalb des
Stagatsbahnnetzes, wobei ſie beſonders auf folgende Punkte eingehen
möchten: 1) in welcher Weiſe Stations- und Expeditionsdienſt zu
verändern, reſp. zu vereinfachen wären. Hierbei iſt der Umſtand zu
berückſichtigen, daß der einer einzelnen unter Staatsverwaltung ſtehen

und peinliche Aufcegung hervorgerufen habe. „Wahrſchein-
lich iſt, ſo ſetzt die Korreſpondenz hinzu, daß Reiſende aus
Ruſſiſch-Polen, welche häufig die abenteuerlichſten Gerüchte
kolportiren, dies Märchen in Berlin in Umlauf geſetzt
haben, wo es bei der gegenwärtig herrſchenden Stimmung
begierig aufgegriffen und in angeſehenen Kreiſen kolportirt
wurde, ſo daß es dadurch ſchließlich den Stempel der That-
ſächlichkeit erlangte.“ Das heute ausgegebene „Militär-
Wochenblatt“ meldet die Verſetzung des Oberſtlieutenants

v. Münenberg, der das in Oſtrowo ſtehende 2. Bataillon
Eine Verordnung vom 15.

den Bahn entgehende pekuniäre Vortheil nicht als Hinderungsgrund
einer Einführung gelten kann, welche das Geſammtintereſſe der
Staatsbahnverwaltung fördert. 2) Jn weircher Weiſe eine zweckmäßige
Ausnutzung der Lokomotiven, ſowie des Wagen und Lokomotipper-
ſonals erfolgen kann. Lokomotiven und Perſonal miſſen ohne Rück
ficht auf die Grenzen des Verwaltungsbezirks ausgenützt werden.
Daſſelbe gilt vom Rangirdienſt auf gemeinſchaft ichen Stationen.
Das Ergebniß der Verhandlungen erwartet der Miniſter in zwei
Monaten

Die japaneſiſchen Kommiſſare, welche von
ihrer Regierung hierher behufs Jnformirung über die hie-
ſigen Kriminal Verhältniſſe geſchickt worden, haben nun
mehr ihre Studien im hieſigen Kriminal-Kommiſſariat
vollendet und ſich vorgeſtern von dem Dirigenten der

e

Kriminalpolizei, Grafen Pückler, mit Ausdrücken warmen
Dankes verabſchiedet. Die Kommiſſion will noch in den S Snächſten Tagen über das gerichtliche Verfahren in Krim nal- über der Milit r Poſt- und T leagraphenverwaltnung zu übernehmende
ſachen Jnformationen einziehen und ſodann wieder nach der
Heimath zurückkehren.

Auswärtige Blätter enthalten die Nachricht, der
Herzog von Cumberland beadſchtige nicht, „die letzten
von Preußen bezüglich der hannoverſchen Frage gemachten
Propoſitionen“ anzunehmen. Auf Grund amtlicher Jnfor-
mationen wird in der „N. Allg. Ztg.“ mitgetheilt, daß
dem Herzog von Cumberland von der königl. Regierung
gar keine Propoſitionen gemacht worden ſind oder zu
machen beabſichtigt werden. „Wenn Se. Majeſtät der
König von Dänemark in wohlwollender Abſicht vielleicht
verſucht haben ſollte, ſeinen Herrn Schwiegerſohn zu einer
weniger ſchroffen Haltung zu bewegen, als der Herzog
von Cumberland nach ſeines Vaters Tode angenommen

des 3. Niederſchl. Jnf. Regts. Nr. 50 kommandirte in das
Niederrh. Füſilier Reg. Nr. 30. Zur Abſchneidung unbe-
rechtigter Jnterpretationen ſei bemerkt, daß dieſe Ver-
ſetzung bereits am 13. d. vollzogen worden iſt, während
das Generalkommando des V. Armeekorps nach den uns
zugegangenen Jnformationen über den angeblichen Vorfall
erſt am 15. d alſo nach Erſcheinen der betreffenden Ar
tikel in der „Augsb. Allgem. Zeitung“ und dem „Hamb.
Korreſp.“ Bericht eingefordert hatte.

Parlamentariſches.
Jn ihrer geſtrigen Sitzung trat die Eiſenbahncommiſſion

in Anweſenheit des Miniſterialdirectors Schneider und der Geh.
Räthe d'Avis, Sipmann und Schröder nach Verleſung des
Protokolls der letzten Sitzung in die Berathung der prinzipiellen
Regelung des Secundärbahnweſens ein. Außer den bereits bekannten
Anträgen (dem gemeinſamen der beiden Referenten Kalle und
v. Hammerſtein und dem ſelbſtſtändigen des Correferenten v. Hammer
ſtein) iſt ein Antrag eingegangen vom Abg. Rickert. Derſelbe lautet:
„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 1) die mr Staats
regierung zu erſuchen, a) dahin zu wirken, daß für die lediglich oder
faſt ausſchließlich dem Lokalverkehr dienenden Eiſenbahnen minderer
Ordnung noch weitergehende Erleich. rungen in Bezug auf die gegen

ſſig erklärt bezw. geſetzlich feſtgeſtellt werdenVerpflicht tg für zu
malſpurigen Localbahnen in geeignetenb) auch den Bau von ſch

Fällen ſtaatsfeitig zu fördern; c) für Re lediglich oder faſt
ausſchließlich dem Localverkehr dienenden Eiſenbahnen minderer
Ordnung anderweitige Soncefſionsbedingungen als die in der Anlage
B. zu Anlag jaltenen aufzuſtellen. für dieſelben namentlich
größere Befugniſſe in Betreff ver Feſtſetzung der Tarife, der Wagen
klaſſen und des Fahrpians zu ſtipuitren. 2) Zur Zeit von einer

Aeußerung über die in r Vorlage Nr. 6 enthaltenen Grundzüge
für die Eewährung ſtagtlicher Veihllifen zu dem Bau von Local-
eiſenbahnen abzuſehen Der Antragfteller begründet dieſe Anträge
und hebt dabei vo de ß er, in Anbetracht der Nothwendigkeit,
bald zu einem Abſchluß zu kommen, 1 ie wichtigſten und am
wenigſten beſtrittenen Punkte zu fixiren geſucht habe Die Vertreter
der Staates g wenden ſich m d em Rickert'ſchen An-
trag 1 a geſtell erun z lichen Regelung, gegen das
Verlangen, von t Orna weitere Erleichterungen für
Secundärbahnen gegenüber Militär-, Poſt und Telegraphenverwaltung

Die Polizeibehörde hatte
Kenntniß davon erhalten, daß daſelbſt die Verſammlung gethan hätte oder beabſichtigte, welche mit der Zurückhaltung
eines Wahlcomités ſtattfand, und es gelang ihr, daſſelbe

W u Die Mitieder des Wahlcomités, zwölf an der Zahl, alſo zwei für Halt,8 e we päiſchen Preſſe ein berechtigtes Aufſehen ge-

x erwirken, ſowie gegen die auf Beſchränkung des Einfluſſes der
taatsbehörden gerichteten Abſichten ſämmtlicher Anträge. Sie finden

dabei aber aus der Kommiſſion nur ſchwache Unterſtützung. Der
Referent ſchließt ſich den ſehr gemäßigten Rickert'ſchen Anträgen,
welche ſeine eigenen Anſichten beſſer zum Ausdruck brächten, als der
durch Compromiß allzu farblos gewordene Antrag beider Referenten,
an, unter Beſtreitung der Zweckmäßigkeit des Antrags v. Hammer
tein. Nach einer kurzen aber lebhaften Debatte werden die Anträge

ickert mit einigen unweſentlichen Modiſikationen, wie oben angeführt,
mit großer Majorität angenommen. Das Referat über die
Rheiniſche Eiſenbahn ſoll Abg. Dr. Hammacher, dasjenige über
die Pots damer Abg. Dr. Grimm übernehmen.

Ausland.
Der von uns wörtlich wiedergegebene Artikel der

„Nordd. Allg. Ztg. welcher den Behauptungen ent
gegen trat, als ob die deutſche Regierung demſetzigen
franzöſiſchen Kabinet gegenüber irgend welche Schritte

der inneren Angelegenheiten Frankreichs bezüglich wie
ſie die deutſche Friedenspolitik von Anfang an beobachtet
hat, nicht im Einklang ſtänden, hat in der ganzen euro

macht. Die ſo gekennzeichnete Politik hat den nahezu
einhelligen Beifall Europas gefunden und in Frankreich
hat dieſe Darlegung einen ſichtlich beruhigenden Eindruck

hervorgebracht. Die merkwürdige Andeutung des Schluſſes
jenes Artikels hat zu einer Zeitungsfehde geführt, die
größere Dimenſionen annehmen zu wollen ſcheint. Die
betreffende Stelle des Artikels der „Nordd. Allg. Ztg.“
lautete:

Verſuche einzelner Parteien Deutſchlands Unterſtützung, bevor
Graf St. Vallier Frankreich in Berlin vertrat, zu erreichen, mögen
vielleicht ſtattgefunden haben. Wir kennen die Details der intimen
Beziehungen natürlich nicht, ſind aber überzeugt, daß dieſelben, wenn
fie überhaupt ſtattgefunden haben, nur in der Richtung des 16. Mai
und des Staateſtreichs gelegen haben können, aber durchaus nicht
im Intereſſe einer der jetzt miteinander ringenden Parteien. Jeden
falls müſſen ſie reſultatlos geweſen ſein und würden das auch ohne
Zweifel bleiben, welches immer die Stellung der betreffenden Partei
in der innern franzöſiſchen Politik ſein möchte.

Daß während des beinah gleich kräftigen Ringens
zwiſchen Republik und Monarchie in Frankreich ein Druck
von Seiten Deutſchlands die Schale nach der von ihm
gewollten Seite hätte ſinken machen, iſt nicht zu bezweifeln.
Es lag eine Zeit lang in der Macht Deutſchlands, der
legitimiſtiſchen Monarchie zur Herrſchaft zu verhelfen. Die
deutſche Politik hat jede Einmiſchung in die inneren fran
zöſiſchen Angelegenheiten, als das Verhältniß der beiden
Nationen auf die Dauer vergiftend, unbedingt abgelehnt
und damit den Zorn der Monarchiſten auf ſich gezogen,
ſelbſt wo dieſe ſich auch geſtehen mußten, daß dieſe Ent
haltung unbedingt im deutſchen Jntereſſe geſchah. Wie
weit die Parteien des 16. Mai und des Staatsſtreiches in
ihren Anmuthungen für den moraliſchen Beiſtand Deutſch
lands gegangen ſind, darüber fehlt es bis jetzt an jedem
äußeren Anhalt. Die Sendung des Herrn v. Gontaut-
Biron zur Begrüßung des Kaiſers in Metz am 5. Mai
1877 hatte zu merkwürdigen Gerüchten in dieſer Beziehung
Anlaß gegeben, denen aber eine authentiſche Beſtätigung
bis jetzt fehlte. Wir warten aber, welches Material jetzt
zu Tage gefördert werden wird. Bereits meldet ſich im
„Figaro“ Herr Ernſt Daudet, dem wir jüngſt als mit den
diplomatiſchen Enthüllungen aus dem Portefeuille des
Fürſten Gortſchakoff ausgerüſtet begegnet ſind und giebt
ſeine Erklärungen wie folgt ab:

Der von der „Agence Havas“ verbreitete Artikel der „Nordd.
Allg. Ztg ſo ſchreibt Herr Daudet, hat, wie es ſcheint, die Ab
ſicht im Wege der Jnfinuation und unter hypothetiſcher Form eine
neue Legende über den 16. Mat einzuführeu. Wollte man ihr

lauben ſo hätte die Regierung jener Epoche das Kabinet von
erlin aufgefordert in die inneren Angelegenheiten unſeres Landes

fich zu miſchen und ſeinen Beiſtand für einen Staatosſtreich zu leihen.
Welches auch der Urſprung dieſes Artikels in dem anerkannten Organ
des Fürſten Bismarck iſt wir haben Urſache zur Annahme daß
der Artikel nicht vom Fürſten Hohenlohe ſtammt ſo war es un
möglich, daß er unbemerkt bleibt. Alle Zeitungen und unter ihnen
der „Temps“, welcher gutgläubig genug iſt, den Artikel für unwahr
ſcheinlich zu erklären verlangen Aufkkärungen darüber von den
Herzogen v Broglie und Decazes, von dem Erſteren als
Miniſterpräſident während der Periode des 16. Mai, von dem Zweiten
als Miniſter der Auswärtigen Angelegenheiten zu gleicher Zeit.
Wir ſind in die Geheimniſſe der Regierung des 16. Mai nicht ein

eweiht. Aber wir kennen ſchon allzulang die ehrenwerthen Per-Puen von denen wir geſprochen haben, um ſicher zu ſein daß ſie

die gegen ſie formulirte Anklage nicht verdient haben und wir
hatten bereits den Entſchluß zefaßt, darauf zu antworten, als uns
der Gedanke kam, dieſelben über die Form der Antwort zu konſul
tiren. Sie haben dieſe Form gebilligt. Wir erklären dabei mit
ihrer formellen Billigung daß die Behauptung der „Nordd. Allg.
Ztg.“ eine dumme und groteske Verleumdung (une sotte et gro-
tesque calomnie) darſtellt.

Da Herr Dauder ſchon von der „Vecleumdung“ über
zeugt war, noch ehe er die Herzoge Decazes und Broglie
nur befragt hatte, ſo wird ſein Unglaube ſchwerlich den
Maßſtab für minder vertrauenſelige Perſonen abgeben
können. Auch erklärt bereits der „Temps“:

„Der Herzog von Broglie und der Herzog Decazes dürften ſich
nicht verhehlen daß nur ein mit ihren Namen unterzeichnetes De
menti entſcheidend ins Gewicht fallen könnte.“

Die Serie der unerquicklichen Rekriminationen in
Transleithanien, die ja auch Veranlaſſung zu der
leidigen Duellaffaire Verhovay Majthenyi und zu den noch
leidigeren Peſther Straßentumulten gaben, iſt noch immer
nicht geſchloſſen. Das Organ der gemäßigten Oppoſition,
„Magyar Orszag“, tritt wieder einmal mit „Ent
hüllungen“ hervor, die ſich gegen den Unterrichts
miniſter Trefort richten. Das Blatt behauptet, daß
der Religionsfonds ſchlecht verwaltet werde, daß unverzeih
lich ſchlechte Gutskäufe und ebenſo ſchlechte Gutsverpach
tungen ſtattfinden ferner daß die disponiblen Gelder des
Religionsfonds ohne genügende Sicherheiten ausgeliehen
werden daß der Miniſter Trefort ſelbſt ohne jede Deckung
ein Darlehen bei der Fondsver waltung aufgenommen habe.

Jn den jüngſten Berathungen der ungariſchen Dele-
gation zu Wien hat der icitende Miniſter Baron Haymerle
u. A. auch intereſſante Aufklärungen über die neue öſter
reichiſche Verwaltung Bosniens und der Herzegowina ge
geben. Den ausführlichen Mittheilungen iſt in Kürze zu
entnehmen, daß die Verwaltung der ſo blutig erſtrittenen
beiden Provinzen heute bereits einen ausſchließlich civiten
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Charakter trägt. Die Adminiſtration ſei auf das Spar
ſamſte eingerichtet; die türkiſchen Beamten kien ſoweit
möglich beibehalten worden, doch habe der größte Theil

Symphonie ſo anhaltend, daß Herr Muſikdirektor Walther
ſo freundlich war, dem Programm noch eine Piece hinzu
zufügen, nämlich das Scherzo aus dem PEs-dur-Quartett

aus Nichteingebornen beſtanden, welche freiwillig ausge
treten ſeien oder nach Konſtantinopel zurückberufen wurden.
Jn Juſtizſachen ſei ein doppelter Jnſtanzenzug eingeführt zuſes

Einnahme, daß er von ihr allein ſeinen Verpflichtungenworden, in Steuerſachen ſei mit den einheimiſchen Ele-
menten ſchwer ein Auskommen zu finden.
ſamkeitsgründen entfalle auf 20 Quadratmeilen nur ein
Steuereinnehmer ohne Hilfsbeamte. Die Koſten für die
Einquartirung und die Erhaltung der Straßen fielen zu
Laſten des Landes. Jm Ganzen habe das Land bisher
für verſchiedene Zwecke 1090 000 fl. geleiſtet, ein Reſultat,
welches ſo raſch nicht erwartet worden ſei. Hinſichtlich der
bisherigen Koſten müſſe man auch in Anſchlag bringen,

Aus Spar

daß die Pacifikation erreicht worden ſei, und daß es ſich
gegen 3 Uhr entſtand in der Werkſtatt Kl. Klausſtraßeum die Jntereſſen der ganzen Orientfrage gehandelt habe.

um größeren Gefahren wirkſam vorzubeugen, ſei die Okku
pation erfolgt. (Lebhafte Zuſtimmung.)
Kalay gab ſodann über die konfeſſionellen und hierarchiſchen
Verhältniſſe Aufſchluß.

ökumeniſchen Patriarchen ſtänden. Was die Muhamedaner
angehe, ſo werde ihrer hierarchiſchen Verbindung mit Kon

Die Katholiken hätten zwei Bi
ſchöfe, die Nichtunirten drei Metropoliten, welche unter dem in dem Hauſe Große Steinſtraße 2 ein kleiner Brand, der

von Cherubini. Schließlich noch eine mehr äußerliche Be
merkung. Der Pächter der Kaiſer-Wilhelms-Halle erzielte
geſtern trotz des ſehr vollen Hauſes nicht eine derartige

gegen Herrn Muſikdirektor Walther hätte nachkommen kön-
nen. Will er alſo in Zukunft nicht aus eigenen Mitteln
zuſchießen, ſo wird er entweder die Symphonie- Konzerte
fallen laſſen oder das Entrée um etwas erhöhen müſſen.
Da Erſteres gewiß recht ſehr zu beklagen wäre, würde das
Letztere entſchieden vorzuziehen ſein. Wer die Walther'ſchen
Symphonie Konzerte zu würdigen weiß, wird ſich dadurch
nicht abhalten laſſen, ſie zu beſuchen. S.

Jn der Nacht vom 18. zum 19. d. M. Morgens

Nicht aus dem Wunſche nach einer Vergrößerung, ſondern Nr. 1 ein kleiner Dielenbrand dadurch, daß Kohlen aus
dem Ofen unbemerkt herausgefallen waren und die um

Sektionschef liegenden Materialien entzündet hatten. Der Brand wurde
rechtzeitig entdeckt und bald gelöſcht.

Am 20. d. M. Nachmittags gegen 5 Uhr entſtand

jedoch ſofort gedämpft wurde. Jedenfalls kam das Feuer
dadurch aus, daß der Laufburſche Schulze ein noch glim-

ſtantinopel keinerlei Hinderniß entgegen geſtellt; die türki
ſchen Kirchengüter wurden durch muhamedaniſche Kultus
genoſſenſchaften verwaltet. Die Volkszählung habe 1 Mill.
Seelen ergeben.

Die nächſten Tage ſind möglicherweiſe Zeugen einer S

wichtigen Umgeſtaltung in den Parteiverhältniſſen
der franzöſiſchen Republik. Es handelt ſich um
nichts Geringeres als um die Verſchmelzung der maß-
gebenden Fraktionen der Linken zu einer kompakten Ein
heit, beſtimmt, dem Miniſterium Freycinet eine dauerhafte
und zuverläſſige Stütze in allen Fährlichkeiten ſeines par-
lamentariſchen Lebenswandels zu ſein. Man weiß, daß
Gambetta ſchon vor geraumer Zeit einer Verſchmelzung
der republikaniſch geſinnten Gruppen das Wort geredet
hat; perſönliche und taktiſche Hinderniſſe haben ſich der
Verwirklichung dieſes Wunſches bis jetzt in den Weg ge-
ſtellt. Der gegenwärtige Augenblick läßt ſich um ſo
günſtiger an, denn zwiſchen den beiden großen Fraktionen
der Union republicaine und der Gauche republicaine herrſcht
in allen weſentlichen Punkten völlige Uebereinſtrmmung.
Bedenklichkeiten und Verzögerungen könnten vom linken
Centrum beſorgt werden, noch mehr aber von der äußerſten
Linken, welche, laut telegraphiſchen Ausweiſes in der heu-
tigen Kammerſitzung einen Antrag auf Erlaß einer voll
ſtändigen Amneſtie einbringen wollte, was jedenfalls dar
thut, daß die Fraktion einſtweilen wenig Luſt verſpürt,
ihre Handlungsfreiheit auf dem Altar einer allumfaſſenden
republikaniſchen Partei, innerhalb deren ſie natürlich nur
eine beſcheidene Rolle ſpielen könnte, zum Opfer zu
bringen.

Die Senſationsnachricht des Standard, daß die
Ruſſen von den Turkmenen auf's Neue ge
ſchlagen und zur Räumung von Tſchikiſchlar gezwungen
wurden, wird in London ſehr angelegentlich erörtert. Ge
ſetzt, daß die Meldung auf Wahrheit beruht ſo iſt es
ziemlich gewiß, daß nicht nur die in Tſchikiſchlar ange
häuften ungeheuren Kriegsvorräthe entweder im Stich ge
laſſen oder verbrannt wurden, ſondern daß der Verluſt der
Ruſſen ſehr groß war. Tſchikiſchlar ſelber iſt gänzlich ohne
Befeſtigungen und die Garniſon iſt wahrſcheinlich durch
Entſendung von Truppen nach dem Kaufaſus bedeutend
geſchwächt worden.

Ueber den Zuſammenſtoß der Engländer mit
den Mohmunds telegraphirt der Vizekönig an das Jn-
diſche Amt unterm 16. d. M. „Feindſelige Mohmunds,
die in einer Stärke von 5000 Mann den Kabulfluß in
der Nähe von Dakka überſchritten hatten, wurden geſtern
von britiſchen Truppen aus Dakka und Lundi Kotal ange
griff n geſchlagen und über den Fluß zurückgetrieben.
Unſer Verluſt umfaßt einen Todten und ſieben Ver
wundete.

Calcutta, vom 16. d. M., gemeldet: „Eine Depeſche von
General Roberts meldet daß der Poſten eines Militär
gouverneurs von Kabul abgeſchafft und Wali Mahomed
Khan mit der Verwaltung der Stadt betraut worden ſei.

Die Kohiſtanis bemühen ſich, die entlaſſenen Sepoys
von Ghuzni aufzuwiegeln.

Lokales.
Halle, den 21. Januar.

Das zweite Symphonie- Konzert des Herrn Muſik
direktor Walther aus Leipzig, welches geſtern Abend im
Saale der Kaiſer-Wilhelms Halle ſtattfand und zu dem ſich
ein ſehr zahlreiches Publikum eingefunden hatte, begann

Die anderen Khyberſtämme verhalten ſich voll
kommen ruhig.“ Dem Reuter'ſchen Bureau wird aus

mit der Ouverture „Tannhäuſer“ von Wagner, welche vom
Orcheſter mit großer Präziſion vorgetragen wurde. Die
verſchiedenen Jnſtrumente ſetzten ſicher ein, die Figuren der
Geigen waren klar und ſauber. Hierauf folgte eine melo
diöſe, ſehr liebliche und zum Herzen ſprechende Serenade
in A-dur von Jadasſohn. Bei ihren Klängen dachten wir
nicht mehr daran, daß draußen Winter ſei, wir meinten,
der holde Frühling halte ſeinen Einzug. Lebhafter Applaus,
wie bei der Ouverture. Das Verſtändniß von Nr. 3:
Waldweben aus Siegfried von Wagner wurde dem noch
nicht in die neueſten Werke des Komponiſten Eingeweihten
dadurch erleichtert, daß auf der Rückſeite des Programms
die Erklärung angegeben war. Es folgte eine Fantaſie:
Pastorale Hongroise für Flöte von Doppler. Jn Herrn
Curth lernten wir einen Flötiſten von Bedeutung kennen,
der ſich auch durch ſeinen überaus zarten Vortrag die un-

etheilte Anerkennung des Publikums erwarb. Der erſte
heil des ſehr gewählten Programms ſchloß mit Slaviſchen

Tänzen von Dvrorak, deren eigenthümlicher Reiz ſeine Wir-
kung auf die Zuhörer nicht verfehlte. Nach alle dem, was
wir im 1. Theil gehört durften wir ſicher ſein, daß uns
der 2. Theil noch einen ganz beſonderen Genuß in der
B-dur-Symphonie Schumann's bieten würde. Wir hatten
uns nicht getäuſcht. Das Publikum folgte dem Vortrage
mit ſichtbarem Intereſſe und applaudirte nach Schluß der wir hervor,

mendes Streichhölzchen, womit er Licht angezündet hatte,
unvorſichtiger Weiſe in eine Büchſe warf, in welcher ſich
bengaliſche Flammen befanden, die er nach dem Lagerraum
in der 2. Etage ſchaffen ſollte.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 20. Januar 1880.

Aufgeboten: Der Verſicherungs-Beamte A. Dittmar, Neue Pro-
menade 9, und H. Helling, Leipzig. Der Fabrik-Dirigent P.
Grobecker, Cönnern, und A. Ulrich, Töpferplan 1. Der Kauf
mann M. Ackermann, Mühlweg 26b, und A. Tyroff, Georg-
ſtraße Ia. Der Muſiker W. Regal, Großer Sandberg 14, und

M. Dieke, Altdöbern.
Seboren: Dem Koch G. Schilling ein Sohn, Charlottenſtraße 9.

Dem Bäckermeiſter G. Amthor ein Sohn, Königsſtraße 20 a.
Dem VerſicherungsBeamten F. Morcinietz eine Tochter, Schloß

berg 4. Dem VTiſchler A. Schröter ein Sohn, Mittelwache 2.
Dem Kaufmann F. Düben ein Sohn, An der Schwemme 3.
Dem Weichenſteller C. Hillner ein Sohn, Feldſtraße 10 c.

Dem Lohnkellner E. Boſe eine Tochter, Mauergaſſe 15. Dem
Fabrikarbeiter W. Stutzbach eine Tochter, Wuchererſtraße 16.
Unehel. Zwillings-Söhne, Leipzigerſtraße 89. Dem Handarbeiter
G. Flock ein Sohn, Ranniſcheſtraße 20. Dem Ziegelbrenner
F. Koch eine Tochter, Kleines Lerchenfeld 2.

Geſtorben: Der Arbeiter Johann Gottfried Schröder, 68 Jahr
8 Monat 5 Tage, Rückfallstyphus, Stadtkrankenhaus. Eine
unehel. Tochter, 2 Jahr 2 Monat 11 Tage, Krämpfe, Kuttelhof 5.

Des VerſicherungsBeamten L. Hanſon Tochter Clara, 15 Jahr
3 Monat 25 Tage, Herzleiden, Große Brauhausgaſſe 22123.
Des Kellner L. Schöllner Sohn Max. 1 Jahr 18 Tage, Soor,
Scharrngaſſe 3. Des Schloſſermeiſter H. Horſtmann Sohn
Guſtav, 4 Jahr 7 Monat 18 Tage, Bräune, Berggaſſe 1. Ein
unehel. Sohn, 8 Tage, Pneumontie, EntbindungsInſtitut. Eine
unehel. Tochter, 25 Tage, Schwäche, Steg 8.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20 bis 21. Januar.

Stadt Zürich. Hr. Oberforſtrath Kreiß a. Tilſit. Hr. Photograph
Brünner a. Berlin. Hr. Landwirth Schrör a. Poſen. Hr. Prof.
Sewaltino a. Warſchau. Die Hrrn. Kaufl. Lubinner a. Leipzig,
Küntzel a. Leipzig, Lökenhoff, Döring u. Roſener a. Berlin,

ld a. Breslau, Mei Mü Heilsb den.S e an Meer Aret Pen rer &ggeeden weichen läßt, ſo ſtellt ſich der Konſum trotz des rheureren
Stadt Hamburg. Hr. Rechtsanwalt Dr. Zerbſt a. Jena. Hr.

Lieut. Jänſch a. Oſtra. Hr. Oberamtmann Sperber a. Granau.
Hr. Oberamtmann Lüdicke m. Fam. a. Landsberg. Hr. Stadtrath
Berger m. Fam. a. Merſeburg. Hr. Prem. Lieut. Hube a. Magde
burg. Hr. Hauptm. d. R. Brauſe a. Connewitz. Hr. Lieut. d. R.
Brauſe a. Connewitz. Hr. Dr. Reiſe a. Leipzig. Hr. Com.-Rath
Sachſenberg a. Roßlau. Hr. Dr. med, v. Franzius a. Creuznach.
Die Hrru. Kaufl. Fiſcher, a. Plauen, Witt a. Leipzig, Marx a.
Berlin, Hardenacke a. Herford, Eckart a. Delmenhorſt, Reinecke

a. Crefeld, Dietz a. Sonneberg, Meiſch a. Hohenſtein, Schröder u.
Blumenthal a. Berlin, Meynhardt a. Bielefeld, Raphael a. Berlin,
Manthau a. Oſchatz.

Krieger m. Frau a. Stettin. Hr. Fabrikant Künſemüller a.
Braunſche. Die Hrrn. Kaufl. Buchholz u. Schiffmann a. Berlin,

r a. Plauen, Mahe a. Alsfeld, Müller a. Copenhagen,
ygas a. Magdeburg, Peter u. Groſchel a. Bremen.

Goldner Ring. Hr. Fabrikbeſ. Halfit a. Abtmühle. Die Hrrn.
Kaufl. Roſenthal a. Berlin, Stiegel a. Nordhauſen,
Erfurt, Heſſelmann a. Bremen, Würfel a. Annaberg, Wiſſenbach
a. Wetzlar, Zſchetzſchingk a. Kulmbach, Rieger a. Halberſtadt,
v. Gülick a. Eiſenach, Salomon u. Stock a. Berlin.

Goldene Kugel. Hr. Juriſt Zimmermann m. Frau a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Stenitzer a. Bielefeld, Ereklentz a. Gladbach,
Theen a. Blankenburg, Haring a. Danzig, Raphaels a. Berlin,
Fees a. Stuttgart, Cohn u. Meyer a. Berlin, Ahlfeld a. Dresden,
Sülz a. Frankfurt a. M.

Ruſſiſcher Hof. Freiherr v. Werthern, Rittergutsbeſ. a. Bachra.
Freifrau v. Werthern a. Dresden. Hr. Offizier v. Schönfeld a.
Potsdam. Hr. Jngenieur Schacke a. Breslau. Hr. Fabrikant
Salden a. Bern. Gebr. Jeſchke a. Pförten. Die Hrrn. Kaufl.
Sattler a. Sr. Merbitz a. Celle, Salomons a. Weener, Victor
a. Magdeburg, Mennicke a. Frankfurt a. M., Mohr a. Nürnberg,
Riedel a. Glauchau, Bellinger a. Danzig.

Preußiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Thami
a. Halle, Haarmann a. Nordhauſen, Strau
Ur. Fenger a. Copenhagen. Hr. Jngenieur Hoffmann a. Poſen.

Jnſpector Lange a. Mainz. Hr. Fabrikant Schneevoigt a,
tettin.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

20. Januar. Morg. 6 U. Nchm. 2 U. Pbds. 10 Mittel.
Luftdruck Par. Linien 339 758 338 66 336.80 338,41
Luftdruck Millim. 766,49 763 96 759 76 763.40
Dunſtdruck Par. Linien 0,62 1.09 1,41 104Dunſtdruck Millim. 1,40 2,16 3,18 2,35

Druck der Par. L. 339 16 337,57 335 39 337 37
trockenen Luft Millim. 765,09 761 50 756,58 761,06
Rel. Feuchtigkeit. 77,5 1 87,2 94,6 1 86,4
Wärme Réaumur 95 5,0 3.2 59Wärme Celſius 11,88 6,25 4 00 7,38Wind SW I. W 2. SW 3.immelsanficht bedeckt 10. bedeckt 10 bedeckt 10.] trübe 9.

lkenform Cum. Nimbus. Niwbus. J
Der Luftdruck iſt auf 0,0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 20 --21. Januar: 5,3 R.
C6,63

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Merſeburg, d. 21. Januar 1880. Der Deutſche
Verein zum Schutze der Vogelwelt hielt geſtern
Abend hierſelbſt ſeine Generalverſammlung unter Vorſitz
des Herrn Regierungsrath v. Schlechtendal ab. Jn
derſelben wurden neue Satzungen anſtatt des bisherigen
Statuts berathen und genehmigt. Aus dieſen heben

daß der Sitz des Vereins ſtets am

Wohnorte des Vorſitzenden ſich befindet. Wegen der Mit-
gliedsbeiträge, deren Erhöhung bereits in der December-

Nummer der Vereinsſchrift als durchaus erforderlich dar
geſtellt, entſpann ſich eine längere Debatte, aus der zu
berichten, daß eine Erhöhung des Jahresbeitrags von 3.
auf 5 als bedenklich und die Ausbreitung wohl
beeinträchtigend bezeichnet wurden. Die Rückſicht
darauf jedoch, daß die Monatsſchriften fortab
außer Holzſchnitten eine Anzahl farbenprächtiger Bilder her-
vorragendſter Meiſter liefern werden, deren Herſtellung ſehr
bedeutende Opfer verlangt, wurde von an Einſtimmigkeit
grenzender Majorität der Anweſenden die Erhöhung des
Jahresbeitrages von 3 auf 5 unter Beibehaltung
des erſteren Satzes für Förſter und Volksſchullehrer, be
ſchloſſen. Die Ergänzung des Vorſtandes, welche wegen
Verſetzung reſp. Niederlegung der betr. Aemter ſeitens der
bisherigen Jnhaber nöthig geworden, ergab, daß Herr
Prof. Dr. Liebe in Gera zum zweiten Vorſitzenden, Herr
Kreisſekretär Kufuß in Merſeburg zum Schatzmeiſter
und Herr Pfarrer Thienemann in Zangenberg bei Zeitz
zum Bücherverwalter ernannt wurde. Als Beiſitzer wurden die Herren Oberförſter v. Rieſenthal und v. Wuſfeen-

Wiederau gewählt. Die vorgelegte Jahresrechnung ergab
2682 3 Einnahme und 2243 69 Ausgabe, ſo
daß 438 34 im Beſtande verblieben. Es wurde
Decharge ertheilt. Hiernächſt hielt Herr Pfarrer Thienemann
Vortrag über das Seelenleben der Vösgel. Jn glänzender
Darſtellungsweiſe und unter Beibringung eines umfang
reichen Beobachtungsmaterials ſchilderte der Vortragende
Verſtand und Gemüth der Vögel. Durch reichen Beifall
der Verſammelten wurde ihm gelohnt. Schließlich legte

Herr Wiegand aus Zeitz Photographieen von Radial und
Tangentialſchnitten aus Vogeleierſchalen vor und erläuterte
in höchſt intereſſanter Weiſe die Structur der Eierſchalen
verſchiedener Vogelgattungen, wie ſolche durch die Photo-
graphie zur Veranſchaulichung gebracht wird.

S Aus der Elb- und Elſteraue. Jn der erſten
diesjährigen Sitzung des Gewerbevereins für die „Elbaue“,
die ſehr lebhaft beſucht war wurde zunächſt über eine in
dieſem Jahre ſtattfindende Gewerbe- Ausſtellung debattirt
und wurde beſchloſſen die Ermittelungen derjenigen Mo-
dalitäten, unter denen die Ausſtellung entrirt werden ſoll,
einer Kommiſſion von 5 Mitgliedern zu übertragen. Hierauf
producirte Gasinſpektor Storl einen däniſchen Dampf-Koch-
und Bratapparat mit Gasheizung. Es wurde geltend ge
macht, daß die Gas-Kochapparate bisher aus dem Grunde
ſo wenig Anklang bei dem Publikum gefunden haben, weil
nach den bis jetzt bekannten Konſtruktionen immer nur
eine Speiſe hergeſtellt werden konnte und die Herſtellung
einer bürgerlichen Mahlzeit, beſtehend aus Suppe, Fleiſch
und Gemüſe darauf unmöglich war. Der vorgeführte
Apparat zeigt außer dem unterſten, dem Waſſerkeſſel, noch
drei über dem erſten ineinander geſtellte Keſſel und ermög
licht ſo die gleichzeitige Herſtellung von drei bezw. vier
Speiſen. Die Keſſel ſtehen mit einander durch Kanäle in
Verbindung ſo daß nicht einmal der Dampf entweichen
kann, ſondern vermittelſt der Kanäle durch alle Keſſel hin
durch in fortwährender Circulation erhalten wird. Da der

lichen Kochöfen und Kochherden.
Apparat bei einem Konſum von Kubikmeter Gas
ca. 11*/, Pfennige in 3 Stunden gar.
koſtet 27 .4 40 ein etwas größerer Apparat derſelben
Konſtruktion 31 40 Z. Die 4 Keſſel die auch für

a. Hamburg, Lemmer a. Remſcheid, Schardt a. Ruhla, Schmitgens ſich auf anderer Flamme benutzt werden können, koſten

leuchter und Sonnenbrenner.

S

flammen entwickeln.
der als Gaſt anweſende Kaufmann Waſſerzug aus Berlin

a. Leipzig, Nieſcher
a. Wieebaden. Hr.

Apparat alle Hitze in ſich konzentrirt, während ein ge
wöhnlicher Kochofen oder Kochherd ſehr viel Hitze ent

Brennmaterials bei demſelben geringer als bei gewöhn-
Fleiſch wird in dem

Der Apparat

10 .4. Ferner führt Herr Storl einen Globebrenner mit
weithalſiger Opalkuppel vor. Der Globebrenner iſt ein

Glasbrenn it ni i i ich füKronprinz. Fretherr v. Berlepſch a. Schloß Berlepſch. Hr. Rentier Glasbrenner mit niederwerfendem Licht und eignet ſich für
Schaufenſter Schreibpulte namentlich aber für Kron

Sein Licht ſoll bezüglich
der Helligkeit mit dem elektriſchen Licht konkurriren können.

Der Brenner koſtet 2 und konſumirt in ver Stunde
Grebe a. für 2*,Gas. Als Novität in der Gastechnik zeigte Herr

Storl den Auſtria-Rundbrenner vor, durch den eine Licht-
ſtärke von 200 Stearinkerzen erzielt wird, während unſere
gewöhnlichen Gasbrenner eine ſolche von nur ca. 14 Kerzen-

Nach Schluß der Sitzung trug noch

einige recht gelungene Deklamationen vor.

Vermiſchtes.
[Jn Zwickau] ſchwebten am Freitag Abend die Be-

wohner der Katharinenſtraße in der Gefahr, durch eine Dyna
mitexploſion geſchädigt zu werden. Der Bergarbeiter Auguſt
Oskar Günther, welcher in gedachter Straße wohnt, war mit
ſeiner Ehefrau in Streit gerathen und drohte, Alles um ſich in

die Luft zu ſprengen, indem er eine mit Zündſchnur vecſehene
Dynamitpatrone in die Nähe ſeiner brennenden Grubenlampe
brachte. Durch rechtzeitiges Einſchreiten dritter Perſonen wurde

jedoch noch das drohende Unglück verhütet und Günther der
Polizei überliefert. Da die Dynamitpatronen auf den Kohlen
werken den Arbeitern zugezählt werden, ſo muß Günther ſich
eine ſolche auf unrechtmäßige Weiſe verſchafft haben.

[Eine Stimme aus der Höhe. Die Zuhörertribünen
des Abgeordnetenhauſes haben ihr Stammpublicum, das iſt zu
allen Zeiten ſo geweſen und es ließen ſich darüber manche inter
eſſante Züge melden. Seit Jahren glänzen in den erſten Reihen
die Gattinnen einiger älteren Volksvertreter, deren Erſcheinen
oft das ſicherſte Zeichen dafür iſt, daß der Gemahl in der be
treffenden Sitzung ſich zu einem RedeTournier anſchicken möchte.
Die Damen folgen in der Regel mit äußerſter Spannung dem
Laufe der Debatten und namentlich dem Ausgange der Ab-
ſtimmungen. „Solch ein Moment war's“, als in der Dienstags
ſitzung des Abgeordnetenhauſes, wie im Bericht bereits kurz er
wähnt, beim Namensaufruf der Name Graf SchmieſingKerſſen-
brock (Beckum) verleſen wurde und da der Aufgerufene nicht an
weſend war, eine Frauenſtimme ein lautes vernehmliches
„Nein von der Tribüne herabrief. Man kann ſich das
homeriſche Gelächter der im Saale Anweſenden und die
Verlegenheit der armen Dame denken, welche indeſſen von der
Gattin eines hannöverſchen Abgeordneten beruhigt wurde. Eine
dritte Dame ergriff dagegen die Flucht und begab ſich auf die
Herrenhaustribüne. Jm Hauſe aber behielt noch auf einige
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i i i i f 5vin die Heiterkeit die Oberhand. Man fand es
ſich um das Geſetz über den Gebrauch der Kirchen

r ſchnell eine Entſchuldigung für die Dame in der
hen ſie habe die Glocken läuten hören, ohne zu wiſſen,

ängen.r en drollige Verwechslung] hat in Berliner
Officierkreiſen vor einigen Tagen allgemeine Heiterkeit erregt.
Der Hauptmann v. O. iſt bekannt durch ſeine ſeltene Fähigkeit,
Pferde zu taxiren, und intereſſirt ſich überhaupt für Pferde in
leidenſchaftlicher Weiſe. Ein auswärtiger Pächter wünſchte ein
gutes Pferd zu kaufen und erfuhr zufällig durch einen Hauſirer,
daß Herr von O. ein gutes Pferd ſtehen habe und daſſelbe zu
verkaufen beabſichtige. Der Pächter ſandte einen Brief ab und
benutzte die ihm auf einem Zettel gegebene einfache Adreſſe
A. von O. in der Weiſe, daß er, wahrſcheinlich in Folge der
undeutlichen Handſchrift und des Mangels jeder näheren An
abe, den Brief adreſſirte: „An den Pferdehändler A on O.“.

Dank der Findigkeit unſerer Poſtbeamten gelangte das Schreiben
in die richtigen Hände und bildete längere Zeit willkommenen
Stoff zur heiterſten Unterhaltung.

[Eiſenbahnunfall.] Aus Dortmund ſchreibt man
unterm 19. d. M. Auf Station Huckarde der KölnMindener
Eiſenbahn fand geſtern Nachmittag ein Zuſammenſtoß zweier

äüge ſtatt, der leider von ſchweren Folgen begleitet war. Ein
von Mengede nach hier abgelaſſener Kohleuzug fuhr nämlich in
der Nähe der Station Huckarde auf einen Rangirzug und war
der Anprall ein furchtbarer. Die Maſchinen und einzelne
Wagen beider Züge bohrten ſich ineinander und boten kurz nach
der Kataſtrophe ein wüſtes Bild der Zerſtörung dar. Jnnerlich
ſchwer verletzt, wurde der Zugführer Bender aufgehoben, ohne
daß er einen Laut von ſich zu geben vermochte, und auf An
ordnung des Arztes ſofort in das hieſige Krankenhaus befördert.
Man hegt wenig Hoffnung auf Erhaltung ſeines Lebens. Eben
falls ſchwer verletzt wurde der Heizer Berkles, während der
Bremſer Thiele leichtere Verletzungen davontrug und wurden
beide auf ihren Wunſch zu ihren Familien gebracht. Sämmt-
liche drei Verunglückte ſind Familienväter und hier wohnhaft.
Der von hier 3 Uhr Nachmittags nach Marten abgelaſſene
Perſonenzug kehrte gegen 4 Uhr wieder zurück und die Paſſa
giere mußten eine andere Route wählen. Mit der Fahrbar-
machung der beſchädigten Strecke iſt man vollauf beſchäftigt.

(Ein Mord à la Tourville.] Jn der demnächſt zu
Wien beginnenden SchwurgerichtsPeriode kommt ein Proceß
zur Verhandlung, welcher in mancher Richtung mit dem be-
kannten Bozener Proceſſe einige Aehnlichkeit hat. Der Fall
hat ſich in der Nähe des Kurortes Radegund ereignet und
betrifft eine junge Frau, welche im October vorigen Jahres
plötzlich um das Leben gekommen iſt. Jhr Gatte, Johann
Zotter, ſeines Zeichens Schuhmacher, in Wahrheit aber Priva-
tier, rief alle Nachbaren unter Jammer und Wehegeheul zu
ſammen, weil ſeine Frau über die Kellerſtiege gefallen und todt

geblieben ſei. An der Leiche wurden jedoch mehrfache Ver
letzungen gefunden, der Gatte wurde verhaftet und hat ſich nun
wegen Ermordung ſeiner Frau zu verantworten. Es war die
dritte Frau, welche der Angeklagte beſeſſen, auch ſeine beiden
früheren Frauen haben nicht lange gelebt. Die zweite war acht
Tage nach der Hochzeit geſtorben. Johann Zotter hat immer
ſeinen Wohnort ſchnell verändert und jede der drei Frauen war
von ihm für den Todesfall hoch aſſecurirt worden. Sechs
Jahre hindurch ſtand Zotter bei den Barmherzigen Brüdern im
Dienſte.

e

Gegenwart“, von Prof.
organiſation im Deutſchen Reich iſt bei den betreffenden Staaten ge-

ſſe und die Geſchichte

der ſämmtlichen Länder), es verbindet mit dieſen auch in der dem

Werk eigenen präciſen und klaren r Rund-
ſchauen üher alle einzelnen Wiſſensgebiete, und zwar ge-
nau in derſelben Anordnung die den Beſitzern des Konverſations-
Lexikons ſchon geläufig geworden iſt, ſo daß es fich hinſichtlich des Ge
brauchs vom Hauptwerk gar nicht unterſcheidet und keinerlei Zu-
muthungen an den Benutzer ſtellt. Dieſe vortrefflichen Ueberſichts-
artikel, denen neben den bisherigen Mitarbeitern auch namhafte neue

ihre Kräfte gewidmet haben, geben uns das getreueſte Bild der
gegenwärtigen Beſtrebungen und verzeichnen in meiſterhafter Weiſe
alles, was in den verſchiedenſten Regionen ſich ſeit Beendigung des
KonverſationsLexikons zugetragen hat, ſei es im politiſchen oder im
Wirthſchaftsleben, im Bereich der Forſchungsreiſen, der Literatur und
Kunſt oder der Naturwiſſenſchaften und Gewerbe. Aus dem reichen
Jnhalt des vorliegenden Halbbandes (mit 760 Artikeln) heben wir
nur einige umfangreichere Beiträge von allgemeinem Intereſſe her
vor. Von geſchichtlichen Artikeln: „Deutſchland“. „Die Begründung
der dritten Republik in Frankreich. von Dr. H. Peter „Elſaß-
Lothringen unter deutſcher Verwaltung“, vom Miniſterialrath Dr A.
Schneegans; „Großbritannien“, „Lord Beaconsfield“ „Hiſtoriſche
Literatur“, von Prof. Dr. H. Breßlau; „Kriegsgeſchichtliche Litera-
tur“, von Mafor v. Marées; die geographiſchen Ueberſichtsartikel
von Dr. R. Andree (Afrika, Geographiſche Literatur), Dr. Rich.
Kiepert (Aſien 2c.), Prof. Dr. Fr. Ratzel (Amerika, Neue Handels-
ſtraßen in Jndien), Dr. E. Jung (Auſtralien 2c,, Handelsgeographiſche
Geſellſchaften); „Der Berliner Friede“, eine ausgezeichnete völker-
rechtliche Arbeit von 4 Dr. Zorn; „Die kirchlichen Parteien der

Dr. Holtzmann, u. a. Die neue Gerichts

nau verzeichnet. Das volkswirthſchaftliche Jntereſſe findet eine reiche
Ausbeute, wir erwähnen nur den hervorragenden Originalartikel von
Prof. Dr. v. Neumann-Spallart: „Ernteſtatiſtik“ ſowie „Edel-
metalle“; die gründliche und intereſſante, auf den genaueſten Ermit-
telungen beruhende tabellariſche Darſtellung über „den gewerblichen
Charakter Deutſchlands“, mit großer ſtatiſtiſcher Originalkarte, von
E. Haſſe; „Gewerkvereine“, von H. Polke; „Arbeiterverhältniſſe“,
„Fachſchulen“ (zum erſtenmal zuſamrnengeſtellt), von A. v. Studnitz;

„Jnduſtrieausſtelluugen“, von Dr. E. Jung; „Gewerbegeſetzgebung“,
j „Jnnungen“ von Dr. K. Baumbach; „Fiſcherei“, mit Abbil-

dungen, von Dr. Wittmack; „Forſtliches Verſuchsweſen“, von Ober-
forſtmeiſter Dr. Danckelinaan; „Eiſenbahnweſen“, mit ſtatiſtiſchen
Tabellen, von E. Hoffmann; „Statiſtik der deutſchen Banken“,

„Fortbildungsſchulen“, „Gewerbſchulen“, von F. Sander; verglei-
(chende tabellariſche Ueberſichten über Bewaffnung, Geſchütze c. (von

H. Schöttner), über Finanzen, Heerweſen, Bevölkerung c. (von Dr.
H. Broſien); „Alkoholismus“, Beköſtigung in öffentlichen Anſtal-
ten“, „Geſundheitspflege“ 2c., von Dr. A. Baer; Weibliche Hand-
arbeiten von Dr. J. Leſſing; „Buchbinderei als Kunſtgewerbe“,
Bruno Bucher, u. a. Eine dankenswerthe Aufgabe hat ſich die
Redaktion geſtellt, indem ſie die Bewegung der einzelnen National- Abna rZ unahme im Süden ſind im Nord und Oſtſee- Gebiete die Gradientenliteraturen mit in ihr Programm aufgenommen hat; hier finden wir
vorzügliche Artikel von Prof. Dr. A. Stern Deutſche Literatur),

Literatur) u. a. Eine große Sorgfalt iſt den bildenden Künſten zu-
gewendet worden; größere Ueberſichtsartikel (Bildhauerei, Malerei c.
von Prof. F. Reber 2c.) charakteriſtiren in geiſtvoller Weiſe die mo-
dernen Kunſtrichtungen und bieten eine Fülle thatſächlichen Materials,
neben denen zahlreiche Künſtlerbiographien (von Dr. H. A. Müller,

H. Billing u a.) auch das Jntereſſe an dem internationalen Kunſt
verkehr der Gegenwart ins Auge faſſen. Auf verwandtem Gebiet
heben wir „Archäologiſche Ausgrabungen“, reich und vorzüglich
illuſtrirt, „Archäologiſche Literatur“, von Dr. Th. Schreiber, hervor.
Prof. E. Schrader, der erſte Kenner ſeines Faches, vermittelt unter
„Aſſyriologie“ die Ergebniſſe dieſer jungen Wiſſenſchaft für weitere
Kreiſe. Die neueſten Forſchungen in den Naturwiſſenſchaften
ſind durch zahlreiche Artikel vertreten, für die Bearbeitung der mo-
dernen vergleichenden Zoologie trat Dr. P. Mayer in Negpel ein,
für Botanik Dr. W. Zopf und Dr. H. Müller-Lippſtadt; E.
Krauſe (Carus Sterne) vrientirt ausführlich über die neueſten
Fortſchritte des Darwinismus; über die Fortſchritte der Chemie in
der Neuzeit Prof. Ladenburg in Kiel. Auch die neueſten Fort
ſchritte in der Technologie fanden eingehende Berückfichtigung in
zahlreichen, meiſt illuſtrirten Artikeln. Daß auch über die Ergebniſſe
der wichtigeren Kongreſſe berichtet wird (z. B. Aſtronomenkongreß,
Anthropologiſcher, Balneologiſcher, Chirurgenkongreß u. a.), beweiſt.
wie vielſeitig das „Jahres-Supplement“ er wurde, und mit
welchem Erfolg man bemüht iſt, den verſchiedenſten Jntereſſen Rech
nung zu tragen. Alles in Allem erweiſt ſich Meyers „JahresSupple-
ment“ als die denkbar zweckmäßigſte Fortführung, die ein
Konverſations-Lexikon je r hat. Der Reichthum an ſelbſt-
ſtändigen neuen Artikeln, darunter mehrere hundert Biographien von
Zeitgenoſſen, ſichert ihm überdies einen Platz neben jedem andern
neuen lexikaliſchen Werk.

Omnibus-Fahrten.
Nach Dölau und Salzmünde, Poſtomnibus, täglich 2 Mal.

J. Fahrt. Abfahrt 6 Uhr früh (Ankunft in Salzmünde 7 Uhr 45
Min. früh). Rückfahrt von Salon 8 Uhr 15 Min. früh (An-
kunft in Halle 10 Uhr früh). II. Fahrt. Abfahrt 3 Uhr Nach-

Alexander Büchner (Frankreich), L. Katſcher (England) F. Loiſe
(GBelgien), Rob. Hamerling (Ttalien), G. Brandes (Dänemark),
J. Kürſchner (Bühnenrepertoir), Dr. O. Behaghel (altdeutſche

Rückfahrt von Salzmünde 5 Uhr 45 Min. Abends (Ankunft in
Halle 7 Uhr 30 Min. Abends)

Nach Lanchſtädt und Schafſtädt, Poftomnibus, täglich 1
Mal. Abfahrt 3 Uhr Namittags (Ankunft in Schaftſtädt 5 Uhr
50 Min. Abends. Rückfahrt von Schafſtädt 4 Uhr 30 Min. früh
(Ankunft in Halle 7 Uhr 20 Min. ſrüh).

Die Abfahrten von Halle finden vom Poſthofe aus ſtatt.
Von 9 nach Giebichenſtein: Nachm. 2, 3, 6 und

8Uhr; nach Giebichenſtein und Trotha Vorm. 9 und 11 Uhr,
Nachm. 4 und 5 Uhr, Abends 7 und 10 Uhr.
un Giebichenſtein nach Halle: Nachm. 3, 4, 7, und
9 F.Von Trotha nach Giebichenſtein und Halle Vorm.
und 10 Uhr Nachm. 1, 2, 5 und 6 Uhbr.

ma]

H Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.
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Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 20. Januar.

Durch die ſtarke Abnahme des Luftdruckes im Norden und die

a geworden, und über der Nordſee die nordweſtlichen, an der
üdl ichen Oſtſee die ſüdweſtlichen Winde entſchieden zur Geltung

gekommen, welche an der nordweſtdeutſchen Küſte Thauwetter mit
Schneefällen hervorgerufen haben. Jm Binnenlande dagegen dauert
die ſtrenge Kalte bei theilweiſe heiterem Wetter noch fort mit einem
Kältemaximum in Nord-Bayern. Bamberg meldet 22,5 Grad Kälte.
Jn Oeſterreich und Weſt Rußland hat der Froſt noch zugenommen,dagegen in Finnland ſtark nachgelaſſen. Nizza: Nord, leicht Dunſt,

Plus 1 Grad.
Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten

Städten folgende in Haparanda -—-12,4, Petersburg 16,9, r
6,9, Memel 10,0, Paris --10,3, Karlsruhe 18,2, München
18,0, Leipzig 10,7, Berlin 9,2.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Jeitung,
Berliner Fonds-Vörſe.
Berlin, den 21. Januar 1879.

Bergiſch-Märkiſche 93,75 Cöln-Mindener 144 10 Oberſchleſiſcht
A. C. D. 170,80 Rheiniſche 153,75 Oeſterr. Staatsbahn 471,
Lombarden 149,50. Oeſterr. Cred.-Act. 526 50. Preuß. Conſolid.
105,25 Tendenz: günſtig.

Berliner Getreide-Wörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 230,50. MaiJuni 230,50, flau.
Roggen. 168, April-Mai 171, MaiJuni

170,50, flau.
Gerſte loco 140--200.

(Herbſthafer). April-Mai 149,
piritus loco 60 30. April-Mai 60.70. MaiJuni 60,90, ftau.

Rüböl loco 54 50. April-Mai 54 50 MaiJuni 55.10.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,

am 21 Januar 1879.
Berlin Anhalt. St.-Act. 100,50. Berlin Potsdam MagdeburgerSt.Act. 96 40 BergiſchMärkiſche StammAct. 93,75. Cö Mirde

ner St.-Act. 144 10 Magdeb.-Halberß Stamm-Act. 143 Ober-
ſchleſ. St. -Act ACD. 170,90. Rheiniſche St.-Act. 153,60 Mainz-
Ludwigshaf. St.Act. 89, Franzoſen 471, Oeſterr. CreditAct.
526, Darmſtädter Bank Actien 142 50 Diskonto Command.
Anth 188, Deutſche Bank-Actien 139,25. Preuß. 4 Conſols
105,25 Preuß. 49 Confols 97,25. Kurz London
Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 172,50 Ruſſiſche Noten
211 60 Ungariſche Goldrente 85 30 Galizier 111,75. Tendenz: feſt

mm

mittags (Ankunft in Salzmünde 4 Uhr 45 Min. Nachmittags).

Bei dem häufig auftretenden Huſten der Kinder blauer Huſten Keuch-
huſten, Stickhuſten ſei hiermit auf den ſeit vielen Jahren als vorzüglich er
probten und auch ärztlich anerkannten allein ächten rheiniſchen Trauben-
Bruſt- Honig von W. H. Zickenheimer in Mainz, dem gerichtlich anerkannten
Erfinder, aufmerkſam gemacht. (Siehe Jnſerat in heutiger Nummer.)

Halliſcher Cages Kalender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 22. Januar.

l. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet Vm. v. 8-1. Bücher Ausleihung v. III.
liothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3--6 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz. 2
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.Städt e Leihbaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8-- I Nm. 3-4.
Sparkaſſe S d. Saalkreis: Kafſenſtunden Vm. 9-1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 ü. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 83 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNRot.
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—-5 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache, offene Bibliothek und
Geſellſchaftsabend gr. Ulrichsſtr. 53.

Patentſchriften Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet
von 8 12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm

Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Rechnen, Bauklaſſe, Zeichnen. Volks
ſchule: Deutſch und Rechnen.

Polytechniſcher Verein: Ab. 7--9 Bibliothef u. Leſezimmer in der „Tulpe“
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Unterrichtscurſus im „Gambrinus“.
See Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant rig 5 a.Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Conditoren-Verein: Ab. 8—10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachklub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.
Hall. Turnverein: Ab. 8--10 Üebungsſtunde in der Turnhalle.
Männergeſangverein: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im Paradies“.

werker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in ad h M rdzaßfes.
andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8-— 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Vorträge zum Beſten des Frauen Vereins zur Armen u. Krankenpflege
Ab. 6 im Volksſchulſaale: Prof. Dr. med. Holländer: „Die Zähne in der Literä
tur, Sprache Sitte und Religion“.

Concerte.
Gr. Symphonie- Concert von der Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle:

Ab. 8 im Neuen Theater.
Stadt Theater: Ab. 7 (große Leſſing-Feier) „Emilia Galotti“, Tragödie.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4—-6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz-, Kleien-, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſ
Trink-, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifen-,aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen Loh, gewöhnliche Wafferbäder von früh 7 bis
Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.

Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25,
halbe 13 Pfg. (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebenda-

r. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Römische Bäder v. 8--12

ſelbſt, bei Neumann, Geiſtſtraßen- u. Scharrngaſſenecke, und
Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Sing-Academie.
Donnerstag den 22. Januar 12 Uhr Probe für Chor und

Orcheſter im Saale der Volksſchule. Orcheſter früher.
Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdirector

Voretzſch, Wilhelmsſtraße 5 J. Der Vorſtand.
Polytechniſche Geſellſchaft.

Verſammlung: Donnerstag den 22. d. Mis. Ab. 8 Uhr im „Hotel MNühlw eg 23 in Halle a/ S
Herr Geheimrath Prof. Dr. Knoblauch „Ueber

Radiometer“ mit Experimenten. Gäſte, durch Mitglieder eingeführt,

ſind ſtets willkommen. Der Vorſtand.
Bekanntmachungen.

Königliches Amtsgericht IV.
Eisleben, am 15. Januar 1880.

zur Tulpe“.

Ein ländliches Grundſtück mit
79 Morg. Acker iſt unter ſehr ſoli-
den Bedingungen zu verkaufen.
Näheres bei W. Denſtädt,
Cöthen, Leipzigerſtraße 16.

Verwalter, Landwirthſchafterin,
Kochmamſell, Jungfern, Stuben-,

Haus und Kindermädchen ſuchen
Stell. durch Frau Fleckinger, kl.
Ulrichſtraße 7.

Für mein Landesprodueten-
engros-Geſchäft, verbund. mit Ma-
terialwaagren detail ſuche ich jetzt
oder zu Oſtern einen Lehrling.

Fr. Hebekerl.
Ein Pferd (Preuße), paſſend als

Verwalter- oder Droſchkenpferd zu
verkaufen. Näheres

Heiraths- Geſuch.
Ein Verſicherungsbeamter,

Ende 20er, von angenehmem Aeuße-
ren, heiterem Temperament u. einem
feſten Einkommen v. 3000-4500 4
per Jahr, wünſcht ſich bald. paſſend
zu verheirathen. Junge Damen
auch Wittwen werden höflichſt

Geſellſchafts- Regiſter.
Zufolge Verfügung vom 14. d. Mts. iſt am heutigen Tage bei

No. 39, die Handels Geſellſchaft G. Roloff Co. betreffend,
eingetragen:

Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft:
Die Handels Geſellſchaft iſt durch den Tod des Grubenbeſitzers

Guſtav Roloff von Oberröblingen a/S. aufgelöſt. Liquidato
ren ſind der Rittergutsbeſitzer Fritz Roloff in Erdeborn und die
verwittwete Frau Sophie Auguſte Roloff geb. Spielberg in
Oberröblingen a/S.

(gez.) Herrmann

erſucht, ihre werthe Adreſſe, nebſt
Vermögens Verhältniſſe sub E. W.
Annoncen Expedition von
Frau Binneweiss nieder-
zulegen.

Zwiebeln
in gut erhaltener Waare ſucht in
Waggonladungen gegen Caſſe zu
kaufen Franz BRöttner,

Laar bei Ruhrort.



x 2 24n häö.Die Lieferung des Bedarfs der hieſigen Königlichen Strafanſtalt
an nachſtehend, in den für den Zeitraum vom 1. April er. bis ult.
März künftigen Jahres vorausſichtlich erforderlichen Quantitäten ange
urd Gegenſtänden ſoll im Wege der Subwiſſion vergeben werden.

ie Bedingungen ſind im Anſtaltsbureau einzuſehen oder werden gegen
Einſendung von 1 50 Schreibgebühren auch abſchriftlich mitge
theilt. Angebote ſi ſind ſchriftlich, frankirt und verſiegelt mit der Er-
klärung, daß die Bedingungen bekannt und angenommen, bei den
Gegenſtänden unter a. und e. mit T guvg von Proben, der unter
zeichneten Direction mit der Bezeichnung: „Angebot auf Lieferung von

Wirthſchafts-Bedürfniſſen“ bis zum
Dienstag, den 3. Februar er., Vormitt. 10 Uhr

einzureichen, zu welcher Zeit die Eröffnung in Gegenwart der etwa er
ſchienenen Anbieter erfolgen wird.
a. 10000 kg Kochſalz, 200 kg Schlackwurſt,

14000 Erbſen, 3300 unausgelaſſener Rin
10000 Linſen, dernierentalg,15000 weiße Bohnen, 1450 Kochbutter,
5200 Gerſtenmehl, 25000 1 Milch,
5200 Roggenmehl, 75 kg Speiſebutter,
250 feine Graupen, 50 Schock Eier,
300 Miettelgraupen, 60 Reiſigbeſen,

5000 ordinäre Graupen, 12000 kg Roggenrichtſtroh,
6300 Hafergrütze, 8 Lampendochte diverſer
6000 Gerſtengrütze, Breite,3500 Hirſe, 1000 Stück Lampencylinder di-
400 Fadennudeln, verſer Form u. Größe,

6000 Reis, 3000 kg Hafer,
1500 1 Eſſig, 1800 Heu,500 kg Syrup, 20 Wagenſchmiere,1500 ungebrannter Kaffee, 400 Chlormagneſium,
200 gebackene Pflaumen, e. 350 Fahlleder,50 Ries Löſchpapier (Cloſett 600 Sohlleder,

Papier), 450 Brandſohlleder,
2 kg Elainſeife, 25 Schaf u. Buchbinder

weiße Seife, leder,135 cryſtalliſirte Soda, 30 Dtzd. Beſtechgarn,

100 Fiſchthran, 2500 Stück Oerter u. Ahlen,
500 raff. Rüböl, 2500 Stahlzwecken,

7500 raff. Petroleum, 35 kg Hanfgarn,
20 Lorbeerblätter, 15 Holzſtifte,
5 Jngwer, 2 Schock Schuhmacher-
30 Pfeffer, Spähne,70 Kümmel, 1 kg Schuhmacherborſten,
10 Piment, 125 Pech,200 Mille Abſatzſtifte,

200 kg Zinkweiß,
25 pi Zwiebeln,

b. 1600 Kg Schweinefleiſch,
12000 Rindfleiſch, 50 Bleiweiß,700 Kalbfleiſch, 500 Schlemmkreide,

400 geräuch. Speck, 150 Goldocker,
100 roher Schinken, 300 Leinölfirniß,
50 Baumöl, 100 Terpentinöl,60 Spiritus 90, 40 blauer Hanfzwirn,300 gelbe Erde, 200 Bogen Pappe,
40 Siccatif, 250 Marwmorpapier,40 Maurer-Leim, 15 m Callicot,
50 Tiſchler-Leim, 15 kg Buchbinderſtärke,

60 hl Holzkohlen,60 Stenkehleh,
12 kg Däniſche Kreide,

100 Stück Zimmermanns-
Bleiſtifte,

450 Bogen Sandpapier,
200 kg Schabeſtärke,

baumwollene Hofen
trägerBorte,

2000 m weiß Hemdenband,
50 Dizd. Haken u. Oeſen,

2000 Stück Nähnadeln,
1600 Schnallen,

35 Kg grauer Hanfzwirn,
45 dergl. für Sattler u. 100 Weizenmehl,

Buchbinder, 80 ausgelaſſ. Rindertalg.
Halle a/S., den 16. Januar 1880.

Die Direction der Königlichen Strafanſtalt.

Holz VerſteigerungA. Februar er. Vormitt. 1 ge ung Mühlbeck

Jagen 71 an Ort und Stelle.
Kiefern: eirca 240 Stämme, 131 rm Scheit, 190 rm Reiſer.

Königliche Oberförſterei Zöckceritz.

Chüri ngiſche Eiſenbahn.
Zu Heft Nr. 32 des Mitteldeutſchen Güter-Tarifs vom 1. Decem-

500 m

Handels Regiſter.Königl. Amtsgericht, ren VII, zu Halle a/S.
am 10. Januar 1880.

Jn unſer Firmenregiſter ſind folgende neue Firmen

Laufende Bezeichnung des Ort der Bezeichnung derummer: Firma-Jnhabers: Niederlaſſung: Firma:1137. Kaufmann Eduard Buſch Löbejün. Eduard Rusch,
zu Löbejün.

1138. Kaufmann Karl Auguſt Funke Halle a/S. Schulze Zimmer-
zu Halle a/S. mann Nachfolger,

eingetragen zufolge Verfügung vom 9. Januar 1880 am folgenden Tage.

Montag d. 26. Jan. Abends pünktlich halb 7 Uhr
Ifasibauffährung dor Sugabademis

im Saale der Volksſchule:

an rrerciüees und r
von Rob. Schumann.

Soli: Fr. Voretzsch, Fräul. Aug. Hohenschäld aus
Berlin, Hr. Dr. A. Gunz, Königl. Kammerſänger aus
Hannover, Hr. Dr. Sprengel und andere Mitglieder.

d b

Eintrittskarten zu 2 Mark und Texte zu 20 Pfg. ſind bei

Hrn. Karmrocdt zu haben.
Fröbel'scher Kindergarten,

Parfüßerſtraße 16.
Zu dem am 24. d. M. im „Neuen Theater von

5 Uhr an ſtattfindenden Kinderfeſte erlaube ich mir die lieben
Kleinen, ſowie die geehrten Eltern und alle Kinderfreunde ergebenſteinzuladen.

Saal ee, Aufführung dreier Märchen.)
inlaßkarten vitte ich täglich von 12——6 Uhr in meiner Woh

nung, oder am Sonnabend von 3 Uhr ab im „Neuen Theater“ in
Empfang nehmen zu wollen.

F. oeur Sr.
Unsere Bureaux befinden sich jetzt

„alte Promenade 22“
(im früheren Reichsbank-Gebäude).

Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
BRren atte re lien, als:
Prima böhm. Braunkohlen, Zwickanuer Steinkohlen,
Briquettes, Schmiedekohlen in ganzen Lowrys und Fuh-
ren ab Bahnhof u. frei Haus mit Wiegeſchein, Presssteine, pol-
nische Holzkohlen, Brennholz genug ſämmtliche Brenn-materialien billigſt bei Auugeest Nann, Schiffsſaale.

Ein Kellner- Lehrling Hedwigſtraße 12 iſt die
wird unter günſtigen Bedingungen herrſchaftlich und mit allen
zu Oſtern geſucht. Bequemlichkeiten r

Chr. Hartmann, tete zu vermiethenHotel und Reſtaurant u. am I. April zu beziehen.
in Eisleben.

Gärtner Gesuch.
Auf dem Rittergut Kleincor-

betha bei Station Corbetha fin
det ein unverheiratheter, mit guten
Zeugniſſen verſehener Gärtner Stel

Ein Laden zu vermiethen, in
dem ſeit 23 Jahren ein Friſeur-Ge-
ſchäft mit Erfolg betrieben wurde.

Gr. Ulrichsſtraße 3.
lung. Antritt zum 1. März oder Eine hochtragende Kuh verkauft

1. April. G. Bolze. F. Otto in Krimpe.
Ein tüchtiger im Rübenbau erfah

rener Verwalter, 24 Jahr alt,wünſcht ſich zu verändern, ſucht da

her anderweitige Stellung. Beſtes
Zeugniß zur Seite. Offerten unter
K. 104 an Ed. Stückrath in

ber 1878 trat am 15. dieſes Monats Nachtrag IV mit abgeénderten der Exped. d. Ztg.
bezw. neuen Sätzen für den Verkehr mit Coblenz und Nieder
h r der Saarbrücker und Lothringiſch-Luxem- ein geb.
burgiſchen Bahnen in KraftSnſere Güterexpeditionen, welche Nachtragsexemplare à 0,10 52 r 7 Weg r re
abgeben, ertheilen nähere Auskunft. geſucht. Offert. vub G. 142 in der

Erfurt, den 16. Januar 1880. Annoncen Exped. ron H. Gräfe,Die Direction. gr. Märkerſtr. 7, niederzulegen.Eine ſehr gute ſtädtiſche Bäcke-- Jn einer Provinzialſtadt der Pferd- u. Wege
rei mit ſchönem Wohnhauſe und Provinz Sachſen iſt wegen Todes- Verkauf.
Hintergebäuden, 12 Morg. gutem fall der erſte und größte Ein elegantes, 5“ 4“

hohes fehlerfreies, kräftiges, flotAcker, 1 Morg. Wieſe, ſoll wegen Gaſthof J tes Sjähriges Pferd, fromm undAbleben des Beſiter s unter günſti

gen Bedingungen ſofort verkauft zu verkaufen. Gebäude neu, ſicher einſpännig gehend, auch ſchwerwerden. Garten, größter Saal mit Bühne, iehend, iſt mit elegantem neuen
3 großen Gaſtſtuben und Logirzim Wagen (Break) für 750 Mark aus

Ein ländlicher Gaſthof mit mern, 30 Pferden Stallung, Poſt Privathänden zu verkaufen und
ſchönem Tanzſaal, Fleiſcherei und und Telegraphenamt im Hauſe, dürfte dieſes Geſpann ſich ganz be

Materialgeſchäft, Alles nachweislich Miethe c. 900 Thaler, Bieraus- ſonders für einen Arzt gut eignen,
ein ſehr gutes Geſchäft, iſt verän W ank 400 Tonnen, Preis 26,500 da qu. Pferd ſehr ausdauernd iſt.
derungshalber ſofort zu verkaufen. Thaler. Hypotheken ſehr gut. Refiektanten erfahren Näheres bei

Anzahlung 6——8000 Thlr. Aus Ed. Stückrath in d. Erp. d. Ztg.

Eine ſtädtiſche Fleiſcherei in kunft unter J. B. 4062 durch Grieche Nonänder
ſehr guter Lage ſoll verkauft, oder Ruclolfossein Halle a/S. Karpfen und Frischen
n e er Le Geſucht Reiſender f. Wagenfett, Seeclorsch empfing

in Küche u. Hausarbeit

Pech, w. i. Branche gereiſt hat. un Schubert
Leipzigerſtraße 16. 12/ 1500 Contor- r gr. Steinſtre u. gr. Ulrichsſtr. Ecke.

lCommers an vie t. Wertbſchaſterin Geſuch
Ein anſtändiges junges Mäd-

Penſion. chen, in Küche u. Landwirthſchaft
empfohlenen jungen Mann, welcher Schüler erhalten gute Penſion. erfahren, findet Stellung 1. März
vor Kurzem ſeine Lehrzeit beendete Nachhülfe ertheilt ein stud. phil. Aus reſp. 1. April. Meldungen mit

Jch ſuche für mein Materialwaa
ren-Geſchäft pr. 1. März einen gut

Zur Stütze der Haus ſrau wird

oder in Kürze beenden wird. Off. kunft bei den Herren M. Albrecht Abſchrift der Zeugniſſe werden er-
unter S. S. poſtlag. Sanders- Marktplatz, u. Gaſtwirth Möritz beten unter Chiffre Th. W. poſt

leben. rothes Roß. lagernd Wiehe.

Knochenoel
J Einölen der Nah
Bmaſchinen, Gewehre,

Schlöſſer u. ſ. w. em
pfiehlt ausgewogen

3

Albert achlüter
n

m Benzinzur u allerHFett Theer- und
Wolle, Leinwand, Leder, ſowie zum Waſchen
der Handſchuhe em-
fiehlt in beſter Qua
ität
Albert Schlüter.
A Steinſtr. 6.Wiener Nnerſaſ

rngliseh Putzpulver

zum Putzen von Gold,
Silber reſſingn ſ. w.
empfiehlt
Albert Schüter.

gr. Steinſtr. Nr. 6.

Flecken aus

m FPutzöl

gr. Steinſtr. Nr. 6

S Aetznatronws Seifekochen nebſt
Recept empfiehlt
Albert dgr. S Nr. e

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Lieferung folgen

der für das Jahr 1880
und 1881 erforderlichen

u a und Utenſilien,A. Brennöl, Schmieröl und Pe
troleum,

B. Verſchiedene Betriebsmateriag
lien und Utenſilien,

als: Dochte, Gloswaaren, Seiler-
waaren, Reinigungs und Putzma-
terialien und Geräthe, Chemikalien
und Droguen, Telegraphen Mate
rialien, Lichte, Talg, Plomben,
Nägel, Strohdecken, Weidenkiepen,
Handtücher und fertige Bettwäſche,

ſowie Packleinwand ſoll im Wege
öffentlicher Submiſſion vergeben
werden.

Für die Lieferung von Brennöl,
Schmieröl und Petroleum ad x
iſt Termin auf:
Sonnabend den 7. Febr. er.

Vormittag 11 UÜbr
und die Lieferung verſchiedener Be
triebsmaterialien und Utenſilien
ad B. auf:
Sonnabend den 14. Febr. er.

Vormittag 11 Uhr
im Betriebstechniſchen Büreau in
Berlin, Leipziger Platz 17, anbe
raumt, woſelbſt die Offerten fran
kirt und verſiegelt mit der Auf
ſchrift

„Submiſſfion auf Lieferung von
„Brennöl, Schmieröl und Pe
„kroleum, beziehungsweiſe Sub
miſſion auf Lieferung verſchie

„dener Betriebsmaterialien undUtenſilien“
vor der Terminsſtunde eingereicht
ſein müſſen.

Die Submiſſions Bedingungen
nebſt ſpeciellen Bedarfsnachweiſun
gen liegen an den Wochentagen von
9 bis 3 Uhr in der Betriebsmate-
rialien Haupt Verwaltung, Cöthe
ner Straße 23, ſowie in dem un
terzeichneten Büreau zur Einſicht
aus, auch können daſelbſt Avbſchrif
ten gegen Erſtattung der Koſten in
Empfang genommen werden.

Berlin, den 16. Januar 1880.Königliche Direction

der Niederſchleſiſch-Märkäi-
ſchen Eiſenbahn, Betriebs-

techniſches Büreau.

Culmbacher Bier
(C. Ri2z25)

in Originalgeb. von 50 Ltr. an
und in Flaſchen empfehlen

Gebr. Pursche,
Wein- u. Vierhandlung.

Eine geſunde Amme ſucht Stelle.
Zu erfr. gr. Brauhausg. 20.

Local-Lröffnung.
Hiermit die ergebene An

zeige, daß ich das früher
Knoblanchſche Local des
Kaffeegartens hierſ. über
nommen habe und empfehle
ich bis jetzt die neu reſtau-
rirten Zimmer
Räume einem geehrten Publikum zur ges lligen Be
nutzung. Für gute Spet-
sen u. Getränke ist be-
stens gesorgt. Neuesfranzösisches Billard.
Trotha, im Januar 1880.ochachtun svoll

ilh. Büchner.
FamilienNachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Durch die geſtern Abend erfolgte

glückliche Geburt eines muntern Kna
ben wurden wir hoch Frfreut.

Domnitz, d. 20 Januar 1880.
C. Rudloff u. Frau geb. Tauer.

Verlobungs- Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Die Verlobung unſerer einzigen
Tochter Marie mit dem Kauf
mann Herrn Guſtav Nabde in
Halle a/S. beehren wir uns hier
mit ergebenſt anzuzeigen.

Berlin, im Januar 1880.
H. Slaby und Frau

Marie geb. Hoffmann.
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